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Ein Damentongſt.
Jn England hat ſich ein Miniſterwechſel vollzogen, und

zwar diesmal einer, der nicht lediglich dekorativer Art iſt.
Wenn ſonſt den Torys die Whigs folgten, ſo bedeutete das
für Englands auswärtige Politik kaum mehr als einen Wechſel
der Tonart diesmal aber ſcheint tatſächlich die Melodie
geändert werden zu ſollen. Denn es iſt bekannt, daß Campbell
Bannerman im Gegenſatze zu dem bisherigen Leiter des eng
liſchen Miniſteriums, Herrn Balfour, in den internationalen
Fragen weniger jingoiſtiſch denkt und namentlich Deutſchland
gegenüber den Standpunkt einer gewiſſen Billigkeit einnimmt.
Für die Verſtändigung zwiſchen England und uns bietet der
Miniſterwechſel alſo unbeſtreitbar eine betretbare Brücke. Dazu
ſind einige weitere Ereigniſſe getreten, die gleichfalls nicht unter

ſchätzt werden dürfen. Am Sonnabend gab der Lyceumklub, der
vor kurzem auch in Berlin eine Zweigniederlaſſung begründet
hat, in London ein Damen-Bankett, bei dem viele freundliche
Worte über die deutſch engliſchen Beziehungen herüber und

hinüber geſagt ſind. Lady Aberdeen, die Gattin des früheren
Gouverneurs von Kanada, toaſtete in engliſcher Sprache auf
das engliſche Königspäar und dann in deutſcher Sprache auf
unſer Kaiſerpaar. Es wurden dann zahlreiche Sympathiebriefe
verleſen, darunter auch einer von dem engliſchen Botſchafter in
Berlin. Der deutſche Botſchafter Graf Wolff-Metternich, der
mit dem geſamten Perſonal der Botſchaft dem Bankett beiwohnte,

hielt darauf eine Reoe, in der er erklärte, daß Lady Aberdeen
in Deutſchland ein williges Echo finden würde, und daß die
Deutſchen eine riedliche Nation ſeien die nichts ſehnlicher
wünſchten, als mit ihren Nachbaren in Freundſchaft und
Eintracht zu leben insbeſondere habe Deutſchland mit England
nie einen ernſten Streit gehabt, und es ſei daher zu bedauern,
daß in den letzten zehn Jahren ein Schatten zwiſchen den beiden

Völkern ſich eingeſchlichen habe. Das Parlamentsmitglied
Sir Georg Newnes ſprach ſich ganz begeiſtert über die Wirkung
dieſer Rede aus und brachte einen Toaſt auf die Frauen als
die Hüterinnen des Friedens aus. Und der Biſchof von
Southwark gab in ſeiner eigentlich gegen die ſtreng engliſchen

Begriffe von Sabbatheiligung verſtoßenden Anweſenheit zu ſo
ſpäter Stunde an einem Sonnabende dem faſt allzu zart
erſcheinenden Friedensbunde noch eine beſondere Weihe.

Nun könnte man berechtigte Zweifel an der politiſchen
Tragweite derartiger Damentoaſte äußern und könnte ins-
beſondere die Frage aufwerfen, ob die ewigen Friedens
beteuerungen von deutſcher Seite denn in England den
beabſichtigten Eindruck machen. Aber es iſt ja unverkennbar,
daß die Liberalen dieſe Beſſerung der deutſchengliſchen Be
ziehungen auch aus Parteirückſichten auf ihr Programm
geſchrieben haben, denn es war bisher doch eine Gruppe von
Hochtorys, die aus ihren Beziehungen zum Könige und zu
Chamberlain heraus den eigentlichen Kern der Kriegspartei
darſtellten. Dies wird denn auch ſehr deutlich durch die Urteile
der engliſchen Preſſe illuſtriert, die dem Damenbankett gefolgt
ſind. Wenn auch mit der bekannten gönnerhaften Miene,
die jedem Nichtengländer unausſtehlich iſt, verſichern doch
nahezu alle Londoner Blätter mit einer unverkennbaren
Einmütigkeit, daß die Verſöhnungsbeſtrebungen beim engliſchen
Volke auf freundwilliges Verſtändnis ſtoßen würden. Das iſt
immerhin ſchon ſehr viel wert, wenn man ſich des unerlaubt
rohen Tones entſinnt, den wenigſtens ein Teil derſelben Blätter
bis dahin Deutſchland gegenüber anzuſchlagen für gut befand.
Und ſicherlich wird man in ganz Deutſchland dieſe Einkehr zur
Beſonnenheit mit Dank begrüßen. Andererſeits aber wäre es
eine Verſündigung am deutſchen Volke, wenn man ſich darüber
täuſchen laſſen wollte, daß hinter dieſen zartfühlenden politiſchen
Damen und weichherzigen Whigs nicht die treibenden Kräfte der
größerbritiſchen Politik ſtehen. Und ſelbſt wenn man an
nehmen will, daß das neue Miniſterium, dem es einſtweilen
noch an einer Mehrheit im Parlamente fehlt, bei den dem-
nächſtigen Wahlen dieſe Mehrheit erlangen wird, ſo wird
damit nicht die erſtarkende Tendenz der Chamberlainſchen
Gedanken aus der Welt geſchafft, und deshalb haben die
gönnerhaften Verſicherungen engliſchen Wohlwollens ſolange
nur einen fraglichen Wert, als man ſich in England nicht auf
die geſchichtlichen Tatſachen beſinnt, die Preußen Deutſchlands
Verhältnis zu England gekennzeichnet haben ſeit dem Tage
des Alten Fritz und des Pariſer Friedens bis auf die
engliſchen Anzettelungen in Südweſtafrika. Die Engländer
lieben es, ſich ein mutiges Volk nennen zu laſſen, aber

noch kein Engländer hat den Mut beſeſſen, ſeinem Volke zu
zeigen, wie es von jeher Preußen allen Ellenbogenraum und
alle Lebensluft zu beſchränken verſucht hat. Aber vielleicht iſt
dieſer Vorwurf mangelnden Mutes nicht richtig und man
drückte ſich richtiger dahin aus, daß das geſamte engliſche Volk

dieſer Tatſache nur zu wohl ſich bewußt und feſt entſchloſſen
iſt, dieſe Politik bis zum letzten ſeiner Tage zu verfolgen.
Dieſe Denkart läßt ſich mindeſtens nicht beſtreiten, daß ſie die
männliche Seite des engliſchen Charakters darſtellt. Dieſe
ſollte man nicht Damentoaſten und liebenswürdigen Anſprachen
zuliebe unterſchätzen, und man ſollte ſich angeſichts der klaſſiſchen
Uebereinſtimmung zwiſchen Delcaſſes Enthüllungen und den
Reden des Admirals Lee und ähnlicher engliſcher Deutſchen
feinde nicht „mit Freundſchaft betrunken machen laſſen“ um
mit Bismarck von 1859 zu reden.

Fürſt Bülow über die auswärtige Lage.
Die Sitzung vom Mittwoch, den 6. Dezember, ſah einen

dicht beſetzten Saal und vollgepfropfte Tribünen auf der
Eſtrade des Bundesrats konnte kein Apfel zur Erde ein großer
Tag Gleich nach Eröffnung der Sitzung erhebt ſich der
Reichskanzler, um die Reichsfinanzreform ſelbſt einzuführen.
Wir hören viel von Wohlfahrt und Sicherheit, von Gedeihen
und Zukunft. Wir hören das kategoriſche: So geht es nicht
weiter! Die etwas drohende captatio benevolentiae: eine
undankbare und unpopuläre Aufgabe ſei es immer,
neue Steuern in Vorſchlag zu bringen Vergleiche mit
anderen Staaten, ihren Einnahmen und ihren Ausgaben
und ihren Steuern und dergleichen. Fürſt Bülow zitiert viel
Bismarck und Miquel, bleibt aber matter heute als ſonſt wohl
zuweilen Einmal feſſelt er ſtärker als er nämlich erzählt, wie
er ſeinerzeit dem Kaiſer drei Männer als Reichsſchatzſekretäre
in Vorſchlag gebracht habe zuerſt den Abg. Eugen Richter,
einen Mann, der ſich ebenſowohl ſeines Wiſſens, wie ſeines
Charakters wegen für den Poſten geeignet habe weiter den
Direktor Aſchenborn und den Freiherrn v. Stengel. Herr
Richter ſei aus begreiflichen Gründen ernſtlich nicht in Betracht
gekommen. Direktor Aſchenborn aber ſtehe in einem Alter,
wo man kaum mehr Luſt habe, die Laſt eines Staatsſekretärs
zu übernehmen alſo ſei die Wahl auf Frhrn. v. Stengel
gefallen, deſſen hoher Sachkenntnis und Gründlichkeit das Haus
vertrauen dürfe. Der Kanzler ſchloß mit einem Appell an die
patriotiſche Seele des Parlamentes und überließ die Be
gründung der Einzelvorlagen dem Reichsſchatzſekretär Frhrn.
v. Stengel, der ſich gleich darauf erhob, und, nur für die
nächſten verſtändlich, unter wenig allgemeiner Aufmerkſamkeit
Zahlen an Zahlen, Gründe an Gründe reiht. Aus dem Hauſe
redet zuerſt als Sprecher des Zentrums der Vertreter für
Düſſeldorf Kempen, Aloys Fritzen. Die Stimmung des
Hauſes gab ſich lebhaft kund bei ſeiner energiſch auf
geſtellten Forderung nach Diäten, bei der Betonung des
Wunſches nach friedlichen Beziehungen zu Frankreich und ganz
beſonders bei dem Hinweis auf Englands Pflicht, die Ent
wickelung des deutſchen Handels ebenſo neidlos mit anzuſehen,
wie wir das dem engliſchen Handel gegenüber tun. Fürſt Bülow,
der eine Zeitlang mit dem Erbprinzen Hohenlohe lebhaft
geplaudert hatte, wurde bei der kategoriſchen Frage des Abgeord
neten nach den Beziehungen zum Ausland ſtill und nach-
denklich. Aber Fritzen war noch nicht zu Ende. Eine Parallele
mit der „Toleranz“ in den Kolonien gab ihm zur großen Be
friedigung des Zentrums Anlaß, oder ſagen wir beſſer Vor
wand zu einer pathetiſchen Kulturkampf-Klage. Der zweite
Teil der Rede Fritzens bezog ſich auf die Steuerpolitik. Auf
ſehen erregte eine Andeutung, daß vom Zentrum Heranziehung
auch der Deſzendenten bei großen Erbſchaften zur Steuer
erwogen werde.

Fürſt Bülow zeigte in ſeiner durch Fritzen angeregten
Rede über die auswärtige Lage zunächſt viel Reſerve. „Hört,
hört klang es mehrfach aus dem Hauſe, als der Kanzler
auf zeitweilig nicht ganz befriedigend geweſene Beziehungen
und auf die tiefgehende Abneigung deröffent-
lichen Meinung in England hinwies. Freier
wurde die Rede bei Betonung des ne des Drei
bundes und ſeiner friedlichen Beſtrebungen, ſehr pathetiſch
bei der Forderung, daß Deutſchland auch ohne Bundes
enoſſen ſo ſtark ſein müſſe, daß wir ſelbſtändig über unſereGeſchicke beſtimmen können. Sehr befriedigend lautete, was

der Kanzler über Japan ſagte, von dem er nicht befürchtet, daß
es jemals Rechte, die wir uns in Oſtaſien durch Verträge ge-
ſichert haben, zu verletzen geneigt ſein ſollte; auch in dem
engliſch- japaniſchen Bündnis liegt kein Anlaß zu ſolchen oder
ähnlichen Befürchtungen. Was Fürſt Bülow über Rußland
ſagte, blieb weſentlich im Rahmen des betreffenden Paſſus der
Thronrede nur trat die Zurückweiſung der Verleumdungen
inbezug auf Einmiſchungsgelüſte in Ruſſich-Polen beſonders
ſcharf hervor, wie auch die Entſchloſſenheit, ein Uebergreifen
der ruſſiſch-polniſchen Bewegung über unſere Grenzen zu ver
hindern. Den Schluß der Rede bildete eine ſehr ſachliche, für
Senſationsjäger allerdings ganz und gar nicht befriedigende
Darlegung über die marokkaniſche Frage. Wir empfehlen die
Lektüre dieſer Erklärungen unſeren „Freunden“ am Printing
House Square in London, wo man jetzt vielleicht auch aufhören
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wird zu behaupten, die deutſche Diplomatie habe inkonſequent
und plötzlich angefangen ſich für die engliſch franzöſiſchen
Abmachungen über Marokko zu intereſſieren. Ein Erlaß
des Reichskanzlers vom 11. April d. Js. an den
kaiſerlichen Botſchafter in London, den Fürſt Bülow
geſtern zum erſten Male bekannt gegeben hat, bringt einepräziſe Darſtellun unſerer Rechte und Anſprüche und auch
unſerer loyalen Zurückhaltung bis zu dem Zeitpunkte, wo
unſere Jntereſſen und Rechte nachteilig berührt werden ſollten.
Während der Kanzler dieſes Schriftſtück verlas, herrſchte auf
der Tribüne und in dem ſtark gefüllten Hauſe ernſtes Still
ſchweigen man hatte das Gefühl, Augen und Ohrenzeuge
einer wichtigen, epochemachenden internationalen Auseinander
ſetzung zu ſein. Der Erlaß lautet:

„Obwohl ich aus Euerer Exzellenz Berichterſtattung entnehme,
daß die öffentliche Meinung in England einer ſachlichen Würdigung
marokkaniſcher Angelegenheiten und insbeſondere unſerer Marokko-
Politik wenig zugänglich iſt, möchte ich doch nicht unterlaſſen, Sie
über die Hauptgeſichtspunkte dieſer letzteren zu orientieren. Jn
dem engliſch- franzöſiſchen Abkommen iſt die Er-
haltung des status quo ausdrücklich vorgeſehen. Wir waren daher
berechtigt, anzunehmen, daß, falls im Laufe der Zeit Neuerungen
eingeführt werden ſollten, welche geeignet wären, die Intereſſen
der Fremden zu berühren, Deutſchland zu denjenigen Staaten ge
hören würde, mit welchen man deswegen in Verhandlung treten
werde. Hiervon ausgehend, traten wir aus der Beobachterrolle
nicht heraus bis zu dem Augenblicke, wo die marokkaniſche Re
gierung unſeren Vertreter in Tanger fragen ließ, ob wirklich
der franzöſiſche Geſandte, wie er das vor dem
Maghzen erklärt habe, Mandatar der euro
päiſchen Mächte ſei. Ungefähr gleichzeitig damit erfuhren
wir, daß das von dem Geſandten zur Annahme vorgelegte Pro-
gramm Forderungen enthalte, welche mit dem status quo un-
vereinbar ſind. Um jeden Zweifel an den Endabſichten der fran-
zöſiſchen Regierung zu beſeitigen, machten einige inſpirierte

e der z Pariſer a e uMarokko zu Frankreich in das gleiche Verr wie m n 9dem Standpunkte, daß dieſem franzöſiſchen Vorhaben die völker-
rechtliche Grundlage fehlt, und daß dadurch die Jntereſſen aller
derjenigen Staaten beeinträchtigt werden, welche bei den früheren
marokkaniſchen Konferenzen mitberaten haben und jetzt nicht von
Frankreich befragt worden ſind. Der Einwand offiziöſer fran
zöſiſcher Blätter, daß es ſich bei den früheren Konferenzen nicht um
eine politiſche Aenderung, ſondern lediglich um die Regelung
privatrechtlicher Jntereſſenfragen gehandelt habe, iſt rabuliſtiſch
und nicht ſtichhaltig. Denn eine Aenderung, wie die Tunifikation
von Marokko, welche darauf hinausläuft, das nichtfranzöſiſche Ele
ment nach dem Vorgange von Tunis gänzlich aus dem marokkani-
ſchen Geſchäftsleben zu verdrängen, berührt ſelbſtverſtändlich die
fremden Privatintereſſen in ihrer Geſamtheit. Eine Befragung
der Vertragsſtaaten iſt daher nicht zu vermeiden, ſofern Frankreich
73 den Rechtsboden verlaſſen und lediglich die Machtfrage ſtellen
will.

Was England und auch Spanien angeht, ſo be
ſtreiten wir keiner der beiden Regierungen das Recht, über die
marokkaniſchen Intereſſen ihrer Untertanen für Gegenwart und
Zukunft nach Gutdünken zu verfügen. Wir glauben aber nicht,
daß eine der beiden den Anſpruch erhebt, gleichzeitig über die
Intereſſen der Angehörigen der übrigen Vertragsſtaaten, z. B. über
die Deutſchen, zu disponieren. Dieſe unſere Annahme wird ge
ſtützt durch den Artikel des engliſch- franzöſiſchen Vertrags, wo die
Erhaltung des status quo ausdrücklich vorgeſehen iſt. Es werden
jetzt in der engliſchen Preſſe große Anſtrengungen gemacht,
um, wie dies übrigens ſchon ſeit Jahren gebräuchlich iſt, der
deutſchen Politik allerlei düſtere Pläne unter-
zuſchieben. Auf unſere Lage paßt der Spruch Cet animal

quand on l'attaque, il so défend. Wir
treten für unſere Intereſſen ein, über. welche, anſcheinend ohne
unſere vertragsmäßige Zuſtimmung, verfügt werden ſoll. Die
Bedeutung der Intereſſen iſt dabei Nebenſache. Derjenige, welchem
Geld aus der Taſche genommen werden ſoll, wird ſich immer nach
Möglichkeit wehren, gleichviel ob es ſich um 5 Mark oder um
5000 Mark handelt.

Daß wir wirtſchaftliche Jntereſſen in Marokko
haben, bedarf keines Beweiſes. Wenn wir dieſelben ſtill-
ſchweigend preisgeben, ſo ermuntern wir damit die zuſchauende
Welt zu ähnlichen Rückſichtsloſigkeiten gegen uns bei anderen, viel
leicht größeren Fragen. Ew. Exzellenz werden alſo da, wo Sie
eine Beſprechung der Marokko-Politik für angezeigt halten, ſagen
können, daß Deutſchland in Marokko für die Jntereſſen ſeiner
Reichs angehörigen eintritt, welche dort identiſch ſind mit den
Intereſſen der Angehörigen aller übrigen Vertragsſtaaten und mit
der Erhaltung der offenen Tür. Ferner, daß Deutſch
land nicht die Abſicht hat, bei dieſem Anlaß durch Sonderverhand
lungen ſich Sondervorteile, welcher Art es auch ſei, in Marokko
oder anderswo zu verſchaffen.“

Mit lebhaftem Bravo wurde am Schluſſe ſeiner Rede, die
noch einmal eine ſcharfe Zurückweiſung der Lügen und eine
Betonung unſerer friedlichen Geſinnungen brachte, Fürſt Bülow
von den verſchiedenſten Seiten des Hauſes begrüßt. Der Ein-
druck der zweiten Bülowſchen Rede war ein außerordentlicher.
Man muß, ſo ſchreibt ein Berliner Blatt, geſehen haben, wie
ſich die Vertreter der großen ausländiſchen Zeitungen, Franzoſen
und Engländer, weiter und weiter vorbeugten, um nur ja kein
Wort zu verlieren dann wird man nicht im Zweifel ſein,
welche tiefe Wirkung die Ausführungen hervorriefen. Fürſt
v. Bülow hat gewiß ſchon rethoriſch glänzendere Reden gehalten,
eine bedeutendere ſchwerlich.

Wir ſtehen auf
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Vom Spremberger Eiſenbahnunglück,
Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtand am geſtrigen

Mittwoch im Zeichen des Flügelrads. Sie brachte zwei Jnter-
pellationen über Eiſenbahnfragen und zwei längere Reden des
Miniſters v. Budde, der, wie die „Berl. N. N.“ hervor
heben, in ſeiner friſchen Art zu reden und durch die eingehende
Beherrſchung und geſchickte Gruppierung des umfangreichen
Materials auf die Stimmung des Hauſes allſeitig einen günſtigen
Eindruck ausübte. Das Hauptthema bildete das ſchwere Eiſen-
bahnunglück bei Spremberg, ſeine Urſachen und
die daraus reſultierenden Maßnahmen der Regierung,
um ähnliche Kataſtrophen für die Zukunft zu verhindern. Der
konſervative Abgeordnete Stroſſer und der nationalliberale
v. Schenckendorff begründeten die Anfrage an den Eiſen
bahnminiſter mit längeren Ausführungen. Beide machten eine
Reihe von Vorſchlägen zur Verhütung von Unglücksfällen, rühmten
den Erlaß des Miniſters gegen den Alkoholmißbrauch und regten
vor allem den zweigleiſigen Ausbau der in Frage kommenden
Strecke an. Der Miniſter wies darauf hin, daß in dem Sprem-
berger Falle eine Reihe menſchlicher Zufälligkeiten vorlägen und
eine großartige Betriebsbummelei die Hauptrolle
ſpielte, da ſieben Perſonen ihrer Jnſtruktion zuwider gehandelt
hätten. Gegen alle dieſe ſei eingeſchritten worden. Trotzdem
dürfte die allgemeine Tüchtigkeit unſeres Eiſenbahnperſonals nicht
bezweifelt und angegriffen werden. Das Haus zollte ihm hierin
lebhaften Beifall. Den ihm anſcheinend nicht paſſenden Vorſchlag
des Baues zweiter Gleiſe wies er mit der Bemerkung zurück, daß
zweigleiſige Linien auch nicht ſicherer ſein ſollten als eingleiſige.
Zugleich polemiſierte er gegen den Vorwurf allzugroßer Fiskali-
tät und gegen die Preſſe, die ihm dieſen Sommer das Leben recht
ſauer gemacht habe. Er ſchloß mit dem Verſprechen, weitere
Verbeſſerungen einzuführen und alles daranzuſetzen, um die Zahl
der Unglücksfälle möglichſt zu verringern.

Die zweite zur Diskuſſion kommende Frage betraf den im
EiſenbahnFrachtverkehr überaus läſtig wirkenden Wagen-
mangel. Der Miniſter verſprach energiſche Abhilfe durch Be-
ſtellung neuer Wagen und wies darauf hin, daß die Schuld nicht
etwa in minderwertigen Leiſtungen der Eiſenbahnverwaltung,
ſondern in dem erfreulicherweiſe gewaltig geſtiegenen
Verkehrsbedürfnis im Wirtſchaftsleben zu ſuchen ſei.

200 neue Richterſtellen ſind im neuen preußiſchen Etat
vorgeſehen.

Eine Vertretung des Handwerks im Herrenhauſe
Nach dem heſſiſchen „Gewerbeblatt“, der Zeitſchrift des Landes-
gewerbevereins liegt es in der Abſicht der preußiſchen Staats
regierung, demnächſt auch dem Handwerk Sitz und
Stimme im Herrenhaus zu gewähren. Nachdem die
amtliche Organiſation des Handels in ſeinen Handelskammern
mehrere Vertreter im Herrenhaus erhalten hat, glaubt man,
nach Durchführung des Handwerksorganiſationsgeſetzes dem
Handwerk eine ſolche Vertretung nicht vorenthalten zu ſollen,
damit das Handwerk ſich dem Handel gegenüber nicht benach-
teiligt fühle. Es wird, wie das genannte Blatt ſchreibt,
beabſichtigt, vor der Auswahl der vom Könige einzuberufendenHonowerl vertreter den Handwerks und Gewerbekammerausſchuß

zu hören.

Die Audienz des Reichstagspräſidiums veim Kaiſer
findet, wie nunmehr endgültig beſtimmt iſt, Sonntag mittag
12 Uhr ſtatt.

Prinz Adalbert von Preußen, der ſeit einiger Zeit im
Reichsmarineamt tätig iſt, wird dieſes Kommando nicht ab-
brechen, um an der Uebungsreiſe der aktiven Schlachtflotte
teilzunehmen. Er bleibt bis zum 2. Januar in Berlin, wo er
alle Reſſorts der Zentralleitung kennen lernt.

Die Zurückziehung der deutſchen Geſandtſchaft ans Söul ſoll,
nach einem Tokioer Drahtbericht des „Daily Tel.“, der deutſche Geſandte,
Graf ArcoValley, der japaniſchen Regierung amtlich angekündigt haben.
Die Meldungen aus dieſer Quelle ſind immer mit beſonderer Vorſicht
aufzunehmen.

Perſonalnachrichten. Die Rheiniſche Landwirtſchafts
kammer hat zu ihrem Vorſitzenden an Stelle des zum Ober
präſidenten ernannten Frhrn. v. Schorlemer den Rittergutsbeſitzer und
Landrat des Kreiſes Düren, von Breuning, einſtimmig gewählt.
Zum Nachfolger Ernſt Scherenbergs als Geſchäftsführer des Vereins
Deutſcher Eiſengießereien iſt, nach „K. Z.“, der Syndikus der Düſſel
dorfer Handelskammer, Dr. Brandet, gewählt worden.

Zur Verlängerung des deutſch engliſchen Handels
proviſoriums. Dem Reichstage iſt, wie wir mitgeteilt baben,
ein vom Bundesrat beſchloſſener, vom 4. d. Mts. datierter
Geſetzentwurf zugegangen, der das Handelsproviſorium mit dem
britiſchen Reiche vom 31. d. Mts. ab, an welchem Tage es
ablaufen ſollte, um weitere zwei Jahre, alſo bis zum
31. Dezember 1907, zu verlängern vorſchlägt.

Hierzu ſchreibt durchaus zutreffend die „Dtſche. Tagesztg.“:
„Wir können nicht verſtehen, wie man dem Reichstage jetzt etwas

Derartiges zumuten kann, nachdem ihm bei der Verhandlung über die
letzte Verlängerung des Proviſoriums ausdrücklich geſagt worden
war, daß mit dem neuen Zolltarife und den neuenTariſverträgen ſelbſtverſtändlich eine definitive Regelung
unſerer Beziehungen zum britiſchen Reiche ein
treten müſſe. Nur unter dieſer Vorausſetzung hat damals der
Reichstag der Verlängerung des Proviſoriums zugeſtimmt. Jetzt ſoll
er unmittelbar vor dem letzten Termine wiederum eine Verlängerung
auf zwei Jahre gutheißen und den Entwurf in wenigen Tagen durch
peitſchen. Es wird abzuwarten ſein, auf welche Weiſe die Regierung
dieſe Zumutung im Reichstage und in der Kommiſſion begründen wird
bis dahin aber muß ſie als vollkommen unbegreiſlich bezeichnet werden.“

Die Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen,
welche in der Regel einmal jährlich zuſammentritt, wird am 15. d. M.
in Berlin abgehalten werden.

Pariſer Blätter zur europäiſchen Lage. Das Pariſer Blatt
„Petit Pariſien“ gibt folgende Aeußerung wieder, die Fürſt Bülow
zu einem Diplomaten getan haben ſoll „Jch glaube an die Erhaltung
des Friedens, weil ich zu der Vernunft der Völker und der Regierungen
Vertrauen habe.“ Als Zeichen der Beſſerung des Verhältniſſe s
zwiſchen Deutſchland und England betrachtet man in Paris
eine Meldung, daß zwiſchen Rouvier, Fürſt Radolin und dem engliſchen
BotſchafterBertie demnächſt in Paris eine vertraulichellnterredung ſtattfinden
werde, um der Konferenz von Algeciras einen möglichſt glatten Verlauf
zu ſichern. Man glaubt, daß auch Tattenbach und Révoil noch vor
Eröffnung der Konferenz miteinander eine Beſprechung haben werden.

Aufreizung zum Klaſſenhaß. Die Nummer 283 der Breslauer
ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ wurde wegen eines zur Landtags
öffnung geſchriebenen Leitartikels mit einem Aufruf an die preußiſchen
Proletarier, die Aufhebung des Dreiklaſſen- Wahlrechts an-
zuſtreben, konfisziert. Der verantwortliche Redakteur Löbe wurde
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß vernommen.

Deutſcher Reichstag.
6. Sitzung vom 6. Dezember 1905, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Reichskanzler Fürſt Bülow, Graf
Poſadowsky. v. Budde, Frhr. Stengel, von

Tirpitz, Erbprinz Hohenlohe-Langenburg, von
Einem, Frhr. v. Rheinbaben.Der Reichstag trat heute bei gutem Beſuch in die erſte Leſung
des Reichshaushaltsetats (Flottengeſetz, Reichsfinanzreform unter
Ausſchluß der einzelnen Steuerpläne) ein.

Reichskanzler Fürſt Bülow: Jch habe mir gleich zu Beginn der
Verhandlung das Wort erbeten, um in ganz ſachlicher und möglichſt
kurzer Ausführung die wichtigſte und bedeutſamſte Vorlage ein
zuleiten, die den Kernpunkt Jhrer Beratungen bilden wird, näm
lich die Reichsfinanzreform, von deren Ausgang nach der Ueber
zeugung der verbündeten Regierungen die Wohlfahrt und die
Sicherheit, die gedeihliche Fortentwickelung und die Zukunft des
Reiches und der Einzelſtaaten abhängt. Ohne Geſundung der
Reichsfinanzen iſt kein Fortſchritt in den Kulturaufgaben, keine
Entwickelung der ſozialen Fürſorge möglich; ohne ſie entbehrt die
Erhaltung und Stärkung unſerer Wehrmacht zu Lande wie zu
Waſſer der notwendigen Unterlage. Die Finangzverhältniſſe im
Reich haben ſich während der letzten Jahrzehnte ſo ungünſtig ge
ſtaltet, daß über einen Punkt wohl allgemeine Uebereinſtimmung
herrſchte, nämlich: daß es ſo nicht weiter geht! (Sehr richtigl)
Deshalb iſt es nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht der ver
bündeten Regierungen, Mittel und Wege vorzuſchlagen, um dieſer
Miſère ein Ende zu machen. Das iſt eine undankbare und höchſt
unpopuläre Aufgabe. Keine Steuer iſt populär (Sehr richtigl),
jede findet ihre Gegner, an jeder wird Kritik geübt. Es iſt für
eine Regierung immer ſehr unangenehm, wenn ſie Geld braucht,
hat Fürſt Bismarck im Norddeutſchen Reichstage geſagt, und die
jenigen, welche es ihr geben ſollen, geben es viel lieber nicht, da ſie
dafür nach ihrer Anſicht weit beſſere Verwendungszwecke haben.
(Heiterkeit.) Steuern zahlt man weniger aus Patriotismus, als
aus Zwang. Jn dieſer Beziehung haben ſich die Menſchen und
haben ſich die Verhältniſſe nicht geändert. Aber im Jntereſſe des
Reichs wie der verbündeten Einzelſtaaten, die unter der Laſt der
finanziellen Verhältniſſe leiden, müſſen die verbündeten Re
gierungen das Odium der Reichsfinanzreform auf ſich nehmen und
durchführen. (Sehr richtigl) Mit einer kleinen Reichsfinanz
reform wäre uns nicht gedient, ſondern nur mit einer Finanz-
reform, die dauernd Abhilfe ſchafft. Bei uns lebt man von der
Hand in den Mund und iſt ſtets alle zehn Jahre am Ende der Weis
heit angelangt. Da tritt denn eine Einengung des Reichsge
dankens ein, Defizit, Anleihe. Auf dieſe Stadien folgen wieder
Verſuche zu Reformen, die zu heftigen Kämpfen führen, aber keine
dauernde Abhilfe ſchaffen. Jn dieſen Verhältniſſen liegt die Miſère
des Reichsbudgets, liegt aber auch der Anlaß zu häufiger und höchſt
unerwünſchter Beunruhigung der Steuerzahler. Jm Jahre 1879
konnte Fürſt Bismarck mit Stolz hervorheben: Das iſt nicht mehr
ein läſtiger Koſtgänger der Einzelſtaaten, ſondern ein Koſt
gänger, der ein gutes Koſtgeld zahlt und darüber hinaus ſich frei
giebig erweiſt. Er iſt ein Koſtgänger wie ein König, der bei einem
Privatmann wohnt. Meine Herren, aus dem König iſt nach und
nach ein armer Reiſender geworden (Heiterkeit), der als höchſt un
erwünſchter Gaſt an der Türe der Einzelſtaaten klopft und ſich
ſeinen Lebensunterhalt fordert. Für das Reich iſt es einerlei,
ob die Einkünfte, die wir haben, aus den Matrikularbeiträgen der
Einzelſtaaten kommen oder aus den Zöllen des Reiches.
Wenn wir die Matrikularbeiträge auch nicht ganz abſchaffen
können, ſo muß doch die Reichsgeſetzgebung Vorſorge treffen, daß
ſie ſich in gewiſſen Grenzen halten. Um die Etats der letzten Jahre
zu balanzieren, mußten die über 24 Millionen hinausgehenden
Beträge den Bundesſtaaten entweder geſtundet oder durch Anleihe
aufgebracht werden. Bis 1875 war das Reich ſchuldenfrei, 1905
haben wir über 36 Milliarden Schulden (Hört! hört! und Heiter
keit), welche rund 100 Millionen Mark jährlich Zinſen beanſpruchen,
alſo etwa ſoviel, wie der gegenwärtige Fehlbetrag im ordentlichen
Etat ausmacht. Die rapide und andauernde Zunahme der Reichs
ſchulden gibt zu umſo größerem Bedenken Anlaß, als die aus An
leihen entnommenen Mittel im Reiche nur zum geringen Teile
zu werbenden Anlagen berwendet werden und andererſeits eine
plan und regelmäßige Schuldentilgung nicht ſtattfindet. Gewiß
ſind ſeit 10 Jahren aus Ueberſchüſſen 204 757 000 Mark vom An-
leiheſoll abgeſchrieben und ſomit zur Verminderung der Reichs
ſchuld verwendet worden und zwar auf Grund von Spezialgeſetzen.
Dieſe Spezialgeſetze waren aber auf das jeweilige Vorhandenſein
von Ueberſchüſſen baſiert und mußten verſagen, ſobald jene Ueber
ſchüſſe aufhörten. Der zur Deckung des Fehlbetrages notwendige
Geſamtbetrag iſt, wie in den Anlagen ſpezialiſiert worden iſt, auf
250 Millionen anzunehmen. Davon werden 170 Millionen, von

„denen 50 Millionen geſetzlich für die Wittwen und Waiſenver-
ſicherung beſtimmt ſind, aus den Mehreinnahmen der Zölle gedeckt
werden können. Um den noch fehlenden Betrag möglichſt gerecht
zu verteilen und die minder begüterten Volksmaſſen tunlichſt zu
verſchonen, iſt es notwendig, dieſe Summe möglichſt vielen und
möglichſt leiſtungsfähigen Schultern aufzuerlegen. Die verbündeten
Regierungen wiſſen ſehr wohl, daß in dieſem hohen Hauſe der
Wunſch beſteht, die breiten Maſſen gar nicht zu den neuen Steuern
heranzuziehen. Die verbündeten Regierungen glauben, daß in
dieſer Form und ſo allgemein gehalten dieſer Wunſch zu weit geht
(Hört! hört! bei den Soz.) und für jede durchgreifende Finanz
reform ein unüberwindbares Hindernis bilden wird. Gewiß ſoll
man ſich der Beſteuerung des notwendigen Bedarfs enthalten. Das
Verhältnis der indirekten Steuern zu den direkten liegt in Deutſch
land garnicht ungünſtiger als in den anderen Ländern. Zieht man
die wichtigeren Steuern in Betracht, ſo ergibt ſich für das Reich
und die Bundesſtaaten eine Belaſtung an direkten Steuern auf den
Kopf der Bevölkerung von 7,73 Mark, für Oeſterreich von
9,45 Mark, für Ungarn von 9,89 Mark, für Jtalien von 12,49
Mark, für Frankreich von 12,38 Mark, für Rußland von 7,26 Mark,
für Großbritannien von 19,65 Mark (Hört! hört! links), für die
Vereinigten Staaten, wo es im allgemeinen keine direkten Steuern
gibt, 30,01 Mark auf den Kopf der Bevölkerung. hörtl)
Wenn ſich die verbündeten Regierungen nach langen Erwägungen,
nach ſchwierigen Beratungen trotzdem entſchloſſen haben, die Reichs
erbſchaftsſteuer dem Reiche unter gewiſſen Vorausſetzungen zu
überweiſen, ſo wollen Sie darin einen Beweis ſehen, daß die ver
bündeten Regierungen nicht leichtſinnig ſind, daß ſie tun wollen,
was an ihnen iſt, um zu der ſo wünſchenswerten und notwendigen
Verſtändigung zu gelangen. Die Reichserbſchaftsſteuer enthält
einen Eingriff in das einzelſtaatliche Steuergebiet inſofern, als
ſie weiteren Vermögensſteuern, Ergänzungsſteuern vorgreift. Des
halb hat der preußiſche Herr Finanzminiſter, das preußiſche Staats
miniſterium, deshalb habe ich der Erbſchaftsſteuer ſehr ſchwer zuge
a Die Erbſchaftsſteuer trifft das mobile Kapital viel weniger
charf, als das immobile Kapital. (Sehr richtigl rechts.) Jch will

auch nicht verſchweigen, daß die verbündeten Regierungen zu ihrem
Entſchluſſe, die Reichserbſchaftsſteuer vorzuſchlagen, auch durch die
Erwägung veranlaßt worden ſind, daß dieſe Steuer bei uns zu
wenig belaſtet iſt. Während in England 7 Mark, in Frankreich,
Belgien und Holland ca. 4 Mark auf den Kopf der Bevölkerung
bei der Erbſchaftsſteuer kommen, kommen in Deutſchland auf den
Kopf der Bevölkerung noch nicht 35 Pfg., ich glaube noch nicht ein
mal 30 Pfg. (Hört! hört! lins.) Jch muß es dem Herrn Staats
ſekretär im Reichsſchatzamt überlaſſen, die einzelnen Steuer-
vorlagen zu begründen, über deſſen Kompetenz dazu wir wohl alle
einig ſind. Als ich vor 2 Jahren den Freiherrn v. Stengel Seiner
Majeſtät dem Kaiſer als Staatsſekretär im Reichsſchatzamt vor
ſchlug, ſagte ich Seiner Majeſtät, es gäbe in Deutſchland 8 Per
ſonen, welche den Etat, die Etatsverhältniſſe und die Finanzver
hältniſſe aus dem ff kennen. Das wären der Abg, Richter
(Heiterkeit), den wir zu unſerem allſeitigen Bedauern noch nicht
wieder auf ſeinem Platze ſehen, das wäre der Herr Direktor
Aſchenborn und das wäre Herr Freiherr v. Sten Der Abg.
Richter würde, ſo fügte ich hinzu, wohl nicht geneigt ſein, leider
(Heiterkeit), den Poſten des Reichsſchatzſekretärs zu übernehmen.
(Stürmiſche Heiterkeit.) Herr Direktor Aſchenborn aber wäre

über die Jahre hinaus, Wo es einem Spaß mache, Staatsſekretär
zu werden. Jch wäre aber überzeugt, daß Frhr. v. Stengel der
richtige Mann für dieſe Stellung ſei. Die verbündeten Regie-
rungen, welche einhellig und einmütig hinter dieſer Vorlage
ſtehen, hoffen, daß dieſes hohe Haus nicht die ſchwere Verant-
wortung auf ſich nehmen wird, nicht nach beſten Kräften zu dem
glücklichen Ausgang dieſer notwendigen Vorlage beizutragen
Wir werden um ſo eher zu einem glücklichen Ergebnis gelangen,
je mehr wir uns freimachen von der Vorſtellung, als ſollten die
neuen Steuern der Regierung bewilligt werden. Die verbün-
deten Regierungen haben dieſe Vorlage auch nicht eingebracht
wie ein leichtſinniger Student, der bei ſeinem Vater um die Er-
höhung des Wechſels einkommt, (ſehr gut! rechts.) Hier handelt
es ſich um eine dura necessitas. Was Sie bewilligen, das be
willigen Sie dem Lande für die Deckungen von Ausgaben, die für
die Wohlfahrt, den Frieden und die Zukunft des deutſchen Volkes
unerläßlich ſind. Bewilligen Sie dem Reiche was unerläßlich iſt
und was notwendig iſt, damit es den Einzelſtaaten nicht über
mäßig zur Laſt falle. Damit werden Sie die Gegenwart er
leichtern, die Zukunft ſichern, die Verdienſte des Reichstages aber
vermehren Gelächter bei den Soz.) um eine eminent patriotiſche
Tat. (Levhafter Beifall.)

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Stengel (bei
der großen Unruhe, die die Rede des Reichskanzlers auslöſt, faſt
ganz unverſtändlich) bittet, es ihm nicht zu verübeln, wenn er
einzelne Ausführungen des Reichskanzlers wiederholen müſſe.
Daraufhin entwirft der Staatsſekretär ein Bild des Reichshaus-
haltes, beſonders häufig hört man das Wort Fehlbetrag und
Defizit in Verbindung mit verſchiedenen Millionenziffern, längere
Ausführungen gelten auch dem Syſtem der Matrikularbeiträge.
Um 44 Uhr ſchließt die faſt zweiſtündige Rede.

Abg. Fritzen (Zentr.): Die umfangreiche Vorlage der Finanz-
reform zeigt uns, daß der Staatsſekretär in den wenigen Mo-
naten ſeit unſerm Auseinandergehen eine Rieſenarbeit geleiſtet
hat, die auch die volle Anerkennung derer findet, die nicht in allen
Punkten mit der Vorlage einverſtanden ſind. Zuſtimmung
Wir haben damit gerechnet, daß der Reichstag bereits im Oktober
einberufen würde. Die Verzögerung iſt ja einigermaßen be
gründet durch den Umfang dieſer Vorlage, aber wir dürfen uns
doch nicht verhehlen, daß wir ein erkleckliches Stück Arbeit bis
Weihnachten hätten leiſten können, wenn wir im Oktober zu
ſammengekommen wären. (Sehr richtigl) Wir haben dabei
unſeren Diätenantrag wieder eingebracht und hoffen zuverſichtlich,
daß er von der Regierung diesmal angenommen wird. (Leb-
hafter Beifall.) Jm Jnnern ſind wir in einer aufſteigenden Be
wegung. Der Jnduſtrie geht es gut, die Landwirtſchaft beginnt
ſich zu erholen. (Zuſtimmung.) Unſer Wirtſchaftsleben hängt
aber von Faktoren ab, die nach dem Auslande weiſen. Unſere
Kolonien koſten uns eine Menge Geldes, gegen 120 Millionen
Mark. Nicht achtlos dürfen wir vorübergehen an den in letzter
Zeit laut gewordenen Beſtrebungen, Aſien für die Aſiaten zu
fordern. Der gewaltige Krieg im fernen Oſten iſt beendet. Die
großen Beſtellungen, die nach dem Friedensſchluß für unſere Jn
duſtrie erwartet wurden, ſtehen noch aus. Schuld daran ſind
zweifellos die ſchweren inneren Wirren in Rußland. Wir haben
alſo alle Urſache, zu wünſchen, daß ſie bald überwunden werden
möchten. Sehr richtigl) Während der Pauſe in unſeren Be
ratungen waren wir mehrfach dem Kriege nahe. Jch hoffe, daß
uns der Reichskanzler nähere Mitteilungen hierüber machen wird
(Zuſtimmung.) Zur Marokkofrage will ich nur bemerken, daß
wir alle mit unſern Nachbaren im Weſten in guten Beziehungen
leben wollen. (Zuſtimmung.) Unſere Beziehungen zu England
waren in den letzten Jahren ſehr kühl, ſie ſind aber jetzt auf dem
Wege, freundlicher zu werden. Wir ſehen neidlos auf den großen
Handel Englands, wir ſehen neidlos ſeine große Entwickelung im
allgemeinen und die ſeiner Flotte im beſonderen, aber dasſelbe
dürfen wir von England erwarten. (Sehr richtigl) Jſt aber
unſer Verhältnis zu Jtalien noch das alte Nun will ich zum
Etat als ſolchen übergehen. Wir glauben nicht, daß ſo viel Mehr
einnahmen notwendig ſind, wie die verbündeten Regierungen
glauben und können die Steuervorlage nicht als unteilbares
Ganzes anſehen. Beifall im Zentrum.)

Reichskanzler Fürſt Bülow: Als ich vor einer Stunde mehrere
Zeitungen durchblätterte, ſtieß ich auf einige Preßſtimmen, wo der
Erwartung Ausdruck gegeben wurde, daß ich im Laufe der Etats-
debatte alle Winkel der Weltlage durchleuchten würde. Ein
leitender Staatsmann kann nicht in jedem Augenblick eine Rede
über die auswärtige Lage halten, namentlich wenn dieſe Lage
keine durchaus befriedigende iſt (große Bewegung), wenn Ver
ſtimmungen eben erſt überwunden ſind und neue entſtehen. (Er-
neute Bewegung und hört! hört!) Ausgehend von der zwiſchen
Jtalien und Frankreich eingetretenen Annäherung hat der Vor
redner der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß zwiſchen Deutſch
land und Jtalien nicht mehr alles beim alten ſei. Daß eine Ab-
wendung Italiens vom Dreibunde nicht zu befürchten iſt, habe ich
vor und zwiſchen erfolgter Erneuerung des Dreibundes geſagt.
Zwiſchen Deutſchland und Jtalien beſteht nicht der leiſeſte Inter
eſſengegenſatz. Wir halten am Dreibunde feſt, müſſen aber ſtark
genug ſein, um im Notfalle auch ohne Bundesgenoſſen auskommen
zu können. (Beifall.) Zu den Vorgängen in Oſtaſien möchte ich
ſagen, daß der engliſchjapaniſche Vertrag nicht im Widerſpruch
ſteht zu den Zielen, die wir in Oſtaſien verfolgen. Bei den
inneren Vorgängen in Rußland enthalten wir uns jeder Ein
miſchung Es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß wir ein Ueber
greifen der Unruhen auf unſer Gebiet nicht dulden werden. (Leb
hafter Beifall.) Redner ſchildert dann, wiederholt von der Zu
ſtimmung des Hauſes unterbrochen, die Entwickelung der
marokkaniſchen Angelegenheit und betont, daß auch hier am
Rechtsſtandpunkt feſtgehalten werde. Wir haben uns nicht irre
machen laſſen durch die Verſuche, der deutſchen Politik falſche Be
weisgründe unterzuſchieben. Die deutſche Politik hat immer nur
das Ziel erſtrebt, unſere Kräfte innerlich und äußerlich zu ſtärken
und immer gegen die Schrecken des Krieges gerüſtet zu ſein. Wer
das noch nicht erkannt hat, der will nicht ſehen und da helfen alle
Reden und Verſicherungen nichts. (Lebhafter anhaltende. Beifall.)

Donnerstag 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß 6 Uhr.

T Die Lage in Rußland.
Von einem beſonderen Petersburger Berichterſtatter erfährt

das Wolffſche Telegr.-Bureau über Eydtkuhnen folgendes: Die
Lage iſt unverändert. Die ausſtändigen Poſt und Telegraphen-
beamten halten daran feſt, daß ſie den Rücktritt Durnowos
herbeiführen wollen. Sympathiebezeugungen und Spenden gehen
ihnen in großer Zahl zu. Der Verband der Staatsbeamten
hat ebenfalls in einer mit zahlreichen Unterſchriften verſehenen
Reſolution ſeine Zuſtimmung zu den Beſtrebungen der Poſt-
und ausgeſprochen. Die Beweiſe mehren
ſich dafür, daß von der monarchiſchen Partei mit Hochdruck
gearbeitet wird, um die Konſtitution zu hintertreiben.

Der bisherige Generalkonſul in Beirut, Bemerik, iſt
zum Generalkonſul in Saloniki ernannt worden. An ſeine Stelle tritt
der Kammerjunker Fürſt Gagarin.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Petersburg gemeldet
Der frühere Kriegsminiſter Sacharow iſt geſtern
nachmittag in Saratow von einer Frau erſchoſſen
worden, die in dem Hauſe des dortigen Gouverneurs vorſpraund den General zu ſprechen wünſchte Als dieſer erſchien,
gab ſie auf ihn dre ehe ab.

Aus Warſchau wird über Alexandrowo, 5. Dezember, gemeldet
Zugleich mit der Aufhebung des Belagerungszuſtandes kündet das hieſige
amtliche Organ die Verleihung neuer Rechte für die Be
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völkerung Polens an, namentlich Aufhebung der Beſchränkungen
für die Juden, Erleichterungen im Militärdienſt und bei der Erwerbung
von Grundbeſitz durch die Polen, Beſeitigung aller Glaubens
beſchränkungen und Berückſichtigung der polniſchen Wünſche bei Beſetzung

der Amtsſtellungen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der leitende Ausſchuß der Koalition
n Budapeſt veröffentlicht eine Kundgebung, in der die Ver-
antwortung für den Setzerausſtand auf das Kabinett
Fejervary geſchoben wird. Der Setzerausſtand, heißt es in dieſem
Schriftſtücke, ſei nicht ein Kampf für das allgemeine Stimmrecht, ſondern
ein Anſchlag auf die Koalitionspreſſe, die vernichtet werden ſolle. Dem
gegenüber wird amtlich ſeſtgeſtellt, daß von den fünf Preßorganen, welche
die Politik der Regierung unterſtützen, am 6. er. vier nicht erſchienen ſind,
während die meiſten Blätter der Koalition, darunter diejenigen, welche die
Regierung angreifen, ſelbſt am Mittwoch, alſo am zweiten Tage des
Ausſtandes, erſchienen. Ferner hat der leitende Ausſchuß der Koalition
den Arbeitern, die dem Terrorismus widerſtanden und das Erſcheinen
der Blätter ermöglicht haben, ſeine Anerkennung ausgedrückt. Sodann
befaßte ſich der Ausſchuß mit den Eventualitäten anläßlich der
Wiedereröffnung des Reichstage s. Eine Entſcheidung
hierüber wird am 9. Dezember getroffen werden. Wie verlautet, wird
der Ausſchuß beſchließen, daß die Majorität in der Sitzung vom
19. Dezember wohl gegen die Vertagung proteſtieren, aber nachher
nicht beiſammen im Abgeordnetenhauſe bleiben wird.

Schweiz.

Geſandtſchaften in Petersburg und Tokio
Der Nationalrat ſprach ſich für die Errichtung von Geſandtſchaften

in Petersburg und Tokio aus. Der Beſchluß bedarf noch der Zu-
ſtimmung des Ständerates.

Vermiſchtes.
Volkszählungsergebniſſe. Dresden hat laut der jüngſten

Volkszählung 514 283 Einwohner, 33 624 oder 7 mehr als
1900. Chemnitz: 243 964 (1900: 206 913. Zunahme
17,9 2). Darmſtadt: 83 650 einſchließlich 4620 Militär
perſonen (1900: 72 381. Zunahme 9 2). Frankfurt a. M.:
336 985 Einwohner (1900: 288 989. Zunahme 16,6 96).
Eſſen: 229 270 Einwohner (1900: 118 863. Zunahme, Ein
gemeindungen, 104 Lübeck 91371 Seelen (Zunahme
11,3 2). Stadt Schöneberg bei Berlin 140 932 (gegen
95 998 im Jahre 1900). Friedenau bei Berlin 18 027
(Zunahme 63,14 96).

Von der Volkszählung in Grötzingen bei Karlsruhe, wird dem
„Volksfreund“ eine ergötzliche Geſchichte berichtet. Kam da der
Zähler in die Wohnung eines alten, ſchwerhörigen Mütterchens
und wollte ihr das Zählformular übergeben. Die Frau aber miß-
traute dem feingekleideten, fremden Herrn und dem präſentierten
Schein. Sie wies das Formular mit dem Bemerken zurück: „Als
ab, i zahl nix.“ Der Zähler ſuchte ihr nun begreiflich zu machen,
daß es ſich nicht ums Bezahlen handle; die Frau aver ſchnitt jede
Erklärung mit den Worten ab: „J hab Jhne ſchon e mol g'ſagt,
daß i nix zahl. Als ab.“ Eine hinzugekommene Hausbewohnerin
erhielt nun den Auftrag, das Formular an die Angehörigen abzu
liefern. Die gute Frau geriet darüber erſt recht aus dem Häuschen
und rief der Hausbewohnerin zu: „J had doch dem ſchon e paar mal
g'ſagt, daß i nix zahl. J zahl nix.“ Den ganzen Nachmittag
befand ſie ſich in höchſter Erregung wegen des vermeintlich unheil-
vollen Zettels, und erſt am Abend, als ihr Sohn von der Arbeit
nach Hauſe kam und ihr die Bedeutung des Formulars erklärte,
gab ſie ſich zufrieden. Die gute Alte hatte eben die Zählung mit
einer Zahlung verwechſelt und zahlen tut ſie nicht gern.

Bei der Unterſuchung der Genfer Bombenaffäre wurde ein
halbes Dutzend mit Kugeln gefüllter orangenförmiger Bomben
entdeckt. Der verhaftete Ruſſe Billit ſtudierte in Genf Chemie
und unterrichtete ſeine Genoſſen in der Bombenfabrikation. Man
fand auch bei ihm verſchiedene Abhandlungen über die Herſtellung
von Exploſivſtoffen. Jn der Chemieſchule der Univerſität
Lauſanne, wo viele Ruſſen ſtudieren, wurden Exploſivſtoffe und
Säuren enwendet.

Nicht um einen Mord, ſondern um einen Unglücks-
fall handelt es ſich bei dem plötzlichen Tode des Nähmaſchinen
und Lederhändlers Korn aus Bernau, der, wie wir kürzlich
meldeten, in einer Jagdbude bei der Gieſeſchen Scheune zu
Schönfeld mit einer Schußwunde in der Bruſt als Leiche auf-
gefunden wurde. Nach den gerichtlichen Ermittelungen und auf
Grund der inzwiſchen ſtattgehabten Obduktion ſteht feſt, daß Korn
ſich den Schuß jedenfalls durch einen unglücklichen Zufall ſelbſt
beigebracht hat.

Franzöſiſchen Werbern entronnen. Vor einiger Zeit wurde
in reichsländiſchen Blättern gemeldet, daß bei Belfort ein gerade
angeworbener Fremdenlegionär aus dem Zuge ge-
ſprungen und nach einer abenteuerlichen Flucht über die Grenze
nach Mülhauſen gelangt ſei. Der Flüchtling hat nun einem Be
richterſtatter der „Neuen Mülhauſer Zeitung“ die nähere Ge
ſchichte ſeiner Flucht und ſeiner Anwerbung erzählt, die für
manchen abenteuerluſtigen jungen Mann, der ins Ausland geht,
ſehr lehrreich iſt. Der Mann, der Militärzeit in Deutſch
land redlich abgedient hatte, war auf der Wanderſchaft nach Bel
fort gekommen. Dort hatte ihn ein beſſer gekleideter Herr, an
geblich ein Landsmann, zu einem Glaſe Wein eingeladen; dem
erſten Glaſe folgten andere, und als der junge Mann betrunken
gemacht war, ließ der freundliche Herr ihn ein Schreiben, angeb
lich einen Fremdenanmeldezettel, unterzeichnen. Am andern
Morgen erwachte der Mann in einem Arreſtlokal, wo er erfuhr,
daß er für die Legion ſich verpflichtet habe. Er wurde dann von
einem Sergeanten und einem Soldaten mit der Bahn weiter
transportiert, zuſammen mit einem anderen Deutſchen. Auf der
Fahrt öffnete er in einem paſſenden Moment die Türe des Ab
teils und beide Legionäre ſprangen aus dem fahrenden Zuge; als
der Sergeant die Notbremſe gezogen hatte und ſie verfolgte,
waren ſie ſchon weit ein von der Eskorte abgegebener Schuß traf
nicht, doch wurden nach längerer r beide Flüchtlinge
wieder eingeholt. Als nun der Held dieſer Geſchichte wieder
weiter geführt werden ſollte, gelang es ihm abermals zu ent
kommen; anderthalb Tage irrte er im Walde umher, bis er bei
Alt-Münſterol über die Grenze gelangte.

Die größte Glocke der Welt befindet ſich in einem ſchönen alten
Tempel in Ohaka, der großen Jnduſtrieſtadt in Japan. Sie
wurde im Jahre 1903 zur Erinnerung an den Prinzen Shotoku ge

goſſen, der vor etwa 1300 Jahren lebte. Der Pring ſuchte den
Buddhismus zu verbreiten und führte viele Sitten des benachbarten
Feſtlandes ein, die ſehr nützlich für das Volk waren. Fromme
Leute im ganzen Lande haben Beiträge zu der Glocke geliefert;
unter anderem kamen da faſt 150 000 alte Kupferſpiegel, die zur
Glockenſpeiſe verwendet wurden. Früher war das größte Opfer,
das eine Frau bringen konnte, die Darbringung ihres Spiegels;
auf dieſe Art wurde genügend Metall für eine Glocke angeſammelt.
Die große Shotokuglocke iſt 26 Fuß hoch, hat einen Umfang von
54 Fuß, einen Durchmeſſer von 16 Fuß und iſt einen Fuß 7 Zoll
dick und wiegt 114 Tonnen.

Die Schneeverhältniſſe im Oberharz, die den Harz und be
ſonders den wer Nrerig ſchon wiederholt gefährlich wurden,
haben jetzt zu einer Neuerung Veranlaſſung gegeben, die von allen
Winterwanderern freundlich begrüßt werden wird. Der Oberharzer
SchneeſchuhKlub, deſſen Mitglieder faſt in allen Städten des
Reiches wohnen, hat eine Wegbe zeichnung mit Stangen

Die hohen Stangen ſtehen in ganz kurzen Entvorgenommen.

e von einander, ſodaß man ſie ſelbſt bei nebligem Wetter
ehen kann. Dieſe nebelſichere Bezeichnung iſt vorläufig eingeführt

auf dem Wege von Oderbrück über Dreckigen Pfahl nach dem
Goetheweg und vom Torfhaus über den Goetheweg und den
Königsberg nach dem Brocken. Ein dritter Weg für Fußgänger und
Schneeſchuhläufer ſoll, nebelſicher bezeichnet, vom Sonnenberg über
den Bruchberg nach Torfhaus eingerichtet werden.

Ueber eine neue Talſperre wird aus Waldeck geſchrieben: Es
ſteht nunmehr feſt, daß die mit dem Rhein Weſer- Kanal
in Verbindung ſtehende große Talſperre im waldeckſchen
Edergebiete bei Hemfurth gebaut werden ſoll.
40 Meter Höhe der Staumauer 170 Millionen Raummeter Waſſer
wird die Staumauer, was wahrſcheinlich iſt, auf 45 Meter er-
höht, ſo wird ſich der Waſſerinhalt des großen Beckens auf etwa
220 Millionen Raummeter belaufen. Es werden 2 waldeckſche
Dörfer (Berich und Bringhauſen), ſowie ein preußiſche s
Dorf (Aſel) ganz verſchwinden müſſen; außerdem
kommt von einem Dorfe in einem Seitentale der Eder Nieder
Werbe) unter Waſſer. Andere Orte verlieren mehr oder weniger
Land. Es werden alſo durch dieſe Talſperre große Umwälzungen
in dem Sperrgebiet hervorgerufen werden. Der größere Teil der
beiden waldeckſchen Dörfer Bringhauſen und Berich hatte ſich mit
einer Eingabe an das preußiſche Abgeordnetenhaus gewendet und
gebeten, den Bau dieſer großen Talſperre zu unterlaſſen und an
deren Stelle kleinere zu bauen, um möglichſt wenige Ortſchaften
unter Waſſer zu ſetzen. Das Geſuch iſt ohne Erfolg geweſen. Die
im Sperrgebiet wohnenden Leute wenigſtens auf waldeckſcher
Seite ſehen zum größten Teil dem Bau der Sperre und der
damit verbundenen Austreibung von ihrem heimiſchen Boden mit
großer Unruhe entgegen. Da als Ausgleich für die Talſperre eine
Eiſenbahn durch das ganze Fürſtentum gebaut wird, hat der übrige
Teil Waldecks Vorteile von der Sperre.

Ein neuer Schabelska-Prozeß. Der Wechſelfälſchungsprozeß
gegen Elſa von Schabelska begann vor dem Petersburger
Bezirksgericht. Die Angeklagte wird bekanntlich beſchuldigt, auf den
Namen des Geheimrats Kowalewski, des früheren Gehilfen des
Finanzminiſters, Wechſel im Betrage von 127 000 Rubel gefälſcht
zu haben. Die Schabelska beſtreitet jede Schuld und behauptet,
daß Kowalewski perſönlich die Bankakzepte unterſchrieben habe,
was er aufs Entſchiedenſte beſtreitet.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die zweite Kinder-Weihnachtsvorſtellung findet am Sonnabend, nach
mittags 3 Uhr, zu ermäßigten Preiſen ſtatt zur Aufführung gelangt
noch einmal die Oper Hänſel und Gretel“ und das Ballet
„Die Puppenfee“. Am Sonnabend, abends 7 Uhr, geht Schillers
„Turandot“ in Szene. Für dieſe Aufführung gelten Beamten-
karten, ebenſo werden Schülerbillets an der Tages und Abendkaſſe zur
Ausgabe gelangen. Die nächſte Volks- Vorſtellung findet am
Sonntag, nachmittags 34 Uhr, ſtatt gegeben wird „Der Kauf
mann von Venedig“. Anläßlich des Probegaſtſpiels der
Operettenſoubrette Frl. Klerwin iſt für Sonntag abend die Operette
„Die Frühlingsluft“ von Joh. Strauß in Vorbereitung.
Morgen (Freitag): Erſtaufführung des DramenZyklus „Der Kampf
um den Mann“ von Klara Viebig.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Fretag, gehl s vierte Vorſtellung im Jbſen-Zyklus
des Dichters fünfaktiges Schauſpiel Ein Volksfeind“ in Szene.
Am Sonnabend findet die erſte Wiederholung von Müller-Guttenbrunns
neueſter Komödie „Streber u. Co.“ ſtatt, welche am Sonntag
bei der Erſtaufführung eine überaus beifällige Aufnahme fand. Am
Sonntag nachmittag 4 Uhr wird als Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. auf vielſeitigen Wunſch die
dreiaktige Luſtſpielnovität „Pharagos Tochter“ in Szene gehen,
ein Stück, das bei allen bisherigen Wièderholungen, mit Direktor
Mauthner, Max Deutſchmann ec. in den Hauptrollen, ſtürmiſche
Heiterkeitserfolge erzielte. Billetts zu der Volksvorſtellung ſind ſchon
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7 Dezember.

Wetterbericht vom 7. Dezember, morgens 5 Uhr.
Trotz heiteren und ſteigenden Barometers iſt die
Temperatur in Magdeburg ſeit dem Abend ſogar geſtiegen,
weil die durch das Fortſchreiten der Depreſſion über Nord
europa in Wechſelwirkung mit dem Maximum im Südoſten
eine Luftſtrömung aus Süden bis Südweſten bedingen; geſtern
haben ziemlich allgemein Schneefälle ſtattgefunden. Die Wieder
ausbreitung hohen Druckes ſtellt demnächſt wieder nebliges
Wetter, ſpäter mit etwas Abkühlung in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am S. Dezember: Vor
herrſchend nebliges, trübes, ziemlich mildes Wetter mit leichten
Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember: Nebliges
bis trübes, etwas kalteres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Hamburg, 7. Dezember, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 740 mm)

nördlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei mäßigen
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winden trübe und mild allenthalben iſt
Niederſchlag gefallen. Mildes, meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 7. Dez. Die Kammer der Abgeordneten genehmigte
nach kurzer Debatte einſtimmig 600 000 Mk. als erſte Rate für
die Erweiterung der Univerſität München.

Hechingen, 7. Dez. Der preußiſche Landtagsabgeordnete
Hodler (Ztr.) iſt heute früh hier geſtorben.

Wien, 7. Dez. Die vom Tſchechenklub abgefaßte Kundgebung über
die Vorgänge in Prag, der ſich ſämtliche außerhalb des Klubs
ſtehende tſchechiſche Abgeordnete angeſchloſſen haben, beſagt, vereinzelte
Erſcheinungen, wie ſie jede Volksbewegung mit ſich bringe, bedeutungs
loſe Ausſchreitungen und erfundene Gerüchte hätten einen willkommenen
Anlaß zur Verbreitung beunruhigender Nachrichten und zur Anrufung
der Wehrmacht gegen das tſchechiſche Volk geboten. Die Vertreter des
tſchechiſchen Volkes wieſen mit größter Entſchiedenheit die ſträflichen
Hetzereien zurück und erklärten vor der ganzen Oeffentlichkeit, daß nichts
geſchehen ſei, was zu außerordentlichen Maßnahmen Anlaß geben könnte.

Paris, 7. Dez. Nach den amtlich richtiggeſtellten Ziffernhat der Senat die LDr ennungsvorlage in ihrer Geſamt
heit mit 179 gegen 103 Stimmen angenommen. Acht Senatoren,darunter vier Fiodikale, enthielten ſich der Abſtimmung.

Paris, 7. Dez. Der ſozialiſtiſche Verband in Nantes hat
die Kandidatur Millerands für die nächſten Kammer-
wahlen mit großer Mehrheit abgelehnt.

Paris, 7. Dez. Die ausſtändigen Erdarbeiter haben den
Handelsminiſter durch eine Abordnung erſucht, einen Schieds-
richter zur Schlichtung ihres Streites mit den Unternehmern
zu ernennen.

Kopenhagen, 7. Dez. Der Verweſer des Kriegsminiſteriums
Oberſtleutnant Seedorf iſt in der vergangenen Nacht geſtorben.

Sie faßt bei

London, 7. Dezember. Lord Awebury, der am 1. d. M. in einer
Verſammlung des Komitees für eine Annäherung zwiſchen Deutſchland
und England präſidierte, teilte an demſelben Tage dem deutſchen
Kaiſer telegraphiſch mit, daß eine ſehr erfolgreic S und eindrucksvolle
Verſammlung abgehalten worden ſei, um die Freundſchaft zwiſchen dem
deutſchen und dem engliſchen Volke zu fördern. Die bezüglichen
Reſolutionen ſeien mit Enthuſiasmus angenommen worden. Reichs
kanzler Fürſt Bülow antwortete telegraphiſch, er ſei vom Kaiſer
ermächtigt worden, Lord Awebury und allen denen, die ſeine freundwilligen
Gefühle teilten, den aufrichtigen Dank des Kaiſers zu übermitteln.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 7. Dez. Zu der Meldung des „Ruß“, wonach

ein Jngenieur und noch einige andere Eiſenbahnbeamte wegen
des letzten Ausſtandes einem Kriegsgericht in Kuſchka übergeben
und zum Tode verurteilt ſeien, teilt die Petersburger
TelegraphenAgentur mit daß an maßgebender Stelle von
dem Urteil nichts bekannt ſei. Der Kriegsminiſter habe be-
n das Urteil, falls ein ſolches überhaupt gefällt iſt, aufzu
chieben.

Petersburg, 7. Dezember. (Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Ueber das Gouvernement Livland iſt
der Kriegszuſtand verhängt worden.

Petersburg, 7. Dez. Der Prieſter Gapon will endgültig
Rußland verlaſſen und beabſichtigt in Paris dauernden Aufent
halt zu nehmen.

Moskau, 5. Dez. (Ueber Enydtkuhnen von der Petersburger TelegraphenAgentur.) Ein Teil der verhafteten Mit-
lieder des Poſt und TelegraphenbeamtenVerbandes iſt wieder
reigelaſſen worden. Die Monarchiſtenpartei entſendet im

Namen der rein ruſſiſchen und orthodoxen Bevölkerung zur
Abgabe einer feierlichen Erklärung über die Feſtigung der
Autokratie eine Abordnung an den Kaiſer.

Saratow, 5. Dez. (Ueber Eydtkuhnen von der Peters-
burger TelegraphenAgentur.) Die Frau, die in der Wohnung
des Gouverneurs den früheren Kriegsminiſter Sacharow erſchoß,
iſt verhaftet worden. Sie erklärte, daß ſie das Urteil der
fliegenden Kampfabteilung der Sozial Revolutionäre voll
ſtreckt habe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Dezember 1905.
Aufgeboten Der Rentner Otto Prinz und Minna Ecke, Lange-

ſtraße 20. Der Modelltiſchler Guſtav Thiele, Rudolf-Haymſtr. 32 und
Luiſe Klaus, Huttenſtr. 16. Der Poſtbote Hermann Reiher, Raffinerie-
ſtraße 45 und Minna Herpich, Meteritzſtr. 5. Der Buchdruckerei-
arbeiter Karl Kutſcher, Gr. Schloßgaſſe 9 und Emma Feldmann,
Zapfenſtr. 13. Der Schuhmacher Auguſt Parſiegla, Nietleben und
Anna Barth, Kl. Klausſtr. 3. Der Brauereiarbeiter Wilhelm Stolze,
Torſtr. 21 und Martha Künſtling, Böllbergerweg 20. Der Mechaniker
Max Hienſch, Lindenſtr. 45 und Klara Meyer, Landwehrſtr. 4. Der
Arbeiter Paul Heßler, Torſtr. 22 und Klara Schmidt, Glauchaerſtr. 61.

Geboren Dem Bahnarbeiter Georg Hügel, Taubenſtr. 3, S.
Werner. Dem Buffetier Hermann Horn, Germarſtr. 8, T. Erna. Dem
Anſtreicher Paul Raeithel, Steg 15, T. Charlotte. Dem Tiſchler

ermann Sachſe S. Alfred, Klinik Dem Fabrikarbeiter Paul Rauſch,
Schloſſerſtr. 5, S. Willy. Dem Bürſtenmacher Hugo Lenk, Pfänner-
höhe 29, T. Antonie. Dem Buchbinder Karl Pollandt, Beeſenerſtr. 13e
S. Karl. Dem Poſtaſſiſtenten Max Welzel, Freiimfelderſtr. 11, T
Hildegard.

Geſtorben Der Steinmetz Hermann Jakob, 39 J., Klinik. Des
Tiſchlers Hermann Sachſe S. Alfred, 7 Std., Klinik. Der Fabrik-
arbeiter Otto Beeckmann, 52 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters
Günther Marhold T., Std., Ludwigſtr. 48. Der Eiſendreher Karl
Koch, 32 J., Südſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Hermann Claus,
Hettſtedt und Friederike Böſel, Gorenzen. Der Maler Leberecht
Grahmann und Anna Kockel, Leipzig-Anger-Crottendorf. Der Monteur
Julius Kuntze, Leipzig- Plagwitz und Martha Meinhardt, Halle. Der
Monteur Ferdinand Urbecht, Ober-Schöneweide und Bertha Kamprath,
Cobbeln. Der Arbeiter Auguſt Cierpka, Halle und Berta Schmidt,
Wettin. Der Kutſcher Paul Fretzer, Halle und Marie Eckſtein, Unter
Teutſchenthal.
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Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Cönnern a. Saale:
F. Hilgenfeld, Buch und Papierhandlung, Cönnern a. S.,

m Markt 2.Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.
Löbejün

Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung, Löbejün,
Am Markt

Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.
Merſeburg

Kaufmann Karl Brendel, Merſeburg. Gotthardſtr. 45.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Wettin
Buchdruckerei Franz Heppe, Wettin a. S., Am Markt.

Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Loktales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche
edentuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

(1189)

ist für Schönheitspflege unentwonriien.
ist das Beste für die Haut und verleiht derselben bei dauerndeme eine un verglieichliche sammetartige Weichheit und Geschmei-

digkeit. Dabei Wirkt ihr zarter anregender Duft erfrischend und be-eben Wegen ſhrer grossen Rrgiebigkeit ist sie auch als Familien-
geitfe sehr zu empfehlen. Staeok 50 Pt., 3 Stuok M. 1.85, aberall zu haben.

Pamilien- Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellstens und
preiswert an

Buchdruckerei Otto Thiole,
Halloeohe Zeitung

Leipzigeret 87,
Pingang Gr. Branbausstrassee.
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Möbel j

Möhbelfabriſe G. Schaible,
Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 26, am Ratskeller.

eder Art als passencle praktische Weihnachts-Geschenke,
(6765

sowie erſ Wohnungsseinrichtungen in riesengrosser Auswahl zu o ermässigten Preisen.

Ausserdem Plüsch- u. Selden-Garnituren, alle Sorten Sofas u. Matratzen, nur selbst gearbeitet, in reeller und schöner Ausführung.
Besichtigung gern gestattet. Vabrik: BRuggenhagenstr. besichtigung gern gestattet.

Wo kauft man die besten

führt nur erstklassige Fabrikate

Juppen und Spiel waren
und wo hat man cie grösste Auswahl?

C. F. Ritter, n Halle S
ist das älteste und bekannteste Spielwarengeschäft Halles

hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet
hat freundliche und aufmerksame Bedienung
versendet reich illustrierten Katalog gratis und franko
hat eigene Puppen-Reparatur-Werkstatt
ist Mitglied des Vereins deutscher Spielwarenhändler
ist dadurch imstande, billiger einzukaufen und seiner geehrten

Kundschaft grössere Vorteile zu bieten
übernimmt den Vereand unter Garantie guter Verpackung
ladet zur Besichtigung der grossen Weihnachts-Ausstellung

parterre, I. u. II. Etage hötl. ein.

Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

L. F. Ritter m v n, Halle S., 3990 91

GI

Leipzigerſtr. s, C
Mitglied

des Rabatt Spar- Vereins.

55 Rabatt.
das Pfund

Margarine von 50 Pfg. ab
Pflanzenhutter 60

Roſinen uKorinthen 30 m
Sultaninen

Mandeln „90 u
Zitrongt 70 uWeizenmehl 15

Naturbutter
bayr.Schmelzbutter 130 Pf.

Allerfeinſte Molkereibutter

130 und 140 Pfg.
Kuchengewürze.

Täglich [6777
frische beste Hefe.
5 Rabatt.
leb- u. Iomighuchen

in großer Auswahl ſchon t
empfiehlt 674Joh. Mitlacher., Poſtſtr. t

W
8
C

G

unter Fabrikpreiſen.

S Velenh tungsgegenſtände aller Art, Tiſchlampen,

Hängelampen. Ampein etc.
der renommierteſten Fabriken mit den neueſten und beſtleuchtendſten Brennern.

Magazin für Haus- u. Küchengeräte,
Lackierte engl. Kupfer- und Nickel- Waren in prima Ware.

C feiner Zinnsoidaten von Heinrichsen,
aller Nationen und Truppengattungen, Schlachten, Lager, Paraden 2e.

Wisenbahmenm mit Werk und Sehienen.
Feine Metallspielwaren

zu feſten, billigen Preiſen, bei vorkommenden Weihnachts-Finkäufen

T Wegen Aufgabe einiger Artikel Metallſpielwaren, als Säbel,Gewehre, ſahrende sachen, Kutschen etc. verkaufe dieſelben zu und

r

Weihnachtsausstellung 1905.

Um

Leipzigerstr Leipzig,

(gegründet 1859)

Petersstrasse 16.

Die Ausstellung ist besonders interessant, da sie ausser den
hervorragendsten Erzeugnissen des europäischen Kunstgewerbes

eine noch nicht dagewesene Kollektion

japaniscſter Aunsktsacten

gefälſige Besichtigung bittet

enthält. (6734
Fritz Preisicke,

hochfeine Tafeläpfel,
Zitronen, Apfelsinen,

Datteln, Feigen.

Leipzigerstr.

[6781

r

W
Gr. Märkerstr.

ältestes iachmännisches Lampengeschäft am Platze

d Meber e H,
Klempnermeister,

27, Fernspr. 567,

gegründet 1834,
empfehlen

Grösstes Lager
Nürnberg.

geneigter Beachtung empfohlen.

l

linie e DeWnlbonwenes Weihnachts Geschenk
ein guter Kegenſchirm,

in ſelten ſchöner Auswahl
ergbſt. empfohlen

Fritz Behrens,Gr. Steinſtr. 85, Ecke Rennhinſer,

SchirmſabrikK.
Sonnenſchirme jetzt beſond. billig.
Rab.Sparm. a. alle Barzahlungen.

Fernspr. 2329. Konditorei u. Bäckerei Feraspr. 2329.
Gustav Schimpf, Gr. Ulrichstr. 53,

empfiehlt ihre rühmlichst bekannten C

S Weihnachtsstollenin 2 Sorten. Probestollen im Aussehnitt. Bestellungen nehme u

beim Kaſtellan ſowie in
abends an der Kaſſe zu haben.
Mitglieder werden gebeten, ſich durch ihre Mitgliederkarte auszuweiſen.

Hallescher Kunstvuerein.
Vortrag mit Lichtbildern

des Herrn Dr. Paul Kraemer, Berlin: Die moderne Malerei,
Sonnabend, den 9. Dezember, nachm. 5 Uhr

im Auditorium VII des neuen Auditoriengebäudes der Univerſität.

Einlaßkarten für Dich mitglieder ſind zum Preiſe von 1,00 Mk.er Viemeyer'“ſchen Buchhandlun und
6676

Die Ausſtellung in der Frleſehalte bleibt bis auf weiteres
geöffnet, und zwar von 11--6 Uhr.

Vorzügliche Weihnachtsstollen
in verschiedenen Sorten empfiehlt die Konditorei ver

Hermann Pfautseh, Gr. Steinstr. 7. C5f9

Für die bevorſtehende Festbäckerei empfehle

Rosinen von 25 Pfg. an) vis zu den
Sultaninen 30 feinſtenKorinthen 30 Qualitäten.

Süße und bittere Mandeln,
Zitronat, Sitronen, Zitronen- Oel.
Garantiert reine bayr, Schmelzbutter,

ar Salz-Schmelz-Margarine
Pfund 60, 70, 80 und 90 Pfg.,

zucker 1 Pfd. 18 Pfg. retto.
Feinstes Weizon-Kaiser-Auszug-IMeh.

Neue franzöſiſche Walnüſſe,
Jſtrianer, Sizil. Haſelnüſſe.

Ernst dchse, Leipzigerstr. 95.

Schnelle Zusendung frei Haus.
Prompter Versand nach auswärts ohne Berechnung

der Verpackung. 5 Prozent Rabatt. ([6748

Die schönsten- Weihnachtsgeschenke
sind meine solid gearbeiteten

Reisekoffer,
Reisetaschen, Hutkoffer, Reise-

necessaires, Brieftaschen, Zigarren-
Etuis, Hosenträger,

sowie beste

Lederportemonnaies.
Goupee- Koffer

in wirklich praktischer Austührung.
Bezogene

Roisekörhbe
[6494in allen Grössen.

pferde
in unerreichter Haltbarbeit,

Kehultornister u. Sehultasehen,

Musikmappen u. Aktenmappen
in bester Sattlerarbeit.

Alle feinen Lederwaren
in grösster Auswahl.

Albert Herrmann Nachfig., rau Seianer,
67 Leipzigerstrasse

Reparaturen sechnell, sauber und billig.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 7. Dezember.
Das 200 jährige Jubiläum der deutſch- evangeliſchen Miſſion in

Kopenhagen und die Stadt Halle.
Am 29. und 30. November feierte die Däniſche

Miſſions geſellſchaft das Gedächtnis des 1. Advents des
Jahres 1705 als des Tages, an welchem König Friedrich IV.
von Dänemark aus perſönlichem Entſchluß und unter eiſriger
eigener Beteiligung die erſten Miſſionare Bartholomäus
Ziegenbalg und Heinrich Plütſchau nach Tranke-
bar entſandt hatte, um ſeinen dortigen heidniſchen Untertanen
das Evangelium zu bringen. So war damals zwiſchen Kopen
hagen und Halle eine dauernde und fruchtbringende geiſtige
Verbindung angeknüpft worden, denn wie jene ebengenannten, ſo
waren auch ihre Nachfolger, die königlich-däniſchen Miſſionare
Gründler, Fabricius, Jänicke, Gericke,Schwarz und die übrigen Hallenſer Theologen, und Halle
war und blieb ihnen die geiſtliche Heimat. Das Waiſen-
haus war infolge jenes von Dänemark ausgehenden Anſtoßes
durch Auguſt Hermann Francke, der ja ſelbſt ſchon gleich
nach dem erſten Aufbau ſeiner Stiftungen Miſſionsgedanken er-
wogen hatte, in wahrem Sinne auch ein Miſſionshaus geworden
und ſammelte unter dem weitreichenden Einfluß ſeines Gründers
um ſich eine im Beten und Geben unabläſſig tätige Miſſions-
gemeinde. Hier bewahrt noch heute die Oſtindiſche
Miſſions anſtalt der Franckeſchen Stiftungen, der altehr-
würdigen Tradition getreu, einen lebendigen Zuſammenhang mit
der Arbeit der evangeliſchen Miſſion, dort fühlt ſich die im Jahre
1821 geſtiftete däniſche Miſſionsgeſellſchaft als Fortſetzerin der
früheren Tätigkeit und ordnet noch fort und fort Glaubensboten
nach Jndien, daneben auch nach China ab.

Zum Jubiläum hatte ſich nicht bloß aus allen Teilen des
Landes eine zahlreiche Verſammlung eingefunden, es waren auch
aus Norwegen Paſtor Thrap, aus Schweden Paſtor Hogner,
aus Deutſchland als Vertreter der Franckeſchen
Stiftungen Herr Geheimrat D. Dr. Fries aus Halle
erſchienen. Unter der däniſchen Geiſtlichkeit bemerkte man die
Biſchöfe von Seeland und Ribe, Rördam und Koch, den
Hofprediger Paulli, den Propſt Blume, den Präſes der
Santal-Miſſion, und andere hervorragende Männer.

Die Feier begann am Mittwoch, den 29. November, in der
berühmten Frauenkirche und war durch die Anweſenheit des
ganzen däniſchen Königshauſes ausgezeichnet. Hofprediger
Paulli hielt die einleitende Anſprache, Biſchof Rördam die
Feſtpredigt. Daran ſchloſſen ſich in raſcher Folge mit nur kurzen
eingelegten Pauſen Verſammlungen in dem großen, faſt 2000
Menſchen faſſenden Feſtſaal des Miſſionshauſes Bethesda, die mit
ihrer erdrückenden Fülle und ihrer zum Erſtaunen ausdauernden,
andächtig zu nennenden Aufmerkſamkeit von dem regen Miſſions-
ſinn der däniſchen Bevölkerung ein vorzügliches Zeugnis ablegten.
Jn allen Anſprachen und Reden tönte der Name Ziegen-
balgs immer wieder, und ebenſo wurde A. H. Franckes und
ſeiner Stiftungen in herzlicher Dankbarkeit mehrfach gedacht.

Jn der Abendverſammlung am Mittwoch hielten die aus-
wärtigen Gäſte ihre Anſprachen, Herr Geheimrat Fries über-
reichte dabei eine von ihm verfaßte Adreſſe
und überbrachte zugleich Grüße und Segens-
wünſche von Seiten der ſächſiſchen Provinzial-
Synode bei deren letzter Tagung im Oktober d. Js. er auf
das bevorſtehende Jubiläum hingewieſen hatte, und von Seiten
des bekannten Hallenſer Miſſionsprofeſſors D. Warneck.

Das Jubiläum ſchloß ſchön und ſinnentſprechend mit der
Feier der Entſendung von zwei Miſſionaren und drei Miſſio-
narinnen, die um Weihnachten zuſammen nach Madras ab-
ſegeln ſollen Es ſind die Paſtoren Hanſon und Heiberg
und die Fräulein Johanne Lindeburg, Mildrid
Nielſen und Helga Ramlau. Dieſe Feier, bei welcher der
Vorſitzende der däniſchen Miſſionsgeſellſchaft, Paſtor Buſch aus
Oddenſe auf Fünen, eine feurige und tiefergreifende Predigt

über Jeremias Kap. 1 hielt, fand in der prächtigen Jeſuskirche
ſtatt, die ein Privatmann ganz auf eigene Koſten in Valby, einem
Vororte Kopenhagens, vor einigen Jahren erbaut hat. Die Vor-
bereitung und Anordnung des ganzes Feſtes hatte neben dem
Paſtor Buſch der verdiente Sekretär der däniſchen Miſſionsgeſell
ſchaft, Paſtor Lögſtrup aus Fredericia, mit großer Sorgfalt
und Umſicht geleitet, von ihm iſt auch eine Geſchichte der däniſchen
e geſenſchaft eben jetzt als Jubiläumsſchrift herausgegeben
worden.

Von dem ganzen Verlauf der in der Tat erhebenden
Jubiläumsfeier mußten alle Teilnehmer, ſonderlich auch die
fremden Gäſte den wohltuendſten Eindruck und eine nachhaltige
Anregung empfangen und deſſen gewiß werden, daß, wie das
kirchliche Leben Dänemarks überhaupt, ſo auch die dortige Arbeit
für die Heidenmiſſion in kräftiger Blüte ſteht und vortrefflich
organiſiert iſt.

Volkszaylung. Das vorläufige Ergebnis
der Volkszählung liegt nun vor. Demnach ſind zurzeit
in Halle a. S. Bewohnte Wohnhäuſer 7167 (7544)*) und
unbewohnte 81, andere bewohnte Gebäude (Hütten, Zelte,
Wagen, Schiffe u. dergl.) 85 (217), gewöhnliche Haushaltungen
von zwei und mehr Perſonen 36 478 (32 747), einzellebende
Perſonen mit eigener Hauswirtſchaft 2981 (2614), Gaſthäuſer,
Herbergen u. dergl. 82 (35), andere Anſtalten aller Art 65 (64),
reichsangehörige aktive Militärperſonen 2116 (2099), orts
anweſende Perſonen 169 640, davon ſind männliche
82 294, weibliche 87346. Bei der letzten Zählung am
1. Dezember 1900 betrug die Einwohnerzahl 156 631 Perſonen.
Es iſt alſo in dieſen fünf Jahren eine Vermehrung von
rund 13 000 Perſonen zu konſtatieren, was als ein außer
ordentliches Wachstum bezeichnet werden muß. Auffällig iſt
im Vergleich zu den Ziffern der letzten Zählung im Jahre 1900
die diesmal niedrigere Zahl der bewohnten und unbe
wohnten Gebäude. Wie uns auf Erkundigung an zuſtändiger
Stelle in freundlicher Weiſe mitgeteilt wird, erklärt ſich dieſes
daraus, daß im Jahre 1900 die Hinterhäuſer aus
beſonderen (ſtatiſtiſchen) Gründen beſonders gezählt und
dann zu der Zahl der Vorderhäuſer hinzugerechnet werden
mußten. Das war dieſes Jahr nicht der Fall und iſt natürlich
auch die Zahl der bewohnten Häuſer in Wirklichkeit
viel höher als im Jahre 1900.

Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die entſprechenden Ziffern
der letzten Volkszählung vom 1. Dezember 1900.

Zur Stadtverordneten-Stichwahl. Wenn dieſes Blatt in die
Hände unſerer Leſer gelangt, iſt die Entſcheidung vorausſichtlich bereits
gefallen. Mit den erſten beiden Wahltagen konnte die bürgerliche
Partei zufrieden ſein, da ſie ihr einen Vorſprung von über 600
Stimmen vor den Sozialdemokraten brachten, trotzdem mancher
kommunale Wähler noch zurückgeblieben war. Wie es heißt, will die
ſozialdemokratiſche Partei die Stadtverordneten Stichwahl
anfechten, ſofern ſie zu ihren Un gunſten ausfallen ſollte.
Warum nur dann

Evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen
Jntereſſen.

Am Dienstag abend 84 Uhr fand im Reſtaurant „Schult-
heiß“, Poſtſtraße, die mon atliche Zuſammenkunft von
Freunden des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Der
Generalſekretär desſelben, Herr Pfarrer Licentiat Bräunlich,

1. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Dezember 1905.

eröffneke die Verſammlung mit warmen Worten der Begrüßung
Er berichtete in kurzen Zügen über die letzten Erfolge, die auf
ſeinen Reiſen im Elſaß und in der Pfalz die Sache des Evangeli-
ſchen Bundes gehabt hat. Mit Nachdruck wies er an der Hand
ſeiner letzten Erfahrungen darauf hin, daß beſonders in der Land
bevölkerung ein dankbares Feld für die weitere Ausbreitung des
Evangeliſchen Bundes zu ſehen ſei. So konnte er die erfreuliche
Mitteilung machen, daß im Elſaß ſich gegen 1000 neue Mitglieder
aus der Landbevölkerung dem Bunde angeſchloſſen haben. Auch
aus der Pfalz konnte er von gleich erfreulichen Erfolgen berichten.
Ferner ſeien ihm aus Holſtein ähnliche, ſeinen Vorſchlag be
ſtätigende Mitteilungen zugegangen.

Alsdann trat man in die Verhandlung über die ſchwebenden
Halleſchen Fragen ein. Auf der November- Zuſammen
kunft hatte ſich Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt bereit er-
klärt, über dieſes wichtige Thema Gedanken und Vorſchläge mit
zuteilen. Seine klaren und ſehr anſprechenden Ausführungen
riefen eine lebhafte Diskuſſion hervor, die den größten Teil des
Abends in Anſpruch nahm. Man beſchloß, durch Vertrauensmänner
das Jntereſſe für die Sache des Evangeliſchen Bundes unter der
evangeliſchen Bevölkerung der Stadt Halle anzuregen. Die Ver-
trauensmänner ſollten mit den neu geworbenen Mitgliedern ſich
nach Art und Vorbild der Ortsgruppen Halle-Nord, Halle-Süd und
der akademiſchen Ortsgruppe zu Ortsgruppen organiſieren, jedoch
ſo, daß ſie bei ſelbſtändiger Verwaltung dem Halleſchen Zweig-
vereine angehörten. Dieſe Zuſammengehörigkeit ſollte auch durch
die rege Beteiligung an den großen Verſammlungen des Halle-
ſchen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes ihren Ausdruck
finden. Um den Beſuch dieſer Verſammlungen reger zu geſtalten,
machte man den Vorſchlag, dieſen den Charakter von Familien-
abenden zu geben, ſoweit ſich dies mit den Zwecken der Ver-
ſammlungen vereinigen ließe. Geeignete muſikaliſche Darbietungen
und evangeliſche Feſtſpiele ſollten, ohne die Vorträge zu be-
einträchtigen, den Verſammlungen ein vielſeitigeres Gepräge ver
leihen. Ein endgültiger Beſchluß konnte nicht gefaßt werden, da
die Beteiligung an der Zuſammenkunft für dieſen Zweck nicht zahl
reich genug war; jedoch wurde dem Einzelnen anheimgeſtellt, in
ſeinem Bekanntenkreiſe möglichſt viele Freunde für den Evan-
geliſchen Bund zu gewinnen. Dieſer Punkt, ſowie die beiden anderen
angekündigten Gegenſtände der Verhandlung: „Toleranz-
antrag und Schulantrag'“, die wegen vorgerückter Zeit
nicht mehr erledigt werden konnten, wurden auf die nächſte, am
inars den 9. Januar 1906, ſtattfindenden Zuſammenkunft
vertagt.

Die Einweihungsfeierlichkeiten im chriſtlichen Verein junger Männer
(Geiſtſtraße 29)

am Dienstag und Mittwoch abend nahmen einen erhebenden Verlauf.
Es ging ein Zug der Freude und Anerkennung durch die Verſammlungen,
welche in den einzelnen Anſprachen zum Ausdruck kam. Man ſpürte
ſo recht. wie die Arbeit des Vereins bis in die weiteſten Kreiſe hinein
wertgeſchätzt und verſtanden wird. Davon zeugten die überaus herz-
lichen Worte des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn v. d. Recke
und des Herrn Grafen von Hohenthal. Davon zeugten auch die
vielen freundlichen Begrüßungen ſeitens der Herren Juſtizrat Elze,
Stadtſchulrat Brendel im Namen des Magiſtrats, Paſtor Witte
als Vertreter des Halleſchen Kreisverbandes evangeliſcher Jünglings
Vereine, Paſtor Hobbing als Vertreter der hieſigen Stadtmiſſion,
ſowie einer Reihe von Vertretern der benachbarten chriſtlichen Vereine
junger Männer in Berlin, Magdeburg, Leipzig und Bautzen.

Jm Mittelpunkte der Feierlichkeiten ſtanden zunächſt die tief
empfundene Weiherede des Herrn Paſtor Wagner, ſowie die markigen
Anſprachen der Herren Forſtmeiſter von Rothkirch, Oberſtleutnant
von Haſſel und Paſtor Simſa. Erhöht wurde die Feſtfreude
noch durch die vielen einlaufenden brieflichen und telegraphiſchen Grüße
derr Zürich, Dorpat, London und vielen Großſtädten Deutſch
ands.

Eine ganz beſondere Freude wurde dem Verein zuteil
durch die am Vorabend des Feſtes rechtzeitig eingehende Benachrichtigung
des Herrn Miniſters, daß Se. Majeſtät der Kaiſer geruht
habe, dem chriſtlichen Verein junger Männer z u
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Christhaumständer mit IHusik,
Baum drehbend, über 100 Stücke spielend.
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Gegründet 1859.

wie 2. B.: Orphenion, Polyphon, Symphonion, Kalliope, Ariseton,
Roerophon, meoh. Klavierspieler, Manopan- u. Gloriosa- Musik werke.

Auf jedes von mir geKauſte MusiKwerk leiste ich reelle Garantie.

Phonographen und echte hrammophone jeder Art.

Das Echo der Kunst!
S en erchienen: »Imperator und Hymnophon“ Sprech Apparate

Neueste Sohallplatten und Phonographen-Walzen eingetroffen.
Herren- u. Damen-Geschenke mit und ohne Uusik,

alle a. S., Pernsprecher 389,
untere Leipzigerstrasse.Gustav Uhlig,

rösstes Lager der Provinz Sachsen. Neuen üllustriert, Preiskurant versende Kkostenlos u. franko.
Sonntag, den 10. Dezember ist mein Geschäft bis ahends 7 Uhr geöffnet.

W ARB. Aur alle Waren, auch Schall platten und Walzen, 5 Prozent Rabatt.
r Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. W

zu Original-Fabrikpreisen,

R

usstellung
mit den grössten Neuheiten ausgestattet, ist in sämtlichen Geschäftsräumen Gröffnet.

Grösste Uhren-Ausstellung am Platze
Werke jeder ewötierenden Art

ist und bleibt ein echtes Grammophon
mit einer echten

„Grammophon-Platte“,
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Fechner gemalte Bildnis Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs zu ſtiften.

Die zu Herzen gehenden herrlichen Geſänge des berühmten Leipziger
SoloQuartetts für Kirchengeſang fanden in den zahlreichen Feſtgäſten
ein ſehr dankbares Publikum. An beiden Abenden wurden die Räume
des Hauſes beſichtigt und die zweckmäßige und gemütliche Einrichtung
allgemein anerkannt.

Geſchloſſen wurden die Verſammlungen durch kurze Schlußanſprachen
ſeitens des Präſes des Vereins Herrn Profeſſor D. Lütgert und
Herrn Paſtor Meinhof. Um den vielen Freunden des Vereins,
welche bei dieſen Feiern leider keinen Platz fanden, Gelegenheit zu geben,
das Haus kennen zu lernen, hat der Verein beſchloſſen, am Sonntag,
den 10. Dezember, abends X9 Uhr eine Verſammlung für
Damen und Herren anzuberaumen, auf welche wir ſchon heute
hinweiſen möchten

St. Ulrichsgemeinde. Der Franckeſche Jünglings-
verein an St. Ulrich veranſtaltet auch in dieſem Winter einen
Familienabend im „Wintergarten“ am 11. Dezember 7, Uhr. Herr
Paſtor Butz gedenkt über ſeine diesjährigen Reiſeerlebniſſe in Paläſtina
zu berichten und Herr Direktor Stieber mit ſeinen Söhnen das „Ave
Maria“ von Gounod Bach für Klavier, Geige und Cello, ſowie zwei
Stücke für Klavier und Geige vorzutragen. Die Geſänge des Vereins-
chors, Deklamationen der Mitglieder und ein von ihnen verfaßtes
Weihnachtsſpiel „Der Kurrendejunge“ werden in Verein mit mehreren
allgemeinen Geſängen den Ton der Advents- und Weihnachtszeit
anſchlagen. Einladungskarten ſind bei Herrn Paſtor Heintke zu
haben.

Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein J (Mauer-
ſtraße 7 part.) Sonntag, den 10. Dezember er., abends 8 Uhr findet
ein Miſſionsvortrag ſtatt.

Waiſenrat. Am 21. Dezember tritt auf dem hieſigen Amts
gericht der Waiſenrat zuſammen, zu welcher Konferenz die demſelben an
gehörenden Mitglieder aus den ländlichen Ortſchaften geladen ſind. Jn
dieſer Sitzung werden Aufklärungen aller Art, die ſich auf die Waiſen
pflege beziehen, gegeben.

Konſervativer Verein. Ein Bericht über die geſtrige zwang-
loſe Zuſammenkunft wurde für die nächſte Nummer zurückgeſtellt.

Landwirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes. Die
GeneralVerſammlung dieſes Vereins findet Dienstag, den
12. Dezember, vormittags 10 Uhr im „Evangel. Vereinshauſe“ („Hotel
zum Kronprinzen“) zu Halle a. S. ſtatt. Tagesordnung 1. Geſchäft
liches. 2. Giftige Unkräuter und deren Schädlichkeit für unſere Haus-
tiere. Referent Herr Profeſſor Holdefleiß, Halle. 3. Die neueren Geräte
der Bodenkultur. Referent Herr Profeſſor Walter, Korreferent Herr
Landwirt Bippart, Arnſtadt. 4. Die Aufgabe des Landwirtes zur
Förderung der Wirtſchaftsgeflügelzucht. Referent Herr Direktor Beeck.

Aus allen Weltteilen.
Der hieſige Harzklub-Zweigverein bot geſtern

ſeinen Mitgliedern und deren Angehörigen einen genußvollen
Abend durch Veranſtaltung eines Projektionsabends,
betitelt „Aus allen Weltteilen“. Es war kein Vortrag,
ſondern eine reine Vorführung einer außerordentlich großen Zahl
prächtiger Lichtbilder, zu welchen der Vorſitzende des Vereins, Herr
Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, jeweilen die Er-
klärung gab. Die durch Herrn Fabrikbeſitzer Walter in liebens-
würdiger Weiſe vorgeführten Bilder gliederten ſich in drei Ab-
teilungen.

Die Weltreiſe nahm ihren Anfang in der Stadt Berlin,
in der das Brandenburger Tor und verſchiedene andere Anſichten
gezeigt wurden. Dann folgte Hamburg mit ſeinem belebten
Hafen, die Elbe, ein Grönlandfahrer, ein franzöſiſches Torpedo-
boot, weiter Helgoland, Bilder aus dem Kaiſer Wilhelms-
kanal, das Meer in der Ruhe und im Sturm, Anſichten aus
Kopenhagen, intereſſante Landſchafts- und andere Bilder
aus Norwegen (Mitternachtsſonne), England, London,
die Themſe, Jnſel Wight. Die Reiſe ging dann nach Frank-
reich; Havre, Verſailles, Trianon, Paris wurde im Fluge be-
ſichtigt, auch dein bekannten Wallfahrtsort Lourdes ein Beſuch
abgeſtattet und zuletzt Monaco berührt.

Spanien und Portugal zogen alsdann in wohl-
gelungenen Städteanſichten aus Madrid, Grangada, Sevilla, Bar
celona, Tarragona, Liſſabon am Auge des Beſchauers vorüber. Es
folgten die bekannteſten Anſichten aus Jtalien, der Dom von
Mailand, Rom mit der Peterskirche und der Engelsburg, Venedig
mit dem Canal grande, der Rialtobrüche und dem Campanile,
Genua mit dem berühmten Kirchhof, Piſa mit dem ſchiefen Turm,
Como und der Comerſee, der Lago Maggiore.

„Das Land der Griechen mit der Seele ſuchend“, lenkte ſich
die Fahrt nach den Stätten klaſſiſcher Vergangenheit, die Ruinen
der Akropolis und anderer berühmter Bauwerke aus Alt-
Griechenlands Blütezeit, um dann weiter in der Türkei
und Rußland Umſchau zu halten. Bemerkenswerter waren
die Prachtanſichten aus Moskau und Petersburg.

Afrika: Marokko mit Tanger, der jüngſt vielgenannten
Stadt, Egypten mit den Pyramiden, Algier, Konſtantine
bildeten die nächſten Anſichten. Dann wurden wir nach
Paläſtina geführt, Jeruſalem mit dem Oelberg und dem
Garten Gethſemane, Bethlehem, weiter nach Jndien, China,
Japan, auf die Jnſel Java, um dann mit einem kühnen
Sprung in Nordamerika zu landen. NewYork und die
Niagarafälle und einige Anſichten aus Südamerika folgten.

Den Schluß bildeten einige maleriſche Anſichten aus
Holland und Belgien, ſowie eine Serie Halleſcher
Bilder, damit auch der Lokalpatriotismus auf ſeine Rechnung kam.

Reicher Beifall dokumentierte die Dankbarkeit des außerordent-
lich zahlreichen Publikums für die intereſſante und belehrende
Veranſtaltung.

Jm Verlaufe des Abends wurde mitgeteilt, daß in der
zweiten Hälfte des Winters ein weiterer Projektionsabend „Der
Harz im Winter“ folgen ſoll. Auch iſt bei günſtigen Schnee
verhältniſſen eine Schlitten partie nach dem Harz vor-
geſehen. Näheres hierüber wird den Mitgliedern ſ. Z. mitgeteilt

werden. e.Richard Wagner-Verein. Montag, 11. Dezember, abends
8 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“: „Wagners Frauen
geſtalten aus der erſten Schaffensepoche desMeiſters“ unter freundlicher Mitwirkung der Opernſängerinnen
Frl. Lisbeth Stoll und Frl. Erna Fiebiger. Karten
für Gäſte zu je 1 Mark in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Techniker-Verein Halle a. S. Unter reger Teilnahme, auch
der hieſigen und Weißenfelſer Brudexvereine wurde am Sonnabend im
feſtlich geſchmückten Reſtaurant „Zum Schultheiß“ der diesjährige
Herrenabend, ein Dorffeſt darſtellend, veranſtaltet. Das
abwechſelungsreiche Programm bot viel Heiteres und hielt die Anweſenden
bis zu ſpäter Stunde in fröhlichem Kollegenkreiſe zuſammen. Jn der
letzten Verſammlung referierte Herr Jngenieur Fritze über die
„Umwandlung der Handwerkskammern in pari-
tätiſche Arbeitskammern.“ Das intereſſante Referat erfolgt
in zwei Teilen und wird in der nächſter Verſammlung fortgeſetzt und
näher beſprochen, wozu alle auch den. Vereine noch fernſtehende Kollegen
eingeladen werden. Die Verſammlungen finden jeden Sonnabend,
abends 81 Uhr im Reſtaurant „Zum Schultheiß“, Poſtſtr. 5, ſtatt.

Lehrerinnenverein. Jn der Verſammlung, die Freitag, den
8. Dezember, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 ſtatt
findet, wird Frl. Th. Rackwitz ein Referat über Helen Kellers
„Geſchichte meines Lebens“ halten, und im Anſchluß daran wird eine
Ausſtellung von Lehrmitteln aus der hieſigen Provinzial-Blindenanſtalt
vorgeführt werden, zu der einer der Herren Lehrer der Anſtalt freund
lichſt einige Erläuterungen geben will. Gäſte ſind zu dieſem Ver ins
abend willkommen.

Der Zweigverein des Bundes deutſcher Militäranwärter in
Halle hält ſeine Monatsverſammlung am Sonnabend, den 9. d. Mts
abends 8 Uhr im Schultheiß Reſtaurant, Poſtſtraße Nr. 5, ab

Halle zur Ausſchmückung ſeines Heims das von Hans e Militäranwärter haben als Gäſte Zutritt. Tagesordnung: Neues

Militär-Penſionsgeſetz.
Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher Jngenieure.

Die ordentliche Sitzung findet am Dienstag, den 12. Dezember 1905,
abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a.: Mitteilung von der Konſtituierung
des Vorſtandes, Bericht des Vorſitzenden über das Jahr 1905, Bericht
über den Beſchluß des wiſſenſchaftlichen Ausſchuſſes betreffs Normen
für Leiſtungsverſuche an Gaskraftanlagen und Verbrennungs-
kraftmaſchinen, Wahl einer Stiſtungsfeſt-Kommiſſion, Vortrag des Herrn
Dipl.-Jng. Rigbenſahm: „Röntgenſtrahlen“, Mitteilungen über diebeabſichtigte Vonſialtung eines Vortrags-Zyklus über Feuerungs-

technik, Antrag auf Aenderung der Satzungen und Aufnahme neuer
Mitglieder.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft nahm in der geſtern
abend auf dem „Pflug“ gehaltenen Verſammlung das 50. Mitglied
auf. Aus dieſem Anlaſſe ſoll kommenden Mittwoch abend im vor-
gedachten Lokale eine geſellige Vereinigung der Mitglieder in Form
eines Kommerſes ſtattfinden.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und
Umgegend hält am kommenden Sonntage nachmittag 3 Uhr in
„Bauers Brauerei-Ausſchank“ ſeine letzte diesjährige Verſammlung ab.
Jn derſelben wird ein Rückblick auf die Arbeiten im verfloſſenen Jahre
gegeben und die Tagesordnung für die Monatsverſammlungen im
kommenden Jahre feſtgeſtellt werden. Daran ſchließt ſich die Wahl des
Vorſtandes.

Berichttgung. Uns wird mitgeteilt, daß der Bericht über die
Jubiläumsfeier des Vereins ehemaliger 36er als Originalbericht ſeitens
eines Teilnehmers an der Verſammlung an die „Allg. Ztg.“ gelangt
ſei. Wir haben keinen Anlaß, dies nicht zu glauben und ziehen
daher unſeren Vorwurf gegen das betreffende Blatt in dieſem Falle
gern zurück. Es iſt indeſſen etwas merkwürdig, daß der „Original-
bericht“ des Herrn Verfaſſers, den er an die „Allg. Ztg.“ abgeſandt
hat, nachdem tags zuvor ein Referat über die Angelegenheit in der
„Hall. Ztg.“ veröffentlicht worden war, mit dieſem Referate nicht etwa
nur im weſentlichen übereinſtimmt, ſondern faſt durchweg im
Wortlaute, und zwar nicht nur was die Wiedergabe der An
ſprachen 2c. anbetrifft, ſondern auch in der Einleitung, den Ueber
gängen e. Jndeſſen, Ben Akiba hat ja bisher noch ſtets Recht
behalten, und ſo wollen wir uns bveſcheiden

Auf der Straße geſtorben. Jn der Nacht vom 6. zum 7. d. Mt8s.,
11 Uhr, wurde in der Magdeburgerſtraße der Korrektor Max Köſtler
b. wußtlos aufgefunden und der chirurgiſchen Klinik zugeführt. Dort
wurde deſſen Tod feſtgeſtellt und die Leiche dem Pathalogiſchen Jnſtitut
übergeben.

Die Frau mißhandelt. Am 6. d. Mts., abends 10 Uhr
ſchlug infolge ehelicher Zwiſtigkeiten der Agent Adolf Richter in der
Krauſenſtraße ſeine Ehefrau mit einem Bierglaſe auf den Kopf, wodurch
dieſelbe eine ſtark blutende Wunde erhielt. Die Frau begab ſich behufs
Anlegung eines Verbandes nach der Königlichen Klinik, während der
Mann nach der Wache des 6. Polizeireviers gebracht wurde, wodurch
weitere Mißhandlungen vermieden wurden.

Ermittelte Diebe. Die Diebe, welche kürzlich die hinter der
Wörmlitzerſtraße belegenen Schrebergärten heimſuchteu und dort
untergebrachte Kaninchen und Hühner an Ort und Stelle abſchlachteten
und mit ſortnahmen, ſind, wie uns mitgeteilt wird, bereits ermittelt
worden. Es ſind in der dortigen Gegend wohnende polniſche Arbeiter.
Dem Beſitzer der Hühner konnten 11 Hühner, die bei einer Haus-
ſuchung vorgefunden wurden, wieder zurückgegeben werden. Jn einer
anderen Familie war man gerade dabei, die gekochten Hühner zu ver
ſpeiſen die Mahlzeit wurde aber mit Beſchlag belegt und nach der
Polizei geſchafft. Die Diebe werden ſich wegen Einbruchs zu ver-
antworten haben.

Frühſtücksmarder. Jn den Häuſern des Parkſtraßenviertels
treiben ſeit mehreren Tagen wieder einmal Frühſtücksmarder ihe Un
weſen. Die Diebe verjſahren mit einer derartigen Frechheit, daß ſie in
allen Stockwerken ihre unſaubere Tätigkeit vollführen und ſelbſt Früh
ſtücksbeutel mitgehen heißen. Leider iſt es bisher nicht gelungen, der
Diebe habhaft zu werden

Schwindel. Ein hieſiges junges Mädchen erzählte der Polizei,
ſie ſei von mehreren Männern zur Nachtizeit überfallen und ihrer
Barſchaft beraubt worden. Auch. ſei ſie dabei von den Tätern ge-
ſchlagen worden. Vor Schreck ſei ſie in Ohnmacht gefallen. Es
wurde nachgeforſcht und ermittelt, daß das Mädchen den Ueberfall
erdichtet hatie, um ihren Angehörigen gegenüber Verletzungen im Geſicht,
über deren Urſache ſie ſich ausſchweigen wollte, erklärlich zu machen.

(Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten ſowie der Wetterbericht
befinden ſich im Hauptblatte.)

Borſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Die Zulaſſungsſtelle hat nun-
mehr die Zulaſſung der laut Beſchluß der Generalverſammlung
vom 15. März cr. ausgegebenen neuen Aktien der Allge-
meinen Berliner Omnibus-Atktien-Geſell-ſchaft im Betrage von 2 100 000 genehmigt.

y. Erſte Notiz. Die Aktien der Norddeutſchen
Steingutfabrik zu Grohn bei Bremen gelangten am
Mittwoch an der Berliner Börſe zum erſten Male zum Handel
und zur Notiz. Der Kurs ſtellte ſich auf 300 9 beg. Gd.

—y. Sirius-Werke, Aktiengeſellſchaft für PetroleumJnduſtrie,
Berlin. Die heutige Nummer unſerer Zeitung bringt einen
Proſpekt des Unternehmens, in dem zur Zeichnung von 3 300 000
Mark aufgefordert wird. Die Gründung geht aus von dem Shyn
dikat für Erdölgewinnung, G. m. b. H. Dieſes beſitzt Oelterrains
in Boryslaw, dem bekannten Zentrum der Oelproduktion in
Galizien, ferner bei Tuſtanowice, dem jüngſt erſchloſſenen, gleich
reichhaltigen Nachbarbezirke, und in dem von Gliwa (Kroscienko),
insgeſamt 650 Morgen. Jn Borhyslaw hat die Geſellſchaft bereits
zwei Bohrungen mit guten Ausſichten vorgenommen. Ferner wird
beabſichtigt, in Deutſchland Petroleumraffinerien zu er
richten und zu betreiben und damit eine deutſche Petroleuminduſtrie
zu ſchaffen, die bisher fehlte. Wenn man bedenkt, daß Deutſchland
jährlich faſt 100 Millionen für Rohöl und Erzeugniſſe der
Petroleuminduſtrie an das Ausland begzahlt, ſo iſt der Plan der
neuen Geſellſchaft mit Freuden zu begrüßen. Dieſen Plan zu ver
wirklichen, will die Geſellſchaft zunächſt in Schleſien eine Raffinerie
zur Verarbeitung von 200 000 Doppelzentner Rohöl errichten und
hat ſich dazu einen Bauplatz in der günſtigſten Verkehrslage ge
ſichert. Jn erſter Linie ſoll die Raffinerie das eigene Rohöl der
Geſellſchaft verarbeiten, wodurch ſich Grubenbetrieb und Raffinerie
in glücklicher Weiſe ergänzen. Aber auch die Verarbeitung fremden
Rohöls iſt in Ausſicht genommen. Mit Recht betont der Proſpekt,
daß durch ihr Vorgehen den deutſchen Rohölproduzenten durchaus
kein Schaden erwächſt; denn der Konſum Deutſchlands ſei einer
ſeits ſo rieſig, daß die deutſchen Oelfelder in abſehbarer Zeit gar
nicht imſtande ſeien, ihn in genügendem Maße zu decken, anderer-
ſeits werde heimiſches Oel faſt nur zu Schmieröl verarbeitet. Der
Hauptzweck des Oeles liegt aber in der Verarbeitung zu
Petroleum, Benzin, Paraffin und anderen Nebenprodukten. Hier-
für eignet ſich galiziſches Rohöl in beſonders guter Weiſe. Sowohl
quantitativ wie auch qualitativ kann alſo die erſte Raffinerie als
auf feſter Baſis begründet erachtet werden. Trotzdem der Proſpekt
die nationale Bedeutung des Unternehmens in den Vordergrund
zu ſchieben ſucht, kann man wohl ſagen, daß eine Beteiligung an
ihm auch von materiellem Vorteil für den Einzelnen iſt. or
ſichtigerweiſe wird unter Hinweis auf eigene Erfahrungen und ähn-
liche Betriebe des Auslandes, unter dem wohl OeſterreichUngarn
gemeint iſt, die Dividende auf 15 im Durchſchnitt geſchätzt,
während für die zwei erſten Jahre 4 Bauzinſen auf die Ein
zahlungen gewährt werden. Eine Reihe von angeſehenen Perſön-
lichkeiten treten mit ihrem Namen für die Güte des Unter-
nehmens ein

y. Deutſche Hypothekenbank (AktienGeſellſchaft) in Berlin.
Die Dividende für 1905 iſt, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt,
auf 7 5 zu ſchätzen (wie im Vorjahre).

Ruſſiſche Kreditoperationen. Wie die „Frkf. Ztg.“ aus
Paris erfährt, ſollen in Berlin und Paris ruſſiſche Kredit-
ope rationen vorbereitet werden, die anſcheinend Mittel für die
Rückzahlung der ruſſiſchen Schatzwechſel beſchaffen ſollen.

Die Salpeter-Konvention iſt nicht, wie aus Bremen ge
meldet wird, geſcheitert, ſondern bis zum Februar aufgeſchoben
worden.

—-y. Die Leipziger Textilgroſſiſten werden auch in dieſemJahre e onderverkaufstage für Textilwaren veranſtalten.,
Als Termin iſt diesmal der 28. und 29. Dezember in Ausſicht ge
nommen.

—y. Hugo Schneider, Akt.Geſ. in Leipzig. Die Verwaltung
ſchreibt den „L. N. N.“: Unſere Geſellſchaft iſt in allen Ab-
teilungen ſtark beſchäftigt, und der diesjährige Geſchäftsgang war
ein recht befriedigender. Ohne unſere Verbindlichkeit und unter
allem Vorbehalt glauben wir daher, die Dividende für das
zu Ende gehende Geſchäftsjahr bei bedeutend erhöhten Ab-
ſchreibungen, noch eine Kleinigkeit höher als im Vor-
jahre (10 5 i. V.) ſchätzen zu dürfen, treten nicht bis zumSchluſſe des Jahres ganz unvorherzuſehende Ereigniſſe ein.

A.G. Panzerkaſſen-, Fahrrad und Maſchinenfabriken
vorm. H. W. Schladitz zu Dresden. Die Dividende wird mit 11
auf die Vorzugsaktien und mit 6 auf die Stammaktien (i. V.
10 5 reſp. 5 96) in Vorſchlag gebracht.

—-y. RheiniſchWeſtfäliſche BodenKredit-Vank, Köln. Die
am 2. Januar 1906 fälligen Coupons der Pfandbriefe der
RheiniſchWeſtfäliſchen BodenKreditBank in Köln werden laut
Bekanntmachung im Jnſeratenteile unſerer heutigen Nummer in
gewohnter Weiſe ſchon vom 15. Dezember cr. ab koſtenlos ein
gelöſt.

y. Die Halbzeugverbraucher Vereinigung richtete nach einer

Düſſeldorfer Meldung an den Stahlwerksverband das
Erſuchen, die Ausfuhrvergütung auf Halbzeug auf dem bisherigen
Satze zu belaſſen und die einſchränkende Beſtimmung, die Aus
fuhrvergütung nur den zu Verbänden zuſammengeſchloſſenen
Werken zu gewähren, wieder fallen zu laſſen. Die am
14. wen e ſtattfindende Beiratsſitzung wird darüber be
ſchließen.

y. Nürnberger Aktienbrauerei vormals Heinrich Henninger.
Jn der General-Verſammlung, in welcher die Dividende auf 4
feſtgeſetzt wurde, erklärte die Verwaltung, der Einkauf des Roh-
material. ſei zu günſtigen Preiſen erfolgt. Bei einer normalen
Weiterentwickelung des Geſchäfts ſtehe für das neue Geſchäftsjahr
ein zufriedenſtellendes Ergebnis zu erwarten. Bezüglich der
Zeitungsmeldung wegen der Fuſionierung mit einer anderen
Brauerei ſei der Verwaltung nichts als der fragliche Artikel bekannt.

y. Der europäiſche Zucker in Jndien. Wie dem Reuterſchen
Bureau aus Lahore gemeldet wird, hielten die Ladenbeſitzer in
Kangra eine öffentliche Verſammlung ab und unterzeichneten eine
Vereinbarung, keinen europäiſchen Zucker mehr zu verkaufen.
Solche Verſammlungen ſind in Punjab an der Tagesordnung. Die
Veranlaſſung hierzu iſt darin zu ſuchen, daß weit im Lande herum
Flugblätter verbreitet werden, in denen behauptet wird, daß der
importierte Zucker mit Knochenmehl und Ochſenblut raffiniert
werde. Es wird eine ernſtlich Verſchiebung des rieſigen indiſchen
Zuckergeſchäfts befürchtet, da auch eine große Brahminenverſamm
lung in Multan den Hindus den Genuß von importiertem Zucker
verboten hat.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 7. Dez.

J TZST bividende in
Uinzlauf n. letrig ſan Kurs

Hallesche conv. 392 96 StadtAnleihe von 1882 4 u. o 35 99,000
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 a u. o 3 99,50b6
Hallesche 32 90 FStadt- Anleihe von 1886 J a. o 83 99,50d0
Hallesche 32 90 Stadt- Anleihe von 1892 u. 7 99,5066
haſſesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 19061 a u. 7 wüee 101,006
Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe unkündbar bis 1907 1 u. 7 101,106
Akener 372 Stadt- Anleihe u. 3 98,006Erfurter 392 90 FStat- Anleihe u. o 98,756
Erfurter 4 90 StadtAnleihe l von 1893 a u. i 101,50BErturter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 u. o 4 101,50B
Halberstödter 392 90 Stadt- Anleihe verschied. 3 98,266ſaumburger 85 96 Stadt Anleihe m u. 35 98,500
Zerdster 32 90 Stadt- Anleihe a u. 3 98,250lanäschaftliche 392 90 Lentral-Pfandbriefes a u. )7 3 98,708Sächsische 4 90 landschaftliche Pfanddbriete a u. 102,506Monate 3 90 ianchefice diente a. u W
Fächsische 3 90 landschafthiche Ffandbriefe r r l 3.
Sächsische 32 90 Provinzial-Anleihe verschied. 35 98,256Unstruf-Reguſ. 392 90 ſh. GFretl.-Nebra) a u. V 35 98,256
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 4 101,006
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückzahlbar

103 u. 7Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 Teil

schuldverschreibungen unkündder bis 1910 '4 u. o 4 101,906
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.-Anfeibe u. 7 101,256kilenburger Kaftun-Manuf. 452 96 H.-A. r. 102 90 u. o 45 102,756
kisenacher Kammgarnspinnerei 472 90 Obligat.

rückz. mit 102 90 u. 45 102,006Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 90 Teilschuldv. rüccz. mit 103 90 o 101,506
Grube Glückaut 452 90 Obligationen a u. 45 100,756Halle-Hettstedter 822 4 kl. Ob r u. i 95, 75Biaſie-ettsteöter 412 90 Ed. O. u. 163.250Hallesche Straßenbahn 4 90 Ohbl. u. 7 4 100,750
Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 i u. o 4 100256ykfhäuserhätte Hypofh. Anleihe Na w. o
Naumdurger Braunkohlen abg. 490 Hypoth. Anl.

abzügl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 e be iSächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. a u. 4 1100,756
Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 m u. 77 4 1101,506
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 4 u. o 4 1102,906
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 10090 u. o 4 100.,75b0
Werschen-Weißenf. Braunk. 490 Anleihe v. 1890 u. 4 1100,766Merschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 4 1101,906
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1902 u. 4 1101,256
Zeitzer Paraff. u. Solaröſfabrik 4 90 unk. b. 1004 u. 4 100766Hallesche Bankverein- Aktien i 892 9 4 163,00b
Spar- und Vorschußbank- Aktien 2 2 4 57,006Ammengorfer Papierfabrik-Aktien 12 15 4 1264,006
Ammendorfer Papjerfabrit junge Aktien 4 248,006Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4Cröllwitzer Papierfabrit- Aktien 1 12 15 4 252,00B
Cönnerner Malzfabrik- Aktien 11 10 4 1380,006Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.- Aktien 25 2 4 55, 00B
Dörstewitz-Rattmannsdorfer raunt Vort.- Artien s 5. 4 1100,00B
kilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien 6 5 4 4 110 ,256
eldschlößchen-Brauerei- Aktien 10 0 4 40,00BGlautiger Zuckerfabrik- Aktien ſo 10 2 4 1120,006

Halle-Hettstedter Eisendahn- Aktien lit, A. bis

1908 gara e 1/4 3 384 93,256Hallesche Aktien-Bierdrauerei- Aktien no 5 4 97,00B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 9 18 4
Hallesche Stradenbahn- Aktien i 1 4 4 129,506Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 0 1 4 112,006Hildebrandsche Hühlenwerke- Aktien 9 9 4 167,00B
Rördisdorfer äactertabrit Arten s 5 4136,006en ne o ſ20Landsberger Nafzfabrik-Abtien 10 9 4 aNaumbarger Braunkohlen- Aktien u 10 11 4 202,006
Niemberger Malzfabrik- Aktien o 5 5 4 I113,00BAiendurger Schloßmälzerei- Aktien o 5 4 1102,00b
Kiebecksche Montanwerte- Aktien 12 11 4 215,506
Sächs.-Ihür. Braunkohſen-9t. Aktien o 2 4 108,006
Sächt.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien I. Em. V 0 5 4
Sichr.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.-Antien II. km. 0 5 4
Maldauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4 2338,00bWegelin à Hübner- Aktien 8 8 4 145,006Werschen-Weidenfelser Braunkohlen A 14 16 4 271,006
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schacde 7 7 4
Zeitzer Paraffig- und Solarötfabrik-A o 9 10 4 179,75Binse: d elai Mi wunm an 3 i 1s5,000
ruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe nen ſo.Hall. Konsolid. Pf nende ine e S 430,006

die Kund der mit dareianeten Papiere vernteden tig in Nert r ein za

Konkursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Tiſchlereigeſchäfts Jnhaberin Martha Marie Schumann

geb. Puttler in Milbitz bei Gera. Kaufmann Auguſt Langen
ſtraßen in Magdeburg.

un
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Viebmärkte.
Bericht der Landwirtſchafterammern für die Provinz Sachſen

und das Herzogtum Auhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht am 7. Dezember 1905.

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg l
a) Provinz Sachſen

Saalkreis. Ochſen 600 1000 37—42Saalkreis Bullen 600--900 37-42Saalkreis fette Rinder u. Stier 400 600 36 41
Heiligenſtadt 450 38Heiligenſtadt angemäſtete Kühe 550 382
Oſterburg 560 338Saalkreis v 500--700 35 41Saalkreis Kälber 45--60 39 44Saaltreis, Schweine 100--200 5358Oſterburg 125 55Saalkreis. Lämmer 50 30 35Saalkreis fette Hammel 50 29-34Saalkreis augefütterte Merzſchafe 50 28-33
b) Herzogtum Anhalt

Cöthen 7 e e 7 e Ochſen 36 43Cöthen. Bullen S 36-41Cöthen DZärſen und Kühe s 32—38Cöthen. Kälber S 38——50Cöthen. Schafe S 2936Cöthen Schweine 54—621 II. Qualität verkauft nach Kaſſel, I.
Quglität verkauft nach

Kaſſel bei 5 Abzug, am Tage gewogen, 2 gut Stendal, fein Stendal.
Wittenberg, 6. Dez. (Auf dem heutigen Wochen-

ferkelmarkte) waren auf etwa 50 Wagen 412 Stück Ferkel an
gefahren, für welche 27--42 C. pro Paar gefordert und bezahlt wurden.

Magerviehhof in Friedrichsfelde.
amSchweine- und Ferkelmarkt

3972 Schweine und 3000 Ferkel.
Geſchäft, Preiſe unverändert.

(Amtlicher Markktbericht.)
Mittwoch, 6. Dez. Auftrieb:
Verlauf des Marktes: Lebhaftes

Es wurden gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6-7 Monate alt 50 67 3--5 Monate alt 230 bis
50 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 17—-24 AC, unter 8 Wochen
alt 14 17

Tages-Marktberichte,
Magdeburg, 6. Dez. Getreide und Futtermittel.(Ge br r. Friedeberg.) Glatter Winter-Weizen 164- 171 glatter

Sommer-Weizen 0 168 174 A. Rauhweizen 164 170 inländ.Roggen 166 170 fremdländ. Roggen 0 170 172 Chevalier-
gerſte 165--180 Landgerſte AG, Hafer 154 166 für
1000 kg.

Magdeburger i vom 6. Dez.
Prima Kartoffelſtärke und
18,50

(Nichtamtlich.)
Mehl für 100 kg 18,25 bis

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,65 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter.
10,172 Hamburg
10,35 Magdeburg

6. Dezember 1905.

loko waggonfrei.

Februar März 1906:
10,30 Hamburg
10,55 C. Magdeburg

waggonfrei.

Tendenz: ruhig

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 7. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,80 8,00.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,25 6,45. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Tendenz: ſtill.

Rohzucker l. Produft Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Dezember 16,756G, 16,80B.
Januar 16 806, 16,90B.
JanuarMärz 16,956G, 17,10B.

Mai 17,356,
Auguſt 17,756G. 17,80B.

17 408.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, den 7. Dezember.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Dezember 16,75. Mai 17,35.
Januar 16.90.
März 17.15.

Auguſt 17,75.
Oktober

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 7. Dez. Die unkontraktliche Beſchaffenheit der zurBegutachtung geſtellten Roggenladungen, ſowie die geſtiegenen
amerikaniſchen Preiſe haben zu weiteren Deckungen Anlaß gegeben.
Bei mäßigem Warenangebot und infolgedeſſen großer Zurückhaltung der Abgeber konnten ſich die Lieferungspreiſe durchweg

beſſern. Hafer und Mais ruhig, aber feſt.
Weizen Dezbr. 183 25 Au.,

Rüböl ſtetig.

Mai 189,25 Al, Juli
Roggen Dezbr. 171,00 Mai 174,25 Juli MHafer Dezbr. 154,50 Mai 162,50
Mai s Dezbr. 182,50 Mai 130,25 c.
Rüböl Dezbr. 47,20 AC.,, Mai 51,20 A.

Börſe von Berlin vom 7. DezemberDie Börſe war zu Beginn in ruhiger doch ſichtlich
zuſammenhängend mit

Meldungen aus Rußland über die jeder Klarheit entbehrende Lage.
Nach Feſtſtellung der erſten Kurſe gingen Ruſſen von 1902 von
82,20 auf 81,75 zurück, Ruſſen von 89,50 auf 89, Ruſſenbank von

Die Rückgänge wirkten auf die
So waren die anfangs höher notierten

Hütten und Bergwerksaktien durchweg um 126 5 und darüber
Banken gleichfalls um 5 und darüber niedriger.

zurückhaltend,

181,90 auf 130,50.
Märkte ungünſtig ein.

niedriger.
Dresdner Bank preishaltend.
Japaner ruhig.
behauptet. Schiffahrtsaktien ſchwach
Große Berliner Straßenbahn abgeſchwächt.
Börſenſtunde Banken um Bruchteile anziehend, Fonds unverändert.
Die im ganzen h Tendenz der Börſe will man darauf
zurückführen, daß die Reichsbank
höhung des Diskonts veranlaßt ſehen dürfte.
Lokalmarkt ſtill und zum Teil abgeſchwächt.
Ruſſen von 1905 89,25; alles ſonſtige ſtagnierend. Tägl. Geld 8
Privatdiskont 454

Bahnen anregungslos; WarſchauWiener relativ

den. unbefriedigenden

übrigen

Heimiſche Fonds unverändert.

unter Realiſationsdruck.
Zu Beginn der zweiten

ſich möglicherweiſe zu einer Er
Bei Berichtsabgang
Fonds unverändert.

Proisnotierungen für Kuxe vom 7. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach Anfrage ebot

Adler Aktien volle e u 29
Adler Aktien 25 90 h 777 137
Adolfsglück 1410 1440Alexandershall 9882282 10450 10575

Beiencode 9100 9375Benthe zuzammengeſegt 101
Bismarckshall- Aktien 97 90Carlsfund usso 11sö0an a. i726 1776Desdemons B. 4950 5100I Reii-aitien 17496 176090
Deutschland. 3225 3275
Dertmund e 2 92828598 510 530
kinigkeit 6750 6850kmiſendali 840 875kriedrichshall A.-0. 1759
Glückauf-Sondershausen 19600
Groszherzog von Sachſen 8100 8200

Tendenz

Nach An
frage gebot

Cünthershal 100Hannov. Kali- Aktien t 95 90
Hansa-Silberderg 25 3100

Uatiort 27Hedwigsburg 10500 1
Helaburg 84 V 90Heldrungen 4200 4250Hermann l 1525 1550Immeyrode 2300 375Johannashalſ 7000 7200
Krügershall vol. 11590 1179
Krügershall 25 ſo. 12452 1267

Holikeshall 600 625Sachsen- Weimar 1600 1650
Salzderhelden 1000Schieferkaute 2760 2800
Schlägel kisen 150Westersode e 77 u W

ruhig.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kursrettel erscheint

in der Früh-Auseg abe.

Wechsel-Kurse,
Privatdiskont 424 960.

Amsterdam Kurt 168.,25Früssel 80,95v 1open agen e9 III 2.2London 20,39New-Tork ne 4,1920
Peris un 81,20m 81,10eters urg e e u wsWien 84 25Geldsorten

Sovereigns 20, 37520 frants-Stüche 222 hl 16.2 27
Amerikanische Moten 4.180
belgische d. 80. 90Dänische do. 11120
knylische o. 20,95Französische do. 91.25Hoſtändische do. 168.30
ltalienische do. 81,45Oesterreichische do. 85,90
Rassische 215,75Schweizer do. 81.05

Deutsche Anleihen.
852 90 Deutsche Reichs- Anleihe 105 8030 o 3 7 89.40g 90 e. (460. u. 89.4090 nie W xicne 100.90

do. 89.30z do. ult.. 89.40392 90 Bad. Ka Anl. 1904 un 'i2 99.70
Bayern Staats-Anl. do. 06 101,20

z 90 o. 100,0063 90 Zremer Ftaats-Anl. v. 1902 86.490
Gr. Hess. Staats n 99 unk. 09

z 90 do. 1896 1905 86.5066
9 Hamburg. St.-R. mr 1887-91 99.2566do. St.-Anl. v. i886.... 8730See Söchsische Staats- Renle 7.75b6

32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98 50

32 90 Apolda 1895 T
32 90 Berliner 1882-98. 99.60B
4 90 Erfurt 1893, 1901 101,506372 90 (o0. 1893, 3 98.756
490 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101.256

36 90 (0. 1686. 1892 99,50
r 1891, unconv. 1910 103.106s o p. 16765- 1902 99.0064 90 venein 1901 unt. 10. 103,1 00

322 München 1903- 04 98.50
32 90 Naumburg 1897/1900 conv. 98.006
394 90 Weimar 1888

4 90 Wormser Stadt-Anl. 101,10

Pfandbriefe.
27 „land-chaftl. Zentr.-Pfhr.

32 90 o. 98,70060do. 88,000o Föchsische n uz do. do. e 99,006
3 do. g. 86,60B

Ausländische Staatspapiere.

5 90 Chinesen 1896 gr. 101.99
452 90 o. 1698 r. 97,501,30 Griechen con. 41,100
1,75 do. Monopol 53.50d01,60 o. Gold 51. 2600

Italiener Rente 105,50
Nexikaner gr. 102.,20Oesterreich. Goldremte

4 do. Kronenrente
3 90 do. Silberrente us 90 (o. Papierrente

Portugiesen unif. 3. 68.00b60
590 Rumänen amort.

490 1890 92.8049 do. 1898 90.8024 Russen 1880 III 79.,80
4 do. 1902 82,0066314 90 Schweden 1886 109.30
490 Serben amort. St. -Anl. 80,25
490 Spanier gr. e 745 Türken Känin. Ani. 87,00b6
Türkenlose 400 Fr. 186.00
490 Ungar. Gold gr. 95,49
4 (o. Kronen 95,10632 90 do. FStaaisrente 97 85., 806
390 o. Liser. Th. Anl.. 79,106490 Buenos-Aires III 101,70

Eisenbahn-Aktien.

Halle-Hetftstedt 93,2500
lübeck-böchen e T.Schantunghahn 104,0966Elektrische Hochhahn 124 2560
Grosse Berliner Straßenbahn 196,60b6
Franzosen ult.

lombarden ult. 24,00b0Canada-Pazifit abg. 174,25
Goitherdhahn Sltalien. Meridionalbahn

do. Mittelmeerbahn

Luxemb. Prinz Heinrichbahn 124 25
Wesitsizilianische Eisenbahn 48,60

Eisenbahn- Obligationen
A90 ſorähaugen-Wernigerode. 105, 006

Eisenbahn-Prioritäten,
4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl. 100. 5066
3 90 bux-Prager do. 82. I10bG
4 90 Lerterr. Gold Pr. 100,2060
2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 67,806
492 ob lwang. Dombrowo Pr.

4 90 Moskau Rjäsan Pr. e 2222 m n
3 90 Transkaukasische 5. Pr.

4 90 Wladikawkas 1897 Pr. war van
5 90 Knalolter 1. Pr. 102.30
5 90 e. 2. P. 101 90602,40 90 lialienische kEicenb. Pr. 71.40
4 90 go0. Mitteimeer Pr. (101,2586
3 90 Port. kisenb Obl. 1886. 89,90d9
2,40 90 Süd. lial. kis. Obl. J en4 90 Herih.-Pac. Pr. lien. 104 106
4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951 86.60

Schiffahrts-Aktien.
Hamb. -Amerik. Pakett 163.2560
Norddeutscher Lloyd 126,40

Bank-Aktien.
Bergisch-Märk.- Elberfeld. [167.500
Berliner Randelsgesellschaft 169.70

do Hypoth.-Bank lit. B. 155,50d6
Commerz.- u. Disk. Bank 122,49
Darmstödter Bank NMarkst. 147.40
Dessauer l andes-bank 118,256
Demische Bank 240,0060

do. UVebersee-Bank 163,256
Diskonto-Kommandit-Ant. 187.39
Dresäner Bank 162.50Essener Kredit 167,900Gothaer Grundkredit-Bank. 165,90b0
Leipziger Kreditanstalt 176.2560
Magdeburger Bankverein 140,6006

üo. Privatbank. 119,90Mitteldeuische Kredit-Bbank 121,90b0
Nationalbank für Deutschland. 127.75
Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 209.00b6
Petersburger Diskonto-Bank.

Preußische Boden-Kredit-bank 158,7050
do. Tentral-Boden-Kredit 199,50d0

Reichsbank 158,250Russische Bank f. ausw. Handel

Säüchzische Bank I133.,406
A. Schaaffhaus. Bankverein 161,00
Schlesischer Bankverein [1658 000
Wiener Bankverein

Branerei-Aktien.

Patrennofer 250.0000Schultheits 286. 90Leipziger Brauerei Riebeck 207. 00B
Vereinsbr. Artern (106, 80B

Industrie-Papiere,
Akkumulatoren- Fabrik e 223,00
Aktien-Ges. f. Anilinfabr. 375,00b0

Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 221,765
Anglo-Kontinental-Guano 114.56
Anhbaltische Kohlenwerke, 126,80
Askania, chem. Fabrik 163.25Baer Stein Met 293, 00b0
Baroper Walzwerk. IIIIIIIIII 67.59b0
Bergmann Slekir. 227,80
Berl.-Anh. Maschinenfabr. 227.,75b0
Berliner Elektrizitöts- Werke 194,75

do. Masch. Schwrak. 242. 00b0
Bismarckhütte 334,2506
bhesenbach V.-ü. 92. 76bochumer Gußstahl 243,90Braunschw. Kohl. Sr. 267,006
Buderus 136, 50d6Butzke Co., Metall 103, 90
Chem. Fabrik Buckau 165,75
Concordia Bergu. 316,00

Hösch, kisen a. ſah 240, ob
üuläschinsky h er 7Kahla Porzellan 894, 0066
Kaliwerte Aschersleben 176.506Rattowitzer Berghau 211,2500
Köiner Bergwerk 434,006
Rönio Wilhelm ab. 269.50
Körbisdorfer Zuckerfabrik 135,75
lahmeyer Co. 137.5066Lapp, Tiefhohr-Ges. 284,90Laurahiiite. 2*5, 50b0Leopoldsgrube käieritz.. 111. hob

Leopoldshall 81,5908 do. St. -Pr 2 e 292 120.l. löwe à Co. 272, 10b6Maschinenfabrik Buckau 147,50d6
MathildenhütieNenden Schwerte Pr. i. 114,00b6
Mileowicer Eisen 175, 00b6
Nülbeim Bergw. 196,0006Neue Bod. Akt. -Ges. 151, 10b0
Niederl. Kohlenw. 144, 90d6
Nordstern Steinkohlen 291,50b6
Oberschl. Eisenb.-Bed. 145,5066

do. E.-Ind.-Karo-H. 131,00b6
Oberschl. Kokswerke 161,75b6
Orenstein 4 Roppel [218,90

Consolidation Schalke 433. 00BCottbuser Masch. h 111.,5066
Cröllwitzer Papierfabrik 251, 90
Deszauer Cas 205, 2500Deutsch-Amer. Werkreog e 7do. imend. V. A. 267 0000
Deuische Gasglühlicht 348. 750

do. Waften u. Mun. 316 00BDonnersmarck- Hütte Kkonv. 264.5
Dortmunde Union lit. L. IIIIIIIIII 100 25
Dorimunder Vnion lit. D. 107.5066
Bynamit-Trust. e I78, 5066
kilenborger a 104.7556kintracht. Bergw. 345 0066
Elektra Dresden 80,250Elektr. Untern. Zürich 174,76
Eschweiler Bergw. 259.00b6

do. Ein 159,0060Friedr. Wilhelm Pr. iit.. 144, 1066
Geisw. Eisenw. 227,0066
Gelsenkirch. ßergw. e 224,90b6
Georg-Marienhüfte

do. do St. h 7Gesellſchaft f. elektr. in 147.50
Glauziger Zuckerfabrik 121,0006
Greppiner Werke 138. 606
Halierche Maschinen 424, 1060
Hannov. Bauges. St.-Pr. 121 90
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 393, 90b6
Harpener Berghau 213.00
Harimann söchs. Novaineatehn 131,5006

Harzer 4. u. B. 89.806Haspe kis. u. St. 243. 9060
Hemmoor Portland 108, 00b6
Hibernis v eHildebrand, Mühlen
Hörder St.-Pr. b.-A.

1912060

Phönix Bergw. A. 193,7560
Rhein -Massau 326.,00b0Rhein. Stahlwerke. EIIIIIIIIAIILIIII 200.,25
Riebeck Montanw. 215, 0066
Rombacher Hütte IIIIIIIIIIIIIIII— 228.,0006
Rositzer Braunkohlen 237.7560do. Zuckerfabrik LIIIIIIIIIIIIII 147,50b6
Sächs.-Thür. Braunk. 110,00b6do. do. Str. 128.50Saline Salzungen 122.6066
Sangerdöuser NMedch. 13., 0006
Schalker Gruben eSchering. Chem. Fsbr. 317.7500Schies. Berghb. Link. e
Schles. Porti. Dement. 217.,5660
Schudkert, Elektr. 128.,5060
Schulz-Knaudt 2222 h e e 172,00
Siemens Glashütten 269.006
Statt. Chem. fabrik 146.756
Stettin-Bredower Portl. Dement 167.000
Stett. Vulkan e 306,2500
Stobwasser lit. B. 44.50Stolherg. Tinkh. neue 196,75
Sudendurger Masch. 113. 2656
Thale, kisenh. St.-Pr. 96. 7660
c do. V. -4 e h 112,0660

Thüringer Salinen 62 756Wegelin Hübner, i 145.,7560
Westeregelner Alkali. 260, 5000
Westt. Draht-lnä. 206. 0b6
do. Stanlw. 123 50b0Wittener n 251. 00Wrede, Mälrerei. 70. 25b0

Wurm-Revier 151,1066Leiter Haschinentabt. 185, 506

Sehluss-Kurse.
Tendenz Schwach.

Kreditaiien 209,00Berl. Handelsgesellschaft. 168,60
Darmstädfer Bank 146,60
Deutsche Bank 239.40Diskento-Kommandit 186.75
Dresaoner Bank 161.650Nationaldank für Deutschland 127,26
franzosen

lombarden

ltalien. Mittelmeerhahn 2 T
3 90 Rejchsanleihe 89,30
Bochumer Gubstahl 243,00
Deutsch-luxemb. V.-A. 267,00
Dortmunder Vnion-C. 99,75
laurahütte 245,00Konsolidafion
Gelsenkirchener vergwerk 223,00
Harpengr 211.,75Große Berl. Straßenbahn 197. 7
Hamburger Paketfahrt 162,7NMorädeutscher Lioyä 125 e
Dynamit-Trust III 178,60

Kursnolierungen der Leipziger Börse vom 7. Dezbr., 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.
Dividende 1903,04 1904,/05

3 90 Söchsische Rente 87.90
3 do. Staatsanl. 099,956322 Leipzig. Stadtanleite (99550
38 o. o. 19041 099656Cröllw. Papierfabr. Obl..

4 99 Hall. Straßenbahn u 1100,756
4 90 Hanst. Gewerk. 0. ä. I. 1101,606
4 90 do. do. 1893 101,6064 90 (lo. do. 1897) 101 606
4 o. do. 1902 103.256
4 96 Zeitzer Paraffin Obl.
322 A. n t r Pfäbr.. 099,606

102.1064 90 V er mit
I. unkdb. bis 1914) 103,006s 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 99,606
4 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,606

Aktien.
Außig-Teplitrer Ed. 10 8 1229,006
Böhm. Nordbahn s 15
Buscatiehrader Eb. Lit. A. z 294,000

do. iſt. 119. 282,006Allgem. öentscht Kred. Anst.

(aite und neue) 822 8 176,606
Rredit- u, Sparbank Leipzig

h a

Dividende 1903,041904 05

Leipziger Hypoſbekendank 7 7 1147,756
Sächsische Bank 6 6 1133.,50B
Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1150,006
Grobe Leipziger Strabendahnt 7 722
Halleſche Straßenbahn 1492 129,500
Leipziger Elektr. Straßenbahn 392 3 102,506
Ahenvurger Akt. Brauerei 11 90 177,506
Cröhlwinzer Papiertabrik 2 15
Dörstew. n St. 252 22 54.,75B

do. Vor 5 5 (099,256Clauziger Ia cliabri 10 2 1121,006
Hallesche Tuckerraffinerie

(alte und neue) 156 20 155,006
Körbisdorfer Duckerfabrik 8 9 135,006
Leipziger Baumwollspinner. 14 14 225,256
Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [109 208,006Leipriger Elektrizitätswerke 6 67,0 138,006
Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 180.006
Leipziger Malztabr. Schkeuditz 9 7 146.500
Mansfelder Kuxe 40.4 40. 10700
Naumdurger Braunkohlen 10 11
Portland Cementfabrik Halle O 1 1112,906Stähr ä Co., Kammgarnsp. 7 5 1169,756
Thüringer Cas 15 15 295,505Tittel à Krüger, Wollgarnfabrik 6 l 2 124, 90b0
Wernshaus. Kammgarnspinn. 8 7 118 00BLeiter Paratiin 9 110 178, 506

Tendenz: ruhig

Bankhaus Pauf Schauseil Co., Baſle a. S., Bitterfeld. Delitasch, Bilenburg. An- a. VerKauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver
winmaung von Goldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

D.S
v 2

S SS S SeS

er ea SS S JS SS e SS c SS 7 t
Schuhwarenhäudler

empfehle mein großes Lager in
Dilnsehuhen u. P'aptoffeln

billizu außerordentli
Engrospreiſen. [6760

H. Elkan.Kauſhaus Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Harmoniums,
deutſche werten

großartige Arhach, empfiehlt

von 120 Mark an

II. Lüders,
Mittelſtraße 9 10, Ecke Schulſtr.Telephon 3057.

Bitte meine Ausſtellungen

von 15 000 Mk.

zu beachten. (6772

Hypothe an 2. Stelle auf ein

mit ca. 46 000 Mk. bei der Pro
vinzial-FeuerSozietät verſichertes
neuerbautes Haus hinter 20 000
Mk. geſucht in Stadt d. Südharzes.
Offerten unter T. o. 961 an die
Expedition d. Zeitung. (6709

Darlehn bis zu zu5, o beſorgt unter günſt. Beding.
Schmiadt, Leſſingſtraße 11, part.

4

Gut und preiswerk, ſowie in
unübertroffrner Auswahl

(6751

kaufen Sie Puppenwagen, Kinder
waçen, Sportwagen. Korbdſeſſel,
Arbeits und Notenſtänder und
alle Arten Luxue- und Bedarfs
korbwaren in dem erſten und

größten Spezialgeſchäft von

A. B. Schmidt,
Korbmachermſtr.,

Große Steinſtraße 29.

Ca. 20000 Mk.
möchte höh. Staatsbeamter auf
nur I. Hypothek zu 40 ohne
Verm. wieder ausleihen. Offert.
erbeten unter Z. p. 962 an die
Exped. d. Ztg. [6742

Perlaugte Perſonen.

Zureauvorsteher
zum ſofortigen Antritt geſucht.Juſtizrat Klang See

z.Verk.unſ. Zigarr. VerAcentges a e e on n u.
m. H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Es erhalten Stellen für ſo
fort und ſpäter Verh. u. led.
Verwalter. Volontärverwalter,
Oekonomielehrlinge. jüngere und
ältere Landwirtſchafterinnen, junge
Mädchen zur Erlernung der Land
wirtſchaft, Hofmeiſter, Aufſeher,
Feldhüter, Oberſchweizer, Kutſcher
uſw. durch den [6752

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29 I.

Tüchtige Former
finden dauernde Beſchäftigung bei

Heinrich Mirzel,Eiſengießerei, Markranſtädt.

Verwalter-Gesueh.
Auf ein Rittergut, Kr. Delitzſch,

mit Rübenbau u. Brennerei wird
1. 06 ein r r fleißigerSeele für Feld u. Hof, nicht

3 geſucht. Anfangsgeh.et Weg m. Zeugnisabſchr.
n J. e. 3560 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [6774

Geſucht zu Oſtern ein

Gärtnerlehrling
für m. Kunſt u. Handelsgärtnerei.

Otto id4ow- Oldesloe.
Geſucht wird zum 1. Januar

1906 gebildete evangeliſche [6707

Wirtſchafterin
nicht unter 30 Jahren, die denLandhaushalt (ohne Heilchwirtſch
bei einem einzelnen gern be

ſtändig führen kann. Photographie,
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe
einzuſenden an
Ritterg. Esperſtedt, Kyffhäuſer.

Zur Erlernung der Küthe
eine Stelle frei. (6684

Hotel Stadt Berlin, Halle a. S. D

Oekonomiewirtſchafterin., ält. u.
jüng., junge Mädchen zur Erlern.
der Landwirtſchaft erhalten ſofort
und ſpäter Stellen durch Frau
Pauline Fleckinger, Stellenvermitt-
lerin, Neunhäuſer 3, Straße am

Markt. [6770ch zmPerſonen Augebote.

Suche zum 1. April 1906 oder
früher eine dauernde erſte oderMehige i lle, Außer
uten Empfehlungen iſt mein
hef zur weiteren Auskunft gern

bereit. Gefl. Offert. erb. Jnſpektor
Dammhain, Mockau (Parthe).

Suche für ein fleißiges, 23 Jahre
altes Mädchen noch etwas unter
Leitung der Hausfrau 16758
Stellung als Mamſell.

Gleichzeitig nehme jüngeres
Mädchen zur Erlernung der
Wirtſchaft ohne gegenſeitige Ver
ütung wieder an.
rau Oberamtmann Leiter,

omäne Frauenprießnitz.



3 m PankbarkeftNeue Rosinens t eGrosse VIemeé Pfund 24, 28, 36 u. 48 Pfg., Als praktische unck hillige i e e r
teilen, wie ich durch ein einfaches,das Allerfeinste was geboten werden Kann: 60 Pfg. 0 u bers n Lrſeigeecches eaege-

Sultaninen Pfund 28, 34 u. 40 Pfg. Peſhen beſreit werben pige wollendas beste was es davon gibt: 70 Pfg. Weihnachts 69 esch enke Lehrer hre t Krammel

Korinthen Pfd. 30. 36 u. 40 Pfg. C
Zitronat 2 empfehle:Allerfeinster grossstückiger Korsikaner Pfund 70 Pfg.

Alfredl Ap elt, Cartonroben men r v 2.2 x
Leipzigerstrasse 8. u Jacketts un d Z. 0

schwarz und farbig

Paletots 45,00 M. bis 4. O0O v.e Fräzisions- schwarz und ſarbig in glatta r r Kragen 36,00 M. bi 5. OO x vvy weſeete Taschenuhren S schwarz und farbig n
[5236A. man S Glashütte, Morg enröcke 40.00 M. bis 4.00 Mk. 9 iele Reuheiten!

J. Assmann-Glashütte, in Wolle und RBarchentder Uhrenfabrik Schaffhauſen. Nur gute Qualitäten!d Welt T alen Wien Vnterröcelce 30,00 M. bis I. OO Ax. II Sohnee Nehf
9am Lager. 16299 in Seide, Wolle, Moirée und BarchentWoderne Zimmeruhren z Bwermann,und Hausnhren Schürzen Wolle, Seide Werk w 0.35 mr h

in größter Auswahl mitherrlichem

Gongſchlag. 2G nstige Gelegenheit? Matinees m Erdogier a vis Da O n.
Einen Poſten der noch von meinem Vorgänger Herrn Meyerübernommenen Taſchenuhren in Gold u. Silber bringe ch Blusen 35,00 MK. bis 2 .00O Mk. 0 92

zu äußerſt ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf. in Wolle, Seide und Baumwolle taninos
Für jedes Stück zwei Jahre reelle ſchriftliche Garantie. I aüclis 17,50 M. bis I 2 5 Mk9 efrüher Fa.M n G rrmn 53 n Jul. Meyer, in Kaschmiür, Velour und imalaya Perzina,

16, a att grossartige Tonfülle, hier allgemeinals Fabrikat ersten Ranges vekannt.d n 7 o re e heodor Rühlemann a er
85. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. Viert. Direktion E. M. Mauthner. Mittelstrasse 9-10,Novität! Zum I. Male: Novität! tag, 2Der Kampf um den Mann. i Jbſen Zhrlus er. Abe Leipziger strasse 97. BeKe W trag
DramenZyflus ron Clara Viebig. Sonngfegs der M pognie e Mütglied des Rabatt-Spar-Vereins. Bitte meine Ausstellungen

l. Die Bäuerin. zu beachten!Drama in 1 Akt.In Szene am Sſenr Apollo- -Phoator, JReinho d e Zen: Direktion Gustav oller. Jre e Kidſ- Durchſchlagend. Erfolg ameßs

LangeBauer W. Dohme. ſ Welcher ſtreb
ſame LandwirtDieſer Schirm Neirat!undDie Mitte-Lange- o iſt Wrede häusliche,Sänerin J. Searla. Lachſalve auf Lachſalve c h Chr. vermhgende alleinſtehende

Karoline Fleſch M. Brandow. erzielt das e e das Vollkommenſte, Dame durchHeirat glücklich machenCilla Pioſchek Hall will. Deutſch-Amerikan. Enſemble Fatent- G das Solideſte, Aufrichtige Offerten erbitte an
Amanda Senz M. Lübben. mit dem grandioſen Aus vabei ſehr elegant Herrn F. Wascehkuhn,Katherine Barberski Elly Naß. ſattungoſtüct [6733 und a g Berlin SW. 12. [6769

V. Jariſch.
Käthe Seller. 9Mann loder'n grossen g. den mr6, 7, 8.50, 9.50, 10, 11, 12.50, 15--30 Mk.(Roſenjungfrauen] 1. oOrt der Handlung: ein katholiſches Iej 1 Verlobt: Frl. Johanna DöringDorf. Zeit: Gegenwart. 2,8.50, 93 g0, o mit Hrn. Leutnant Nu ehe5 2 Torgau rl. Fräulein Fresehbolzen. Heitere Bilder mit Geſang Capern LandKomödie in Akt. aus dem Leben der Deutſch wirt Emil Maier (Lobſens-In Szene aeſetzt vom Oberregiſſeur Ilmerikaner in 4. Bildern Schoenrode b. Lobſens). Frl. ämtrn von Adolt Philipp. Martha Kresler mit Hrn. teilti c T. T d r Fri Neu langn e S Weaner 003 an ſt Jeder Stock welcher bei dieſem Schirm bricht, Schirm. nen ſegte Berta von

ſcherunge Agent. Kaufmann 5 Mal aufgeführt. wird koſtenlos erſetzt. von Hohenfels mit Hrn. Leutn. mäſ
Fräulein oper Brandow. Außerdem der brillante S v Kundee e 2ung gcemann S Sege Spezialitätenteil. SchirmF B. Heine ähigerſtr e e ir n Als Gaſt: fabrik Teleph. 2648. Regierungs-Bauführer RobertMarie Kever Saldern t Auf alle Barzahlungen Rahbatt-Spar-Marken, Gaedicke (Berlin). Frl. AmandaLieschen Friedrich L. Tän er. Frl. Harg. Wiedecke Kutzke mit e Fabrikbeſitzer

(Näherinnen) 5 als „Dienſtmädchen e Ich habe neben meiner zZahnärztlichen Praxis eine Heil-] Wilhelm Hoenicke (Berlin).
Die Baronin J. Scarla. mine Branät.“, S e anstalt für Sprachstörungen und Kaubeschwerden, Verehelicht: KammerherrEine Dame E. Riedinger bedingt durch tehlende oder schiefstehonde Zähne, Detekte des Joachim v. StralendorfGamehlKaisersäle. Gaumens und Stottern eröffnet. (67611 mit Freiin Margarethe von der
Ein Diener R. Schöne.in. Die Mutter. zahn-Arzt I. Barbe, Halle a. 8, Geiststr. 25, e e Dedte t deVolksſtück in 1 Akt. Donnerstag 7.) an J Dezember Inhaber der Rettungsmedaile am Bande. Jlſe Schultz (Blankenhain, Th.
In Szene geſetzt von Fritz Berend. Freitag —Leipzig). Hr. Aſſeſſor Dr.Perſonen: Sonnabend 9. 1905 Theodor Kerſtan mit Frl. MarieFriedrich Michalske, Walla-Meater abends 8 Uhr 4 Awert Herrmann Nachtl., Kaviar Metge (Adorf, Vogtl.). Hr.
t r v grit, Berend. Halle a. S., Ia. Uralaavier Pid.7 9 m Pfarrer Hans Schluttig uF ste R. Laarner. i Bee Ia. 7, k. ahnsre r fo arm 3 Gastspiole S her Ia. Aftr. Stortaviar s Vfd. 10 t. u h e t

Bertchen ibre Kinder T üller. m d r e x er S err. 67. e e 46 r Geboren: Ein Sohn: Hrn.Lene Schwaß H. Hollmann. as ſo große Zugkraft So Als ext l eunaugen Doſe 1 oſe Dr. Kaeſebier (Köthen, AnhaltWanda A. Saddern. ausübende (6732 e lla chini rath den St Mt. 15St. 150, 80St S 75 Hrn. Guſtav Duſſek Efen,

Dienſt- 0 Jddd p O i AMarie (nadchen. F. Moſebach. h meinen wirtlit gut Deiſardinen in großer Auswahl. Ruhr. Eine Tochter: Hrn.Auguſte en. A. Amberg- Dezem er Programm Die Wunder der füssigen U earbeiteten [(6354 Appetit-eild, Gabelbiſſen, Leutnant Graf von Hardenbera
Anchovis, Anchovis-Paſta, a. (Darmſtadt). Hrn. AvotheterOrt: Berlin. Zeit: Gegenwart. mit ſeinen erſtklaſſigen Laft. Mog 4iseh De

e e h r en gen e eaEnde 10 Uhr. [6780 Auto Suggestion ete. beſter und ſolideſter Sattel derSonnabend, den 9. Dez. 1905, S a S e i o ffs o S e Segen Aawenge. S neräherng. De B. e

ca e e c e2 Peizu ermäßigten Preiſen: Geſangs u. TanzEnſemble. Alte Promenade Ia. [65095 Degen, Peitſchen ind alle beſſeren Riei- Nachf. Earl Wilhelm Weber (Leipzig)
Reit, Fahr und Sportartikel,n Sretel. es Ori iinaun Dlgonas, V moderne Kutſchgeſchirre in ge Gr. Ulrichſtr. 39. Telephon 2307. en

via See ten er Bayriſchen Nu unſerAbends 74 t ſt Aelterer Herr ſucht im Laufe Euitterderg Fr. Oberamtmann86. V. i. Ab. Woanteut t 2. Viert. Kemgro et Bilge gegen Huſten u. SeiſerLe eit e G b des J. Quartals 06 in feiner Euſe Totenhöfer geb. Hertzog
Turandot. J Max Rädler, n 3 ebr. Federlandauer Wohnung guter Lage 2—3 Vahanfen Fr. Eleonore

2 nene Pluſqhſeſſel zu verk. Kuh mit ihrer urkomiſchen Ge ſteht billig zum Verkauf beim leere eventl. auch möblierte Wei dlich eb. Graul (Salſitz.
gaſſe 1 III bei Haase, Daſelbſt ſpenſter-Pantomime. Gut erh. Herrenpelz zu verk. Stadtgutsbeſitzer Laddey, Zimmer. Off. unt. Z. K. 957 r. Dora Hennings geb. Strube
werd. alle Polſterarbeiten angefert. m Schwetſchkeſtraße 41 I r. reybura a. U. (6708 an die Exped. d. Ztg. erb. [6701 einbek).
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Volkszählungsergebniſſe.

Soweit Zahlen in Klammern beigeſügt ſind, geben dieſe die Ein
wohnerzahl bezw. die Zu oder Abnahme derfelben gegen
über dem Jahre 1900 an: Nietleben 4242 358). Alt-Scherbitz
1289 (1263). Gerbisdorf 204. Cursdorf 424 (299). Ennewitz 371.
Wiedemar 772 (751). Rabutz 147 (120). Zwochau 510 (490). Hor-
burg 278 (230). Möritzſch 130 (125). Zſchöchergen 165 (172). Piſſen
95 (72). Rodden 130 (131). Oberthau (ohne Gutsbezirk) 287 (2091).
Weßmar 297. Papitz 892 (527). Beuditz 152 (151). Kötzſchlitz 175
(168). Günthersdorf 184 (188). Gutsbezirk Günthersdorf 13. Neun-
dorf 3737 50). Quedlinburg 24 659 (23 373). Torgau 12 287, Militär
perſonen 2422, Zivilperſonen 9865 (11 807). Liebenwerda 3230
Lauchſtedt 2034. Eilenburg 15 707 (15 147). Freyburg 3342 (3301
Allſtedt 3440 129). Paupitzſch 507. Gommern 5096 11).
Jerichow 1954 (1711). Heiligenſtadt 7937. Burg 23 700. Plötzky
1157 (1209). Lebendorf 617 (671). Deſſau 54 898 (50 849). Cöthen
22 782 (22 078). Bias 211 20). Brambach 99 16). Mühlſtedt
334 53). Neeken 214 13). Pakendorf 45. Nietzmeck 153 6).
Rodleben 538 196). Steckby 458 3). Wertlau 228 4).
Giersleben mit Salmuthshof 1719 64). Latdorf 1020 86).
Sandersdorf bei Bitterfeld 2774 77). Arnſtadt 16 265 1852).
Zittau 34 541 (30 921). Leisnig 8151 180). Mittweida 17 433.
Böhlitz-Ehrenberg 3602 (1976). Rieſa 14 055 (13 477). Dresden
514 283 118 137). Chemnitz 243 964 (206 913). Markranſtädt
6967 (6860). Freiberg 30 869 694). Auerbach i. V. 10302
(9572). Liebertwolkwitz 4237. Camburg 2772 (2778).

2

44 Merſeburg, 6. Dez. (Der Jahresbericht des
Later ländiſchen Frauen-Vereins) für Merſeburg-
Land pro 1. Januar 1904 bis 1. April 1905 führt u. a. aus: Das
vichtigſte Ereignis im Vereinsleben des verfloſſenen Jahres war die
Vereinigung unſeres Vereins mit dem Vaterländiſchen Frauen-
Verein zu Schkeuditz, die dem Verein 100 neue Mitglieder zu-
führte. Die ſehr verdienſtvolle, langjährige Vorſitzende des
Schkeuditzer Frauen-Vereins, Frau Sup. Weiß, hat infolge ihres
Wegzuges von Schkeuditz ihr Amt niedergelegt. Jhre Verdienſte
ſind bleibende geweſen. An ihre Stelle iſt Frau. Sup. Ramin
getreten. Die in Schkeuditz ſeit mehreren Jahren eingegangene
Schweſternſtation iſt neu eingerichtet. Ein für unſeren Verein
neuer Zweig der Tätigkeit iſt dadurch entſtanden, daß die Stadt-
ſchweſter in Schkeuditz die Beaufſichtigung der Ziehkinder über-
nommen hat. Während der Wirkungskreis der Stadtſchweſter ein
ſehr großer iſt, wird bei der Landſchweſter die Tätigkeit viel zu
wenig begehrt. Wir richten hier an alle Vereinsmitglieder, die
Herren Geiſtlichen und Aerzte die herzliche Bitte, ſich der Hülfe der
Schweſter möglichſt oft zu bedienen. Die anderen Schweſtern-
ſtationen haben in ſtiller, gleichmäßiger Arbeit auch in dieſem Be
richtsjahr viel Nutzen geſtiftet. Jn Lützen arbeitet unſere
Schweſter Henriette Machledt Hand in Hand mit der vom dortigen
Frauen-Verein angeſtellten Schweſter Marie Heine, beide aus dem
Halleſchen Mutterhauſe. Jhnen iſt in dem Fräulein Clara Böhr
eine willkommene Hülfe erwachſen. Jn Lauchſtädt und
Dürrenberg haben wie bisher Schweſter Emilie Bertholb und
Schweſter Anna Pieper ihre Stationen verſehen Ueber die
Tätigkeit der Schweſtern im Jahre 1904 mögen nachſtehende Zahlen
Aufſchluß geben. Es haben geleiſtet: 1. die Krankenſchweſter zu
Dürrenberg 3164 Pflegebeſuche in der Kranken- und Armen-
pflege, 3714 Nachtwachen bei 277 Perſonen in 15 Ortſchaften,
außerdem noch bei 4 Operationen die nötige Beihülfe dem Arzte;

2. die Krankenſchweſter zu Louchſtädt 1349 Pflegebeſuche in
der Kranken- und Armenpflege, 5 ganze und 9 halbe Pflegetage,
14 Nachtwachen bei 88 Perſonen in 17 Ortſchaften, außerdem noch
die nötige Beihülfe dem Arzte bei 3 Operationen; 3. die
Krankenſchweſter zu Schafſtädt 668 Pflegebeſuche in der Armen
und Krankenpflege, 11 ganze Pflegetage, 316 Nachtwachen in
31 Familien in 2 Orten; 4. die Landſchweſter zu Lützen

357 Pflegebeſuche in der Armen- und Krankenpflege, 16 ganze
und 30 halbe Pflegetage, 25 Nachtwachen bei 46 Perſonen in
22 Ortſchaften, außerdem 6mal BVeihülfe bei ärztlichen Ope
rationen. Die Tätigkeit der von dem lokalen FrauenVerein zu
Lützen angeſtellten Stadtſchweſter daſelbſt beſtand in 5691 Pflege-
beſuchen in der Armen und Krankenpflege und 276 Nachtwachen
bei 266 Perſonen und außerdem bei 5 Operationen dem Arzte ge-
leiſteteter Hülfe. Die Jnſtrumentenſchränke werden wiederholt der
Benutzung, die unentgeltlich iſt, empfohlen. Die erſte Dienſt-
botenehrung fand in der Mäitgliederver ſammlung vom 13. Juni
1904 ſtatt. Es wurden hierbei 13 Dienſtboten prämiiert mit
einer Belobigung und 10 Mark, mit einer ehrenvollen An
erkennung und 20 Mark 4 Dienſtboten, mit einer ehrenvollen
Anerkennung und 30 Mark 2 Dienſtboten. Auch für dieſes Jahr ſind
zahlreiche Anmeldungen erfolgt. Jnufolge der von J. M. der
Kaiſerin, der erhabenen Protektorin des Vaterländiſchen Frauen
Vereins, gegebenen Anregung ſind vom Verein an alle Standes-
ämter Merkblätter zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit ver
teilt, die an jeden, der eine Geburt anmeldet, zur Verteilung ge
langen. Die Frage, inwieweit und an welchen Orten die Abgabe
von Kindermilch an Bedürftige einzuführen iſt und ob es zweck-
mäßig erſcheint, daß in den heißen Sommermonaten die Schweſtern
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ſachgemäß Kindermilch ſteriliſieren und abgeben, ſoll auf der
nächſten Mitgliederverſammlung beraten werden. Auf der Dele-
giertenverſammlung in Berlin vertrat den Verein Frau Mühlen
beſitzer Schüller Holleben. Die Parochie Groß Görſchen iſt vom
Helferinnenbezirk Klein-Schkorlopp abgetrennt und dem Helfe-
rinnenbezirk Starſiedel zugeteilt. Laut Vorſtandsbeſchluß vom
21. Oktober vorigen Jahres ſoll das allgemeine Rechnungsjahr
auch für die Untervereine vom 1. Januar bis 31. Dezember
zählen. Die Ablieferungen an den Kreisverein ſollen poſtnumerando
erfolgen. Jm Vorſtande ſind folgende Veränderungen gegen das
Vorjahr eingetreten: Für den verſtorbenen Herrn Superintendent
Stöcke iſt der Herr Lehrer Franke in Trebnitz zum Schriftführer
des Unterbezirks Merſeburg-Land gewählt. An Stelle von Frau
Superintendent Stöcke iſt als Begzirksleiterin Frau Paſtor Küchen
hof Creypau, als Helferin Frau Paſtor Voigt-Geuſa getreten. Die
Stelle der verzogenen Frau Direktor Roellig-Benkendorf hat Frau
SchüllerHolleben vom Helferinnenbegirk Delitz a. B. zunächſt einſt
weilig übernommen. Herr Graf zu Waldeck und Pyrmont iſt
definitiv zum Schriftführer des Unterbegzirks Lauchſtädt gewählt.
Für die Kämpfer in Südweſtafrika ſind gearbeitet und abgeliefert:
27 Paar Strümpfe und 21 Männerhemden; außerdem ſind in ver-
ſchiedenen Bezirken (Kriegſtedt und Leuna) Erſtlingswäſche für
Bedürftige genäht. Wir hoffen, daß ſich die zwangloſen Zu
ſammenkünfte der Mitglieder in den einzelnen Helferinnen-
bezirken mehr und mehr einbürgern. Unſer Verein zählt nach dem
Stande vom 1. Juli d. Js. 1148 Mitglieder gegen 1092 im letzten
Jahresbericht und vereinnahmte 2 620,60 Mark gegen 2477,70
Mark des Vorjahres. Der Bericht ſchließt: Unſeren Dank möchten
wir allen denen abſtatten, die an der Förderung unſeres Vereins
mitgeholfen haben und möchten ſie bitten, uns ihre Freundſchaft zu
erhalten und uns neue Freunde zu erwerben.

R. Nietleben, 6. Dez. (Wegen Mangel an Beweiſen)
mußte der Lehrer Roſt von hier wegen des ihm zur Laſt gelegten
Diebſtahls freigeſprochen werden. Er hatte ſich vom 30. September
bis 4. Dezember in Unterſuchungshaft befunden

V Eisleben, 6. Dez. (Rektorwahl.) Für die neugegründete
MädchenRektorſtelle an der 2. Bürgerſchule iſt Rektor Heiſe aus
Luckenwalde von dem Magiſtrat gewählt worden. Mit dem 1. April
1906 tritt eine Teilung der 2, Bürgerſchule, in Knaben- und Mädchen
ſchule, ein. Jede Schule wird dann noch 24 bis 26 Klaſſen haben.

Helbra, 6. Dez. (Schwerer Grubenunfall.) Der
Berghäuer Joſef Wilczek von hier verunglückte ſchwer auf dem
Hohenthalſchachte. Er wurde von einem in ſchneller Gangart an ihm
vorbeifahrenden Förderwagen, deſſen Beſpannung unruhig geworden
war, niedergeworfen und überfahren. Jm gewerkſchaftlichen Kranken-
hauſe wurde ein Bruch beider Beine feſtgeſtellt.

Königerode Südharz), 5. Dez. (Förſterſtelle.
Maſern.) Die Forſtverwaltung für den verſtorbenen gewerkſchaftlichen
Förſter Scolp auf Schiefergraben übernimmt der Forſtaufſeher
Kynicez aus Rothehaus bei Gräfenhainichen vorläufig vertretungs-
weiſe bis zum 1. April. Die Maſernepidemie nimmt hierorts eine
immer größere Verbreitung an. Selbſt mehrere erwachſene Perſonen
ſind erkrankt. Ein Kind iſt der Seuche bereits zum Opfer gefallen.

Bitterfeld, 6. Dez. (Thphus.) Jm nahen Löbnitz
iſt, wie die „B. N. N.“ meldent, der Typhus ausgebrochen. Es
wurden 6 Perſonen Mutter und 5 Kinder) in das hieſige Kreis-
krankenhaus eingeliefert.

h. Gräfenhainichen, 6. Vez. (Erhängt aufgefunden)
wurde geſtern im nahen Buchenwalde bei Meſcheide der ſchon ſeit
langer Zeit vermißte Landwirt Wilhelm Braunsdorf aus Meſcheide.

s Naumburg, 6. Dez. (Zu dem Kleinjenaer Morde)
iſt zu berichten, daß ſich der Knecht Otto Vogel, der bei Hoff
mann in Kleinjena diente, endlich zu einem offenen Geſtänd-
nis bequemt hat, während ſein Bruder Karl Vogel noch immer
leugnet, an dem Morde beteiligt geweſen zu ſein. Gegen den
Schwager beider, den Schloſſer Brand, hat die bisherige Unterſuchung
nichts Belaſtendes ergeben und dürfte deshalb deſſen Enlaſſung aus
der Unterſuchungshaft in Kürze erfolgen. Ueber den Verbleib des
geraubten Geldes konnte bisher immer noch nichts ermittelt werden.

Staßfurt, 6. Dezember. (1 Pfund Kaffeeſatz im
Magen.) Die Unſitte, geröſtete Kaffeebohnen, ja ſelbſt Kaffeeſatz zu
eſſen, hat bei einer Frau aus einem nahen Dorfe zu einer ſchweren
Erkrankung geführt, die eine gefährliche Operation nötig machte. Der
Arzt entfernte aus dem Magen der Frau nicht weniger als 11 Pfund
Kaffeeſatz! Der Zuſtand der Frau war infolge völligen Verſagens
der Magentätigkeit ein gefahrdrohender geworden, weshalb als letzte
Hoffnung die Vornahme der Operation als erforderlich erachtet wurde.
Dieſe iſt gut abgelaufen und befindet ſich die Frau auf dem Wege der
Vehterung

Gommern, 6. Dezbr. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
vergangenen Nacht iſt im Güterſchuppen der Kleinbahn ein gebrochenworden. Der Dieb hat ein Fenſter eingedrückt, iſt ins Kaſſengimmee

We en und hat die Geldkaſſette geſtohlen. Von dem Täter fehlt
jede Spur.

Heiligenſtadt, 6. Dezbr. (Jn der vorgeſtern abend
abgehaltenen Stadtverordneten Sitzung) wurden
60 000 Mark zu einem Erweiterungsbau des Hoſpitals und zum Bau
einer Anſtaltskapelle bewilligt. Ferner wurde der Anſchluß des Schlacht
hauſes an die ſtädtiſche Kanaliſation beſchloſſen.
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Weihnachts-Ausstellung!

weis,

u. Köthen, 6. Dez. Ein umfangreiches Schadenfeuer)
kam in vergangener Nacht auf dem Grundſtück des Landwirts Körting
aus, durch welches die große neuerbaute Scheune mit bedeutenden
Getreide- und Futtervorräten bis auf die Umfaſſungsmauern eingeäſchert
wurde. Es bedurfte großer Anſtrengungen der Feuerwehr, um Wohn-
haus und Stallungen zu ſchützen. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen.
Jm März dieſes Jahres iſt die Scheune nebſt den geſamten Stallungen
ſchon einmal gänzlich niedergebrannt. Auch damals wurde Brandſtiftung
feſtgeſtellt. Der Schaden iſt ziemlich groß.

Jeſſen, 6. Dez. (Rittergutsverkauf.) Geſtern wurde
an hieſiger Gerichtsſtelle das Rittergut Hemſendorf für den Preis
von 517000 Mk. an Herrn Eiſenhardt in Berlin verkauft.

Leipzig, 6. Dez. Lohnbewegung der Steinſetzer.)
Die hieſigen Steinſetzer, gegen 900 an der Zahl, beſchloſſen, die
Arbeit niederzulegen, falls die Jnnung die geforderte Lohnerhöhung
von 70 Pfennigen für die Stunde nicht bewilligt die Jnnung geſtand
bisher nur den Neunſtundenarbeitstag zu.

Dresden, 6. Dez. Gegen die Straßenkundgebungen.)
Das ſächſiſche Staatsminiſterium des Jnnern hat die Polizei und
Gendarmeriebehörden angewieſen, allen Verſuchen von Straßen
kundgebungen und Straßenumzügen der Sozial-
demokraten an den kommenden Sonntagen entſchloſſen ent-
gegenzutreten. Die Truppen bleiben vorläufig an den
Sonntagen in den Kaſernen in Bereitſchaft.

4 Köſtritz, 6. Dez. (Wohlzutun und mitzuteilen
vergeſſet nicht Die 34 Mädchen unſeres Frauenaſyls
freuen ſich darauf, allerlei erwünſchte nötige und nützliche Sachen
unter dem Chriſtbaum zu finden. Wir hoffen und bitten, es möchten
ſich im lieben Thüringerlande viele barmherzige und freundliche Menſchen
finden, die uns helfen, jenen Aermſten ein frohes Weihnachtsfeſt zu
bereiten. Gütige Sendungen wolle man richten an die Hausmutter,

Marie, oder an den Vorſteher des Aſyls, Pfarrer Fiedler in
Köſtritz.

4 Gotha, 6. Dezbr. (Aus gekränktem Ehrgefühl.)
Der vorgeſtern abend von einem aus der Richtung Mühlhauſen
kommenden Zuge Ueberfahrene und Getötete iſt dem „Goth. Tagebl.“
zufolge der Zimmerlehrling Köppl hierſelbſt. Es liegt Selbſtmord
vor. Der Grund zu der Tat iſt in der Zurechtweiſung ſeitens ſeines
Lehrmeiſters wegen eines geringfügigen Vergehens zu ſuchen.

W. Jena, 6. Dez. (Die ruſſiſchen Studenten.) Der
„Jenaiſchen Zeitung“ zufolge hat der Verein ruſſiſcher Studierenden
folgende Entſchließung gefaßt „Nachdem der hohe Senat der Geſamt-
univerſität Jena die ſchwerſten gegen die Studierenden aus Rußland
erhobenen Beſchuldigungen ſeitens eines Teiles der hieſigen Studenten-
ſchaft für unrichtig erklärt hat und auf die anderen nicht einmal für
nötig gefunden hat, einzugehen und die Studierenden aus Rußland zur
Wiederaufnahme ihrer Studien eingeladen hat, haben dieſelben beſchloſſen,
der Einladung Folge zu leiſten.

Jena, 6. Dez. (Neue Schießſtände.) Die Schützen-
geſellſchaft hat ein umfangreiches Terrain zur Anlegung neuer Schieß-
ſtände erworben, die ſo groß werden ſollen, daß ſie für ein Schützen
feſt, z. B. das mitteldeutſche Bundesſchießen, ausreichen.

Jenag, 6. Dez. (Die Spitalkirche), der ehrwürdige, aber
baufällige Zeuge aus klaſſiſcher Zeit, bleibt nun vielleicht doch erhalten.
Der Gemeinderat hat das Stadtbauamt erſucht, ein paar ſichere Koſten
anſchläge über die Reparaturkoſten vorzulegen. Man will ſich orien
tieren, was es koſten würde, wenn man die Kirche nur vor dem Verfſall
bewahrt, und wie viel, wenn ſie ſo hergeſtellt wird, daß ſie wieder
benutzt werden kann.

Eiſenach, 6. Dez. (Die tumultariſchen Vor-
gänge), die ſich am Abend des 17. November aus Anlaß der
Reichstagsſtichwahl auf dem Karlsplatze hier abſpielten und nach
außen berechtigtes Aufſehen erregten, waren in der letzten Ge-
meinderatsſitzung Gegenſtand einer Jnterpellation und längerer
Erörterungen. Ein ſozialdemokratiſche s Gemeinderats-
mitglied fragte nämlich, als der Voranſchlag für die Feuerwehr
zur Beſprechung ſtand, beim Gemeindevorſtand an, wer denn das
Waſſer zu bezahlen habe, das an jenem Tage verſpritzt worden ſei
und wer hierzu überhaupt die. Anordnung gegeben habe. Erſter
Bürgermeiſter Schmieder erklärte, daß er dieſe Anordnung im
Intereſſe der öffentlichen Ruhe und Sicherheit getroffen habe, und
daß die Koſten hierfür von der Stadt zu tragen ſeien. Daraufhin
betonte der Jnterpellant und mit ihm auch eine Reihe anderer
linksſtehender Redner, daß die Anordnungen des Gemeindevor-
ſtandes betreffend das Anſchlagen der Aufruhrparagraphen, das
Vorgehen der Polizei und der Feuerwehr, wie auch das Bereit-
ſtellen des Militärs zu weitgehend geweſen wären, da der Menſchen-
haufe in der Hauptſache aus harmloſen Neugierigen Die Red.)
beſtanden habe. Andere Redner hielten es dagegen für ganz un
angebracht, dem Erſten Bürgermeiſter wegen ſeines Vorgehens Vor
würfe zu machen, die Polizei habe ihre volle Schuldigkeit getan und
es ſei zu begrüßen, daß dank der getroffenen Maßnahmen an jenem
Abend ein größerer Putſch verhütet worden ſei. (Auch wir begrüßen
das Vorgehen der Eiſenacher Behörden mit größter Freude. Be
dauerlich bleibt nur, daß überhaupt in die Beſprechung über eine
ſolche Jnterpellation eingetreten iſt. Die Anordnungen des Ober-
bürgermeiſters waren getroffen im Jntereſſe der öffentlichen Sicher-
heit. Welche Mitteh hierbei anzuwenden ſeien und welche Koſten
dieſe beanſpruchen, dürfte keinesfalls Gegenſtand einer derartigen
Beſprechung im Gemeindekollegium werden. Mit dem Hin-

daß allein die Pöbelhaufen, welche von den Führern der



ſozialdemokratiſchen Parteien zu ſo brutalem Vorgehen veranlaßt
waren, die Schuld an den Maßnahmen trügen, hätte dem ſozial
demokratiſchen Redner einfach das Wort abgeſchnitten werden
ſollen. Alſo: „Mehr Würde“ möchten wir den Stadtkollegien
zurufen, wenn ihnen in gleichen oder ähnlichen Fällen Jnter-
pellanten vom Schlage des Eiſenachers entgegentreten. Die Zeit
iſt gekommen, wo alle, die noch etwas nationalen Stolz in ſich
fühlen, geſchloſſen der Sozialdemokratie gegenübertreten müſſen.
Vor allem muß dies auch in unſeren Stadtparlamenten geſchehen,
es muß geſchehen, ehe es zu ſpät iſt. Die Red.)

Weimar, 6. Dez. (Weimariſcher Landtag.) Jn
der geſtrigen Sitzung wurde das Miniſterialdekret betreffend die
Forderung von 400 000 Mark zur Verbeſſerung der Staatschauſſeen
ohne Debatte dem Finanzausſchuß überwieſen. An denſelben
Ausſchuß gelangte der Antrag auf Ankauf eines Grundſtücks für
das Karl Friedrich- Hoſpital in Blankenhain.

Apolda, 6. Dez. (Drei räuberiſche Ueber-
fälle) wurden zu Anfang des Monats Oktober zwiſchen hier
und Jena im Mühltale verübt. Der ſcheußlichſte war am 3. Oktober
vorgekommen und hatte ſich gegen zwei Schulkinder aus Wenigen-
jeng gerichtet, einen Knaben von dreizehn und ein Mädchen von
zehn Jahren. Als ſie von Jßerſtedt ſich auf dem Heimwege be-
fanden, hielt ſie ein Welegagerer an, der es unter Drohungen er
möglichte, den zu Tode erſchrockenen Kindern die Barſchaft von
20 Pfg. abzunehmen. Nach dem von Jena aus erlaſſenen Steck
brief kam als der Tat dringend verdächtig der Schlächter Karl
Jäniſch in Frage. J. iſt jetzt hier verhaftet worden. Ob man in
ihm den Räuber gegriffen hat, muß die Unterſuchung lehren. Jm
Polizeigewahrſam ſpielte er den „wilden Mann“. Vorläufig iſt
er an das Amtsgerichtsgefängnis abgeliefert worden.

W. Arnſtadt, 6. Dez. (Terrainankauf.) Der Gemeinderat
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung den Ankauf des etwa 40 000
Quadratmeter großen, direkt an der Stadt gelegenen und zum Teil
ſchon bebauten Geländes, welches dem Reichstagsabgeordneten Müller
Fulda gehört, zum Preiſe von 81000 Mk.

Blankenheim, 6. Dez. (Gefaßte Jagdfrevler.) Das
unbefugte Frettieren auf Kaninchen nimmt in unſerer Jagdflur immer
mehr überhand. Nachdem Förſter Hoffmann erſt vor wenigen Wochen
an der Kreisfelder Grenze wildernde Frettierer abgefaßt und zur Anzeige
ſehen hatte, überraſchte er am Sonntage wieder einige im „Kirchen-
o ze“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Adolf Schulz e, Referendar in Halle a. S., auf
Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Das Sparkaſſenbuch“ am
Sonnabend, den 9. Dezember 1905, mittags 12 Uhr, in der Aula
hieſiger Univerſität öffentlich disputieren. Als Opponenten werden
fungieren Herr Referendar Hans Böhme und Herr Referendar Reinhold
Luther
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-he. Hochſchulnachrichten. Der XV. internationale
mediziniſche Kongreß wird vom 19. bis 26. April 1906 in
Liſſabon tagen. Jn der jüngſten Plenarverſammlung der Wiener
Aerztekammer verkündete der Präſident Dr. Ewald ein Erkenntnis
des Ehrenrates, welcher auf Grund einer von einem praktiſchen Arzte
Dr. Hugo Löwenſtamm gegen den Wiener Univerſitätsproſeſſor
Dr. Alois Monti, Direktor und Abteilungsvorſteher der allgemeinen
Poliklinik, wegen Uebertretung der über den Verkehr der Aerzte unter
einander in der Standesordnung enthaltenen Beſtimmungen den
letztgenannten mit einer Geldbuße von 200 Kronen belegt und beſchloſſen
hat, dieſes Erkenntnis im Sinne des S 12 der G.-O. in einer Kammer-
verſammlung zu verkünden. Die öffentliche Verkündigung des Urteils
gilt als Verſchärfung der Strafe. Der Kgl. ſächſiſche Medizinalrat
a. o. Profeſſor der Geburtshilfe und Gynäkologie an der Leipziger
Univerſität, Dr. wed. Karl Hennig feiert am 9. Dezember ſeinen
80. Geburtstag. Der Gelehrte gehört ſeit 55 Jahren dem Lehrkörper
der ſächſiſchen Landesuniverſität an. Er iſt 1825 zu Dresden
geboren. Geheimer Regierungsrat Dr. phil. Karl Schaar-
ſchmidt, ordentlicher Honorarprofeſſor für Philoſophie an der
Bonner Univerſität, bis Oſtern 1901 Direktor der Univerſitäts-
bibliothek daſelbſt, begeht am 8. Dezember die 60jährige Doktor-
jubelfeier. Zum Oberarzt an. der augenärztlichen Klinik und
Poliklinik der Univerſität Königsberg i. Pr. iſt als Nachfolger
von Dr. Herbert Adolph der Aſſiſtenzarzt daſelbſt, Dr. Walter Küſel,
ernannt worden. Am H. d. Mts. wird ſich Dr. juar. Auguſt
Schoetenſack in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät
der Würzburger Univerſität als Privatdozent habilitieren. Dem
Bibliothekar an der Univerſitäts- und Landesbibliothek zu Straß-
burg i. Elſ., Profeſſor Dr. phil. Samuel Landauer, iſt der Titel
Oberbibliothekar verliehen worden.

Max Halbes „Juſel der Seligen“, eine vieraktige Komödie,
die am Sonnabend am Münchener Schauſpielhaus zum erſtenmal
aufgeführt wird, iſt ſoeben in Buchform erſchienen. Halbe ſchildert in
ſeinem neuen Stück eine jener „neuen Gemeinſchaften“, wie wir ſie in
Berlin und auch in der Schweiz gründen ſahen, Gemeinſchaften, die ſich
in dem Willen ihrer Begründer zu einem Hort des Friedens für geiſtig
hochſtehende Menſchen geſtalteten. Bei Halbe heißt der Begründer Bruno
Wiegand. Mit ſeiner ſchönen Frau und ſeinem 14jährigen Jungen iſt er zu
der fernen Jnſel gezogen und hat eine ſtattliche Anzahl von „Geiſteshelden“
aller Art Maler, Drechsler, Nationalökonomen, Buddhiſten zu ſich
genommen. Er will ſie aus jenem modernen Jrrleben, das ſie als
Großſtadtmenſchen führten, zur Natur zurückführen. Hier bauen ſie an
ihren Beeten und Feldern und ſollen, von der Mutter Erde geiſtig und
körperlich erfriſcht, neue Menſchen neue Künſtler werden. Bruno
Wiegand iſt ein Phantaſt, der, halb Dichter, halb Nationalökonom, ein
neues Reich ſchaffen will. Aber er überſieht, daß er es mit Menſchen
bevölkert hat, die wohl für das Wohlleben, das ſich hier ihnen bietet,
ein tiefgehendes Verſtändnis mitbringen, aber von den ethiſchen Motiven
Wiegands nichts verſtehen. Sie bleiben im neuen Gewande die alten
Egoiſten, die nur auf ihren eigenen Vorteil bedacht ſind und ſich nicht
ſcheuen, gegen ihren Wohltäter zu intrigieren. Da erſcheint Baron
Marenholdt, ein alter Freund Wiegands, der den Phantaſten in
Wiegand zwar gering ſchätzt, aber den Nationalökonomen in ihm ver-
ehrt. Und Marenholdt iſt der Jntimus eines Fürſten, der ebenfalls
für Wiegands wirtſchaftliche Jdeen das größte Jntereſſe hat. Der Fürſt
will Wiegand zu ſeinem Miniſter machen. Aber die Liebe zu ſeinem
freien Werk iſt in dem Phantaſten noch zu ſtark. Vernünftiger denkt
ſeine Gattin, die mit ihrem klaren Blick raſch erkannt hat, daß die
Menſchen „der Jnſel der Seligen“ nichts als geiſtige Raubtiere ſind.

Vergebens ſucht ſie ihren Mann zur Annahme der Miniſterſtellung zu
bewegen. Da iinſzeniert ſie eine kleine Revolution, indem ſie den
Mitgliedern der „Jnſel“ verrät, daß Wiegand eine Mirniſterſtellung
annehmen will. Dieſe Nachricht entfeſſelt nun das egoiſtiſche Völkchen
völlig halb fürchten ſie, ihnen könne das Wohlleben verloren gehen
halb reißen ſie ſich um Wiegands Präſidentenſtellung, ja ſchließlich
wollen ſie ihn zur Abſetzung zwingen. Da ſieht endlich Wiegand
ein, daß das Leben mit dieſen Menſchen unfruchtbar bleiben mußte.
Den Weg in die Zukunft aber weiſt ihm ſein Sohn, der mit urwüchſiger
Lebenskraſt es nicht länger auf der Jnſel aushalten konnte und geflohen
war. Man holte ihn zwar wieder zurück, aber in ſeiner Tat ſteckte
doch die Lehre für den Vater daß für den rüſtigen Mann die „Jnſel
der Seligen“ nicht der rechte Ort iſt, ſondern einzig und allein das
Leben Und Wiegand nimmt ſeine Miniſterſtellung an, läßt aber den
Genoſſen das blühende Eiland als Erbe.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Krafft, Major und Abteil.-Kmdr. im Feldart.
Regt. 33, unter Verſetzung zum Feldart.-Regt. 53, mit der Führung
dieſes Regts. beauftragt Stapff, Oberlt. im Fußart.Regt. 8, bis
auf weiteres zur Dienſtleiſtung bei der Landesaufnahme, Sander,
Oberlt. im Jnf.-Regt. 61, Krauſe, Lt. im Feldart.-Regt. 35, beide
vom 1. Januar 1906 ab auf ein Jahr, erſterer zur Geſandtſchaft in
Tokio, letzterer zur Geſandtſchaft in Bukareſt, Brune, Oberlt. im
Jnf.-Regt. 145, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde-
Komp. kommandiert. Reichenbach, Oberſtlt. und Kmdr. des
Feldart.Regts. 53, mit Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der
Regts.Uniform zur Disp. geſtellt. Frhr. v. Paleske, Lt. im
Garde-Gren.-Regt. 1, der Abſchied bewilligt. v. Hedemann,
Oberlt. im 3. Garde-Feldart.-Regt., zu den Reſ. Offizieren des Regts.
übergeführt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Gerichtsvollzieher Karl

Lützkendorf zu Naumburg a. S. das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem Werkmeiſter Wilhelm Märtens zu Magdeburg
das Allgemeine Ehrenzeichen, fowie dem Unteroffizier Kurt Rolle im
Gardegrenadier Regiment Nr. 5, bisher bei der Unteroffizierſchule
in Weißenfels, die Rettungsmedaille am Bande. Der bisherige
Regierungsſekretär Heyland aus Magdeburg iſt zum Geheimen
Rechnungsreviſor bei der Kgl. Oberrechnungskammer ernannt worden.

Jagd und Sport.
Hohenthurm, 7. Dezember. (Bei der vorgeſtern in

hieſiger Feldflur abgehaltenen Jagd) des Kammerherrn
v. Wuthenau auf Hohenthurm wurden etwa 600 Rebhühner zur
Strecke gebracht.

4 Schafſtädt, 6. Dezbr. (Jag d.) Jm benachbarten Steuden
wurden bei der auf dem Jagdgebiete des Herrn Rittmeiſters Nette
abgehaltenen Treibjagd 500 Haſen und 50 Hühner geſchoſſen.

Neugattersleben, 6. Dezbr. (Treibjagd.) Bei der am
1. d. Mts. vom Grafen von Alvensleben veranſtalteten Jagd
wurden 1372 Haſen, 9 Kaninchen, ca. 105 Faſanen und 1 Rehbock
zur Strecke gebracht. Gäſte des Jagdherrn waren u. a. Fürſt zu
Stolberg-Wernigerode und Staatsminiſter von Dallwitz-
Deſſau.

Groß-Rodensleben (Kreis Wolmirſtedt), 6. Dezbr. (Auf der
hieſigen Gemeindejagd) wurden von 65 Schützen 825 Haſen
und 51 Rebhühner erlegt.

z Calbe (Saale), 5. Dezbr. (Treibjagd.) Bei der hier ab
gehaltenen Treibjagd wurden 833 Haſen geſchoſſen.

Gröningen, 6. Dezbr. (Jagdreſultat.) Auf der vor
geſtrigen Treibjagd des Fabrikbeſitzers Reinhardt (Edelhof) wurden
von etwa 20 Schützen 524 Haſen geſchoſſen, ein Ergebnis, das gegen
frühere Jahre erheblich zurückbleibt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Woermann-Linie. „Adolph Wvermann“, auf der Heim-

reiſe, Dienstag in Hamburg eingetroffen. „Erna Woermann“, auf
der Heimreiſe, Dienstag von Swakopmund abgeg. „Emilie Woer-
mann“, auf der Ausreiſe, Dienstag in Loanda eingetr. „Lothar
Vohlen“, auf der Heimreiſe, Dienstag Dover paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Theſſalia“, nach der Weſtküſte
Amerikas, 5 Dez. in Teneriffe angek. „Saxonia“, nach Emden,
5. Dez. nachm. 3 Uhr 10 Min. von Cuxhaven abgeg.
„St. Domingo“ 5. Dez. in Progreſo angek. „Fürſt Bismarck“
5. Dez. nachm. 3 Uhr von NewYork über Gibraltar nach Neapel
und Genug abgeg. „Abeſſinia“, von Philadelphia, 6. Dez. morgens
8 Uhr 15 Min. auf der Elbe angek. „Spezia“, nach Oſtaſien,
5. Dez. Gibraltar paſſiert. „Poſeidon“ 5. Dez. abends 7 Uhr
15 Min. von Kopenhagen abgeg. „Dania“, nach Havang und
Mexiko, 5. Dez. mittags Vliſſingen paſſiert. „St. Jan“, nach
Mexiko, 5. Dez. nachm. 6 Uhr in Antwerpen angek. „vBolivia“,
von Weſtindien, 5. Dez. nachm. 6 Uhr von Havre nach Hamburg
abgeg. „Weſtphalia“, nach Weſtindien, 5. Dez. nachm. 3 Uhr
30 Min. Dover paſſiert. „Altenburg“, von New-Orleans 5. Dez.
von NewPort News abgeg. „Hungaria“, von Weſtindien, 5. Dez.
morgens 10 Uhr in Havre angek. „Alexandria“, nach Philadelphia,
5. Dez. mittags 12 Uhr Dover paſſiert. „Rhenania“, nach Oſt
aſien, 5. Dez. morgens in Port Said angek. „Prinz Waldemar“,
von Mittelbraſilien, 5. Dez. St. Vincent paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. „Krefeld“, nach Braſilien, 4. Dez.
von Pernambuco weitergeg. „Kaſſel“, von Baltimore, 5. Dez.
1134 Uhr vorm. auf der Weſer angek. „Main“, nach New-HYork,
5. Dez. 94 Uhr vorm. Dover paſſiert. „Hohenzollern“, von
Alexandrien, 5. Dez. 7 Uhr morgens in Marſeille angek. „Karls-
ruhe“, von Auſtralien, 5. Dez. 1128 Uhr vorm. in Antwerpen angek.
„Frankfurt“ 5. Dez. in Havana angek. „Prinzeß Alice“ 5. Dez.
von Genug abgeg. „Neckar“ 5. Dez. in NewYork angekomme.n
„Friedrich der Große“ 5. Dez. 1 Uhr nachm. von NewYork abgeg.
„Helgoland“ 5. Dez. von Funchal abgeg. „Köln“ 5. Dez. in Ant
werpen angek. „Aachen“ 6. Dez. in Antwerpen angek. „Weimar“
5. Dez. Eaſtbourne paſſiert. „Seydlitz“ 6. Dez. von Southampton
abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 6. Dez. 4 Uhr vorm. in NewYork
angek. „Roon“ 6. Dezember von Genug abgeg.

Vermiſchtes.
be. Ein neuer See in der Coloradowüſte. Jttinitten des Teiles

der amerikaniſchen Wüſte, der zwiſchen dem Colorado und dem Küſten
gebirge liegt, befindet ſich die als Salton Sink bekannte Bodenſenkung.
Sie liegt nach der „Deutſchen Rundſchau für Geographie und
Statiſtik“, unter dem Niveau des Meeres und wurde in vorgeſchichtlicher
Zeit vom Golf von Niederkalifornien abgeſchnitten. Südlich
davon liegt ein Gebiet das kürzlich durch Bewäſſerung aus
dem Colorado wieder kulturfähig gemacht worden iſt. Das
Waſſer wurde in einen Kanal geleitet, der vor mehreren Jahren bei
niedrigem Waſſerſtande gegraben wurde. Jm vorigen Jahre ſtieg aber
das Waſſer ſo hoch, daß es ſich ein neues Bett an der Kanallinie ent
lang ſuchte. Jetzt ergießt ſich der Colorado in den Salton Sink ſtatt
in den Golf von Niederkaliſornien. Das Waſſer in der Bodenſenkung
ſteigt täglich um etwa einen Zoll, und wo früher die Wüſte war, liegt
jetzt ein Binnenmeer von 80 engliſchen Meilen Länge und 30 Meilen
Breite. Die Hauptlinie der „Southern Pacific Railroad“ geht durch dieſe
Bodenſenkung und liegt bei der Station Salton etwa 82 Meter unter
dem Meeresſpiegel. Das neue Meer hat die Geleiſe überſchritten und
ſie endgiltig zurückgedrängt, ſodaß die Eiſenbahngeſellſchaft vollſtändig
neue Geleiſe um den Rand des Waſſers herumlegen mußte. Alle
Bemühungen, den Kolorado in den Kanal zurückzudrängen, haben ſich
als erfolglos erwieſen, und es ſcheint, als ob das ganze Land über
flutet werden wird. Jn dieſem Falle würde Kalifornien 400 Quadrat-
meilen weniger Wüſte und ein neues großes Binnenmeer beſitzen.

Selbſtmordverſuch eines bekannten Opernſängers. Aus New-
York wird geſchrieben Auf der vergeblichen Flucht vor jenen Wucherern,
welche ihm bereits in der alten Heimat das Daſein zur Hölle gemacht
hatten, iſt Emil Greder, der bekannte Baritoniſt und Mitglied des
Metropolitan Opera Houſe, zuſammengebrochen: er machte in dem
Koſthauſe, in dem er wohnte, einen verzweifelten Selbſtmordverſuch
und wurde in kritiſchem Zuſtande nach dem Flower Hoſpital
gebracht. Greder war ſeinerzeit eine der beſten Kräfte der
Dresdener Hofoper, mußte die bedeutende Stellung aber
aufgeben, weil er von Wucherern, in deren Hände er geraten war,
un barmherzig verfolgt wurde. Mit einem Empfehlungsſchreiben des
Grafen Seebach verſehen, traf er in NewYork ein, wo ihn Heinrich
Conried ſofort für ſein Enſemble verpflichtete. Greder iſt etwa 40 Jahre
alt er hat ſich in NewYork durch ſeine ſchöne Stimme und auch durch
ſeine Tätigkeit als Regiſſeur viele Freunde unter den Beſuchern der
greß Oper geſchaffen und verkehrte in vielen der vornehmſten Häuſer
der Stadt.

Ein verhängnisvoller Jrrtum. Jm Heimbacher Walde
iſt ein 19jähriger Burſche, namens Engel, das Opfer eines
verhängnisvollen Jrrtums geworden. Einige junge Leute ver-
gnügten ſich an der Meurerſchen Schwemmſteinfabrik damit, aus
einem Flobert zu ſchießen. Als ein Förſter aus Sayn nahte,
ergriffen ſie die Flucht. Jn der Meinung, es handele ſich um

Wilderer, feuerte der Förſter auf den fliehenden Engel.
Beide Schüſſe trafen, der eine ging in den Rücken, der andere in
den Kopf. Der Erſchoſſene iſt der älteſte von ſechs Kindern einer
ſehr achtbaren Familie aus Heimbach-Weis. Die Schreckens
nachricht hat derart auf die Mutter des Erſchoſſenen eingewirkt,
daß die bedauernswerte Frau in Lebensgefahr ſchwebt.

Eine Todes-Schlittenfahrt. Ein gräßlicher Unglücksfall er-
eignete ſich, wie aus Neu dek in Böhmen von der ſächſiſchen
Grenze berichtet wird, beim Rodelſchlittehnfahren in
Bärringen, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel.
Auf einem Rodelſchlitten fuhren vier junge Leute einen
ziemlich ſteil abfallenden Abhang hinab. Der Schlitten
führer vermochte den Schlitten nicht mehr zu lenken, ſo daß dieſer
an einen Baum anprallte und vollſtändig in Trümmer
ging. Der 17 Jahre alte Zeichner Roman Purkart, der ſich
während der Fahrt von ſeinem Sitz erhoben hatte, wurde ſo un
glücklich gegen den Baumſtamm geſchleudert, daß ihm Schädel-
knochen, linke Geſichtsſeite und Halswirbel vollſtändig zer-
ſchmettert wurden und er auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab.
Der 17jährige Karl Miesl, der den Schlitten lenkte, erlitt
einen Bruch des rechten Armes, ſowie ſchwere Verletzungen im Ge
ſicht und am Hinterkopfe, der hinter dem tödlich verunglückten
Purkart ſitzende 17 Jahre alte Johann Grimm m Verletzungen im
Geſichte und an beiden Händen. Der 16 Jahre alte Anton
Thiele, welcher den letzten Sitz einnahm, vermochte noch recht
zeitig vom Schlitten abzuſpringen und blieb unverletzt. Thiele,
der von Neudek kam, war von ſeinem Kameraden Purkart noch
mit dem Bemerken zur Mitfahrt aufgefordert worden, daß es die
letzte Fahrt ſei, die ſie machen wollten. Der Unglückliche
ahnte nicht, in welch ſchrecklicher Weiſe ſich ſeine Worte für ihn
erfüllten ſollten.

Während eines Brandes im Brüſſeler Arbeiter-
viertel, in der Hochſtraße, der durch die Exploſion einer
Petroleumlampe verurſacht wurde, ſind zwei Arbeiterfrauen und
zwei Kinder umgekommen. Aus einer Dachſtube konnten drei
bereits halberſtickte Perſonen durch die Feuerwehr noch gerettet
werden.

Der Kampf um die Weißbrötchen. Der Verband Berliner
Gaſtwirte hatte, wie gemeldet, kürzlich den Beſchluß gefaßt, die
bisher koſtenlos zu Speiſen verabfolgten Brötchen vom 2. De-
zember ab in Rechnung zu ſtellen. Jn vielen Wirtſchaften und
Reſtaurants wurde der Verſuch gemacht, dieſe Sitte einzuführen,
doch blieb es, wie man hört, vielfach nur ein Verſuch, deſſen Koſten
nicht das ſich ablehnend verhaltende Publikum, ſondern die
Kellner zu tragen hatten, denen es viele Gäſte überließen, von
dem üblichen Trinkgeld die verzehrten Brötchen zu bezahlen.

Aus Notwehr erſchoſſen. Der Rentner Hermann Ernſt in
Haimar (Prov. Hannover) geriet mit dem Dienſtknecht Neu
gebauer, der erſt ſeit einigen Tagen bei dem Bruder Ernſts
in Dienſt ſtand, in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf ſich der
Knecht wie ein Raſender gebärdete, Fenſter und Türen zer-
trümmerte und mit einer Forke durch ein Fenſter ſtach, hinter dem
ſich ein Kind des Ernſt befand. Um zu verhüten, daß der Dienſt-
knecht noch weiteres Unheil anrichtete, griff Ernſt zu der Jagd
flinte und gab einen Schuß auf den Wüterich ab, der, in
den Unterleib getroffen, nach zehn Minuten ſeinen Geiſt
aufgab. Die Burgdorfer Gerichtskommiſſion hat feſtgeſtellt,
daß Ernſt den Knecht aus Notwehr erſchoſſen hat.

Ein achtzehnjähriger Mörder. Jn der Nacht zum Mittwoch
wurde auf dem Gute Steinlake bei Herford ein Ober-
ſchweizer von dem achtzehnjährigen Unterſchweizer Feld er-
mordet. Der Täter iſt flüchtig.

Billige Weihnachtspreise,
Aus meinem billigen Welihnachtsverkauf empfehle ich, solange Vorrat:

Einen Posten

Hauskleiderstoffe
solide Qualität

Wert bis 50 Pf.Meter jetzt 25 Pf.

S

Rabatt auf
alle Waren.

Einen Posten

Kleiderstoffe
tür Blousen und Kleider

Wort bis 90 Pf. Meter jetzt 50 Pf.

N. Schnei
doppeltbreit doppeltbreitWert bis 1,50

Meter jetzt

Rinen Posten

Kleiderstoffe
Reine Wolle

g. S r 9 Leipzigerstrasse 94.

Einen Posten

Fantasiestoffe
für Blousen u. Kleider

moderne Muster
Wert bis 1,80Meter jetzt I. 20.

Halle, SRabatt auf
alle Waren.
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Amtliche
Bekanntmachungen.
Jn das Genoſſenſchaftsregiſter

iſt heute bei der Vereinshaus-
Genoſſenſchaft des Akade-
miſchen Landwirtſchaftlichen
Vereins zu Halle a. S., ein
etragene Genoſſenſchaft mit beh ränkter an zu Halle a. S.
a en worden. An Stelle
des Julius Emicke iſt Bernhard
Kre in Halle a. S. in den
Vorſtand Ppit, Hugo Bode
und Bruno Koch, beide in
Halle a. S., ſind in den Borſtand
gewählt.

Halle a. S., den 30. Nov. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abt. A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt:

Nr. 1785: Firma BrunoHeydrichs Konſervatorium für
Muſik und Theater. Erſtes
Halleſches Konſervatorium, Halle
a. S. Jnhaber Bruno Heydrich,
Direktor und Hofopernſänger,
Halle a. S.Nr. 1786 Firma: Otto Hendels
Sortimentsbuchhandlung Guſt.
Ehlers, Halle a. S. Jnhaber
Guſtav Ehlers, Buchhändler,
Halle a. S.

Halle a. S., den 30. Nov. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abt. A
Nr. 223 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft: Wilhelm
Kranig zu Halle a. S. iſt heute
eingetragen Die Geſellſchaft iſt
8 elöſt. Der bisherige Geſellhafter“ g Kaufmann Wilhelm

iſt alleiniger JnhaberW n
der Firma.Halle a. S., den 28. Nov. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Der Abbruch des nordöſtlichen

Flügels der höheren Madchen-
ſchule, Ecke Unterberg und
Weidenplan. Termin am
Mittwoch, den 13. Dezember,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes. zu Halle a. S.

GGGGnnesGutbis zu 100 Morgen wird zu
kaufen gert Th. SsSchmiädt,
Halle a. S., Georgſtraße 9, II.

Doll. 1. Lleinbabnen

Georg Otto Schneider.Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladeba hof. Tel. 4315.

20 Stück junge [6616
Maſtrinder

ſtehen zum Verkauf in
Cöllitzſch, Station Zſchakau.

Reitpferd,
10--12 Jahre flotter Gänger,
für 300 Mark preiswert zu ver-
kaufen in Pforta [6763

Amtsrat Jaeger.

Trockenes Stroh
ca. 1000 Zentner, in Ballen oder
Bunde, franko Waggon od. Lager
raum Dölau zu kaufen geſucht
von Gebrüder Baensech,
Dölau bei Halle a. S. [6766

Bren

We2 C d

Joh. Vaiui ar Reschein
R Zu haben

nspiritusar Herolcdk“
Original Literflaschen mit Patentverschluss gezra

30 Ff pro Literflasche ca. 9 de ob

33 7 f pro Literflasche ca. 9 v h

in Halle und m were a über 400 Verkaufsstellen.

(2829]

in allen besseren enden

Die am 2. Januar a. F
fälligen Zinscoupons unserer Pfand-
briefe, werden bereits vom 15.
Dezember er. ab bei unserer
Kasse sowie sämtlichen Pfand-
brief-Verkaufsstellen der
Bank eingelöst. [6780
Rheinisch-Westfälische

Boden-Credit-Bank.

Ein Cello iſt Todesfalls halber
zu verkaufen Louiſenſtraße 19.

Gute Brotfſtelle.
Flottg. Kolonial u. Delikateß

Geſchäft in einer Kreis- und
Garniſonſtadt der Altmark and.
Unternehmung halber ſof. od. z.
1. Januar f. d. billigen Preis von
4500 Mk. zu verkaufen. Umſatz
zirka 60 000 Mk. Miete 1000 Mk.
Anfr. dte Z. ſ. 953 bef. die
Exped. d. Ztg. [6646
Einige Dampfdreſchmaſchinen
größter Garnitur ſind vom
9. Dezember ab zu verleihen.
Tägliche Leiſtung bei Rübenſamen
ca. 200 Zentner. [6764
Friedrich Köhler, Gerb-
ſtedt. Telephonanſchluß Nr. 2.

Ein Züchter ſucht Futter
rübenſamen u. Bohnenanbau
mehrere Jahre zu guten Preiſen
und Bedingungen abzuſchließen.
Reflektierende Landwirte erfahren
Näheres unter Z. p. 940 in der
Exped. d. Ztg. (6192

Größere Gutspoſten

eizen- und
Roggenſtroh

in gepr. Ballen kaufe zur jetzigen
u. ſpäteren Lieferung auf Wunſchſtelle Ballenpreſſe. Angebote erb.

Wilhelm Thormeyer,
Köthen i. Anh. (6771

Prima Thüringer Stückkalk (ea, 96“ Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,

Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracder,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.
(ö818

zuckerschnitzel
hester Ersatz für Hafer
Zuckerſchnitzel können Hafer erſetzen biszu derüblichen

Futtermenge.
Zuck erſchuitz el von den Pferden ſehr gern auf

Zuckerſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Zuckerſchnitzel

machen die Pferde leiſtungsfähiger und

glatt im Haar.

ſind ein Vorbeugungsmittel gegen Kolik.
77 in ganzen Wagenladungen zu be
ziehen von

n gſhatz3533] m. b.

Von heute ab ſteht ein großer Transport

prima bayeriſcher

Zugochſen
preiswert bei mir zum Verkauf. (6776

Halle a. S.,2 DAtfor ling 9 Franckeſtr. 17.

Waſſer an Voron
[6754Kulisch Kaempf C Co.

Status ultimo November 1905.
ALKtiva.

Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabens

bei der Reiehsban AMK. 162674Guthaben bei Bankiers 279 782Lombard- Konto 685 905Weehsel-Beständ e. 919 649Effekten 43 120Sorten und Kupons 32 289Dehbitoren in laufender Rechnung 190367 616
Diverse Debitoren n 75859 968Passiva.
Aktien- Kapital 9000000Depositen mit Hinsehbluss des Seheckvericehrs 3 809 833

Akzepte 1 538 827Kreditoren in jaufender Re »ehnung v 3793 721
Diverse Kreditoren „14524 424Reserve- und Delkredere- Fonds 2 186 251

Ausnahme Angehot für Weihnachten
verbindlich bis Heiligabend.

Thüringer Wetterhaus mit Starkasten und grossom Thbermometer
komwt der Mann mit dem Regenschirm aus dem Haus, so gibt
es schlechtes Wetter; Kowmt die Frau heraus, so gibt es gutes
Wetter; halten sich Mann und Frau im Hause auf, so ist das

Wetter sehr 3
Ptungewiss

2 solcher Wetter-
S D. hüuser M 1.95,

S 10 solcher
Woetter-

z bäuser M 9.50.
Eine Gruppe Arau-
carien, Zimmer-
schmuck-Tannen,
enthalt. 4 Exem-
plare in Ver-
schieden. Grössen

e in Töpfen 3 Mark.
e Eine Palmengruppe

enthaltend

T zusammen6 Palmen
S und bevor-

zugte
Dracaepa-
Sorten, in

n

Töpfen für äas Zimmer 4 Mark.
Eine Alpenveilchengruppe, enthaltend knospenreiche, den ganzen

Winter hindurch blühende Alpenveilehen, zusammen 5 Exempare
in Töpfen 3 Mark.

6 schöne dekorative Hyazinthengläser mit 6 echten Haarlemer
fyazinthenzwieheln 2 Mark.

Eine Geschenk- Kollektion echter Haarlemer Blumenzwieheln für den
Garten oder für Töpfe und Gläser für das Zimmer, enthaltend
zusammen 100 Hyazinthen, Tulpen, Tazetten, Narzissen,
Orocus etc. 3 Mark.

Gummibäume, gesunde stattliche Pxemplare 60 Pf. [6739
Futterhäuser vor dem Fenster aufzuhängen 98 Pf.
2 Meter hohe, prachtvolle Kugel-Lorbeerbäume in Kübeln, wie

wiederholt für Se. Majestät den Kaiser beordert, das Paar [9 Mark.
W Versand geschieht auch bei der strengsten Kälte
T Garantie für unversehrtes Eintretfen.

Cärtnereien Poterseim, Hoflieferanten, Erfurt.
Königliche Angelegenheit. Gärtnereien Peterseim, Erfurt.

m allerhöchsten Auftrage Ihrer Majestät werden
Sie ersucht, 10 Thüringer Wetterhäuser an die
Kammer Ihrer Majestät der Königin von Rumänien
(Carmen Sylva) nach Bukarest zu senden.

zu Lanchwirt- etc. Geschenken
für Weihnachten paſſend:Prima mit helle gef. Pferdedecken 8 Mk.

Prima Hausmacher geſtr. Drellſäcke à Dtzd. 16 Mk.
Prima waſſerdichte Planen für 4 Wagen, 3)4 mn, 20 Mk.Prima woll. Kutſchpferdedecken mit Bruſtſtüct à 15 Mk.
Prima Wagen-Planen, 354 mm, à Stück 14 Mk.
Prima Kutſch-Planen à t 8 8 Mk. [6540Plaut Sohn, Halle.

Dienstag,

Japdwirtsel. BanerwTorein des Saalbreives,

Die General Versammlung unſeres Vereins findet
den 12. Dezember, vormittags 10 Uhr im

„Evangel. Vereinshauſe (Hotel zum Kronprinzen) zuHalle a. S. ſtatt, wozu unſere verehrlichen Mitglieder hierdurch
ganz ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
Geſchäftliches.
Giftige Unkräuter und deren Schädlichkeit für unſere Haus
tiere. Ref. Herr Prof. Holdetleiss, Halle.
Die neueren Geräte der Bodenkultur. Ref. Herr Prof. Walter.
Korref. Herr Landwirt Bippart, Arnſtadt.
Die Aufgabe des Landwirtes zur Förderung der Wirth
geflügelzucht. Ref. Herr Direktor Beeck. 757

Der Vorſtand
des Laudw. Bauern Vereins des Saalkreiſes.

G. Wesche., Oekonomierat.

Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege.
Die ſatungogemäße GeneralVerſammlung des Vereins wird

am Montag, den 11. Dezember, um Z. Uhr nachmittags im
Konferenzzimmer der Anſtalt, Martinsberg 21, gehalten.

Tages Ordnung: 1. W und Jahresbericht.2. Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern 3. Mitteilungen.
Hierzu lade ich die L Vorſtandsmitglieder und die ordentlichen

Mitglieder ergebenſt ein. Auch die außerordentlichen Mitglieder des
Vereins ſind willkommen und haben in der Generalverſammlung
beraten Stimme.

n
alle a. S., den 5. Dezember 1905.

ack-Artikel:
Pfund 2 18 Pfg.

Weizenmehl rKaiser-Auszugmehl 1 m 55
Rosinen mit Kern Pfd. 25, 36, 35, 40
Korinthen 25, 30, 35Sultaninen 1 20, 25 30, 40

r. süsse Mandeln, groß 1 Pfund 95
r. süsse Mandeln, Bari 85F. bittere Mandeln 85grossstück. Zitronat a wDr. Oetkers ßackpulver) h e

Vanillin- Zucker 1
Vanilie- Zucker 1 Pfund 50ff. Vola-Margarine t

1 Pfund 70 Pfg., 5 Pfund 340 Pfg.
Margarine 1 Pfund 50 u. 60 Pfg.

Eier Stück 7Palmbutter 1 Pfund 55Palmin 1 60Zitronen 3 Stück 10 Pfg. u. 3 Stück 15
Hiürschhornsalz 1 Pfund 50r. Molkereibutter, Backbutter J 120

Schmelzbutter., gar. rein 125Louis Eisfeld, vzrttgien
Ur. 22.

m

Baumkuchen, Torten, Pateten, Div- umd Orèmegpeiven

sowie alle sonstigen wit den feinsten Zutaten hergestellten

Konditoreiwaren. [6740
Johannes Davic et

Lanolin- Wird garantiert durob di

Seife ichPfeilring.
Kein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.c bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte C R v W

man auf die Marke Pfeilring.

Zunte Jee
Pigene Pinf er. Neueste Eyrntkte.

Voreägliche Mischangen
zu M. 2.50 bis M. 6 das Küilo.

Käuflich in den besseren Geschäften der
Lebensmittelbranche. [5012

Ein altes,

äusserst rentables

Hotel
mit Oekonomie in mittlerer Provinzialſtadt (Prov. Sachſen) mit

zwei Bahnhöfen, iſt todesfallshalber unter ſehr günſti en Bedingungen
mit 50 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Agenten verbeten.
Offerten unter A. 134 an Haasenstein A. Gi-,

Dresden. [6736

e



Sirius- Werke
PROSPEI.

Aktiengesellschaft für Petroleumindustrie,
Kapital 4300000 Mark. Zur Zeichnung aufgelegt 3300000 Mark.

Unter der Firma SiriusWerke, Aktiengeſellſchaft für
Petroleuminduſtrie, ſoll eine Aktiengeſellſchaft errichtet werden,
die ihren Sitz und ordentlichen Gerichtsſtand in Berlin hat.
Die Geſellſchaft kann Zweigniederlaſſungen errichten. Die
Dauer der Geſellſchaft iſt unbeſchränkt.

Zweck der Geſellſchaft.

Der Zweck der Geſellſchaft iſt der Erwerb von Erdöl-
terrains und die Gewinnung von Rohöl im Grubenbetriebe,
ſowie die Erbauung und der Betrieb von Petroleumraffinerien
zur Verarbeitung des ſelbſtgewonnenen und e Erdöls.
Insbeſondere ſoll es Aufgabe der Geſellſchaft ſein, in Deutſch
land Petroleumraffinerien zu errichten und eine Jnduſtrie
zu entwickeln, die dem Deutſchen Reiche noch fehlt,
aber im Laufe eines Jahrzehnts vorausſichtlich einen bedeutenden
Umfang annimmt.

Die Grundlagen der Geſellſchaftstätigkeit.
Für den Grubenbetrieb ſtehen der Geſellſchaft in Galizien

und zwar in den Bezirken Boryslaw, Tuſtanowice und Gliwa
Dobromil ca. 650 preußiſche Morgen Petroleumterrains zur
Verfügung. Die erſte Raffinerie ſoll in Schleſien auf einem
am Schiffahrts- und Bahnwege günſtig gelegenen Terrain
errichtet werden. Das unterzeichnete Syndikat hat ſowohl für
die Raffinerie, als auch für den Grubenbetrieb alle Vor
arbeiten getroffen, ausgezeichnete Fachleute für die leitenden
Stellungen verpflichtet und die Erſchließung der Terrains
durch Bohrungen bereits ſeit längerer Zeit in Angriff genommen.
Es überläßt der Geſellſchaft ſeine Terrains mit allen Ein
richtungen und Rechten gegen 445 000 bar und 1000000
Aktien. Allein die Oelfelder in Boryslaw und Tuſtanowice
ſichern der neuen Geſellſchaft auf Jahre hinaus einen lohnenden
Grubenbetrieb und eine reichliche Verſorgung ihrer Raffinerien
mit Rohöl.

Die nationale und volkswirtſchaftliche
Bedeutung des Unternehmens.

Es iſt für den weniger Eingeweihten eine überraſchende
Tatſache, daß Deutſchland bei ſeiner e wirtſchaftlichen
Entwickelung und bei einem Jahresverbrauche von faſt
11 Millionen Doppelzentnern Petroleum bis heute keine
einzige heimatliche Petroleumraffinerie von Bedeutung beſitzt.
Deutſchland tritt den ganzen großen Verkaufs und Fabrikations-
nutzen für die von ihm verbrauchten Erdölprodukte an das
Ausland ab und verzichtet damit auf den in Form von
Löhnen, Gehältern, Materialien uſw. aus einer großen Jnduſtrie
dem allgemeinen Wohle erwachſenden Nutzen. Der deutſche
Konſument zahlt gewiſſermaßen einen Tribut an das produ-
zierende und verarbeitende Ausland, der im ganzen mit
100000000 jährlich nicht zu hoch gegriffen iſt. Denn
jach der amtlichen Statiſtik bezog Deutſchland im Jahre 1904

aus dem Auslande für 73000000 C Petroleum und für
28365000 Nebenprodukte (Paraffin, Schmieröl, Benzin uſw.).

Die nachfolgende Tabelle zeigt den Petroleumkonſum der
wichtigſten Kulturländer pro Kopf der Bevölkerung:

Vereinigte Staaten 25,21 kg
Deutſchland 17,36England e 11,84Frankreich. eRußland eJapanRumänien 4„0Oeſterreich. 51Deutſchland, das ſomit im Petroleumkonſum in Europa

an erſter Stelle ſteht, aber hinter den Vereinigten Staaten
noch erheblich zurückbleibt, wird ſicher ſeinen Konſum wie
bisher von Jahr zu Jahr erhöhen. Wenn man dabei
nicht nur an Leuchtöl, ſondern an Petroleum als Feuerungs-
material für Verkehrsmittel und induſtrielle Anlagen denkt,
ſo darf man der weiteren Entwickelung der Petroleuminduſtrie
mit großen Erwartungen entgegenſehen.

n n

v

Die Beſchaffung des Rohſtoffes.
Das deutſche Kapital hat ſich der ausländiſchen Petroleum

induſtrie bereits vor Jahren zugewandt, eine heimiſche Jn
duſtrie aber noch nicht geſchaffen, weil die Rohölproduktion
in Deutſchland ſelbſt nicht groß genug erſchien und der Pro
duktion des benachbarten Galiziens nicht die verdiente Be
deutung zugeſchrieben wurde.

Jn Deutſchland, wo ſich der Petroleumverbrauch, auf den
Kopf der Bevölkerung berechnet, von 83,75 kg in 1871 auf
17,36 Kg in 1904 gehoben hat, wird die Erſchließung großer
und reicher Erdölterrains noch geraume Zeit beanſpruchen.
Jmmerhin hat ſich auch hier die Rohölproduktion von 13000 d
in 1880 auf 896060 dz in 1904, alſo in 15 Jahren um
das Siebzigfache geſteigert. Deutſches Rohöl wird indeſſen
nicht zu Petroleum, Wenn hauptſächlich zu Schmieröl ver
arbeitet. Der Bedarf Deutſchlands an raffiniertem Petroleum
würde bei Verwendung deutſchen Rohöls gegenwärtig auch
nur zu einem ganz kleinen Teile (ca. 3 ?/0) beſtritten werden
können. Am einfachſten wird dieſem Mangel durch Bezug
von Rohöl aus dem Deutſchland am nächſten liegenden Pro
duktionsgebiete Galizien abgeholfen, das einen erheblichen
Teil des deutſchen Bedarfs decken, jedenfalls viele deutſche
Raffinerien mit Rohöl verſorgen kann.

Galizien ſteht unter den Rohöl produzierenden Ländern
der Erde heute an dritter Stelle. Seine Produktion hat ſich
von 1320000 dz im Jahre 1894 auf 8271000 d im Jahre
1904 gehoben. Hiervon kommen 5640000 z oder 66
allein auf Boryslaw, dem Zentrum der galiziſchen Erdöl
induſtrie. Hunderte ausgedehnter Oelfelder, die ſich längs
der Gebirgskette der Karpathen hinziehen, harren noch der
Erſchließung. Das galiziſche Rohprodukt iſt von ausgezeich
neter Beſchaffenheit aus ihm wird ein vorzügliches Petroleum
hergeſtellt, und wertvolle Nebenprodukte werden dabei ge
wonnen.

Die Ausſichten unſeres Unternehmens im
beſonderen.

Grubenbetrieb und Raffinerie, auf welche die Geſellſchaft
ihr Kapital je zur Hälfte verwenden will, ergänzen ſich und
geben dem Unternehmen in ihrer Vereinigung die beſte Sicher
heit gegenüber einer ungünſtigen Konjunktur im einen oder
anderen Geſchäftszweige. Denn ſinken die Rohölpreiſe infolge
erhöhter Produktion, ſo ſteigen die Gewinne der Raffinerie;
umgekehrt bringen ſteigende Rohölpreiſe erhöhte Gruben-
gewinne.

Beide Betriebe ſind für den Anfang in mäßigem Um-
fange geplant, geſtatten aber bedeutende Ausdehnung. Jm
Grubenbetrieb legen wir zunächſt jährich nur zwei neue
Schächte an, d. h. wir rechnen mit der Ausbeute des
Terrains von Boryslaw in einem Zeitraum von 15 Jahren
und einem jährlichen Durchſchnittsertrag von 400000 bis
500000 dz Rohöl. Bei dieſem mäßigem Tempo gewinnen
wir ſoviel Rohöl, daß unſere Raffinerie reichlich verſorgt iſt,
ſelbſt wenn wir ſie erheblich vergrößern. Für den Anfang
ſoll die Raffinerie auf eine Verarbeitung von jährlich 200000 d
eingerichtet ſein, aber in wenigen Jahren auf den mehrfachen
Umfang erweitert werden. Grubenbetrieb und Raffinerie
ſollen ſich, wie geſagt, ergänzen, ohne durchaus auf einander
angewieſen zu ſein. Der Grubenbetrieb findet für ſeine
Mehrproduktion andere Abnehmer die Raffinerie kann ihren
Bedarf nötigenfalls bei anderen Produzenten decken.

Die weiter unten gegebene Dividendenſchätzung, bei der
eine kurzfriſtige Tilgung des Anlagekapitals in Betracht ge
zogen wurde, beruht auf vorſichtigſter Berechnung. Wir
nahmen überall ein mäßiges Durchſchnittsergebnis an und
ließen die großen Chancen, welche ſich im Grubenbetrieb
durch die unberechenbare, nicht ſelten das Zehnfache unſerer
Schätzung überſteigende Produktion einzelner Schächte bietet,

Petroleuminduſtrie beueeu
zuſammen bb len.

Feichnungsſchein.
Jch zeichne hierdurch auf das Grundkapital der zu errichtenden SiriusWerke, Aktiengeſellſchaft für

atte zum Nennbetrage auszugebende Aktien von je 1000 Mark,
bteeueeeegeeeeeeeeeeeeeeeeeee- Mark, und zahle 5 o des gezeichneten Betrages gleichzeitig an die Firma

W. Mertens Co., G. m. b. H., Berlin W. 9, Königin Auguſtaſtr. 14, oder auf deren Bankkonto Deutſche
Bank, DepoſitenKaſſe C, Berlin W. 9), ein. Weitere 20 werde ich bei der Zuteilung im Januar 1906, je
25 am 1. April und 1. Oktober 1906 und am 1. April 1907 leiſten.

außer acht. Ebenſo zogen wir die mehrmals erwähnte große
Ausdehnungsmöglichkeit der Raffinerie Induſtrie nicht in unſere
Berechnungen. So, wie wir unſer Unternehmen planen, bietet
es die Grundlage für eine Induſtrie von großer volkswirtſchaft
licher und nationaler Bedeutung, vor allem aber die Gelegenheit
einer ſicheren und guten Kapitalanlage.

Eine Denkſchrift, die ſich eingehender über das
Unternehmen äußert, ſowie die Geſellſchaftsſatzung
werden auf Anfrage von der Firma W. Mertens Co.,
G. m. b. H., Berlin W. 9, koſtenfrei zugeſandt.

Zeichnungsbedingungen.
Das Aktienkapital von 4300000 iſt eingeteilt in

4300 auf den Jnhaber lautende Aktien im Nennwerte von
je 1000 Davon ſind 1000000 bereits begeben.
Die verbleibenden 3300 Aktien werden unter folgenden Be
dingungen zur Jan aufgelegt:

Bei der Zeichnung ſind 5 bei der Zuteilung im
Januar 1906 20 zu leiſten. Die reſtlichen 75 ſind
in 3 Raten, und zwar je 25 am 1. April und am
1. Oktober 1906 und am 1. April 1907 einzuzahlen.

Zeichnung und Einzahlung.
Zeichnungen werden angenommen von der FirmaW. Mertens e Co., G. m. b. H., Verlin W. 9, Königin

Auguſtaſtr. 14.
Einzahlungen: An die Kaſſe der genannten Firma

(Kaſſenſtunden 9--4 Uhr) oder auf deren Konto bei der
Deutſchen Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin W. 9.

Verzinſung und Dividende.

Die Tätigkeit der Aktiengeſellſchaft beginnt im Januar
1906. Die Bauzeit für den Grubenbetrieb und die Raffinerie
iſt auf 2 Jahre bemeſſen. Während dieſer Zeit wird das
eingezahlte Kapital zu Laſten der Baurechnung mit 4
verzinſt (Bauzinſen gemäß S 215 H. G. B.). Vom dritten
Jahre ab tritt an die Stelle der Bauzinſen die Dividende,
die nach vorſichtigſter Berechnung und nach achtjährigen Er
fahrungen, gewonnen aus den Geſchäftsberichten gleichartiger
Betriebe des Auslandes, für den Geſamtbetrieb auf durch
ſchnittlich 15 geſchätzt wird.

Berlin, Dezember 1905.

Syndikat für Erdölgewinnung, G. m. b. H.

Der Arbeitsausſchuß:

C. F. W. Birgfeld, Hamburg. Dr. W. Förſter, Liegnitz.Chemiker Dr. Hugo Hütz, Frankfurt a. M. Jngenieur

Traugott Kalinowsky, Biebrich. Grubendirektor Alois
Liebermann, Lemberg. Fabrikant Wilhelm Löw, Heidel-
berg. Kaufm. Direktor W. Mertens, Berlin. Kapitän z.
See a. D. Friedrich Graf von Moltke, Wilhelmshaven.
Finanzrat a. D. Hans von Mücke, Kiel. Richter Karl
Raben, Schlachtenſee. Kaufmann Otto Schmidt, zig
Chemiker Dr. Martin Singer, Budapeſt. Geheimer
Kommerzienrat W. Spemann, Stuttgart. Admiral z. D.

Thomſen, Kiel. G. C. J. Toennies, vor Garding.

Herren W. Mertens s Co., G. m. b. H.,
Berlin W. 9, Königin Auguſtaſtr. 14.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 575.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 575 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 575 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







